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i .

Schicksals des Grohherzoglichen Hauses.

m J a h re  (8^3 weilte Kaiser W i l h e l m  dreimal 
a ls  Gast der großherzoglichcn Fam ilie in den 
M auern  unserer S tadt.

D as erste M a l  traf er von S traß b u rg  kom­
mend am  V orm ittag des \2 . J a n u a r  hier ein. (Ein feierlicher 
(Empfang fand nicht statt. A m  N achm ittag besuchte er in B e­
gleitung des Großherzogs die Ateliers mehrerer K ünstler, wohnte 
dann am  Abend der Fcstaufführung des „Lohengrin" im  groß­
herzoglichen Hoftheater an und setzte noch in der Nacht seine Reise 
nach Berlin fort.

3 m  M a i berührte der Kaiser wieder m it kurzem A ufenthalt 
K arlsruhe , a ls er mit der Kaiserin von der Silberhochzeit des 
italienischen K önigspaares aus S a lie r i heimkehrte. Die Ankunft 
erfolgte am Abend des 2 . M a i. A m  B ahnhofe waren zum 
(Empfange der Großherzog und die Großherzogin, fowie die M it­
glieder des großherzoglichcn Kaufes anwesend; der (Erbgroßherzog 
w ar dem kaiserlichen p a a re  bis Freiburg entgegen gefahren. Der 
S tad tra t und der Bürgerausschuß hatten sich am  R a th au s  auf­
gestellt. Da der (Einzug des offiziellen (Eharakters entbehren sollte, 
w ar eine Ansprache an den Kaiser nicht geplant. A ls jedoch der 
W agen desselben hielt, tra t Oberbürgermeister S c h n e t z l e r  vor



und gab der Freude der Bürgerschaft Ausdruck, die M ajestäten 
bei ihrer Rückkehr aus fremdem Lande auf heimatlichem Boden 
zuerst begrüßen zu können; diese Freude sei umso größer, als eben 
jetzt die neuesten Nachrichten aus B erlin hoffen ließen, daß der 
"Kaiser ohne Sorge für die Wehrhaftigkeit der N ation heimkehren 
könne*). (Er schloß mit einem poch, in welches die versammelte 
M enge begeistert einstimmte. Inzwischen begrüßte Bürgermeister 
K r ä m e r  nam ens der S tad t die Kaiserin und überreichte derselben 
einen B lum enstrauß. Der Kaiser dankte huldvoll, dann wurde die 
F a h rt nach dem Schlosse fortgesetzt.

A m  V orm ittag  des folgenden T ages reiste das kaiserliche 
p a a r  wieder ab, nachdem es zuvor m it dein Großherzog und der 
Großherzogin in der Kunsthalle die große M arm orbüste der ver­
ewigten Kaiserin A u g u s t a  von Professor M o e s t  besichtigt hatte.

Z u m  dritten M a le  führten Kaiser W i l h e l m  im September 
die großen perbstm anöver des XIV. Armeekorps in unsere Stadt.

A m  fO. des genannten M o n a ts  tra f er von Metz kommend 
in Begleitung des Kronprinzen von I ta lie n  im pauptbahnhof ein. 
Z u  feinem (Empfange hatten sich dort eingefunden der G ro ß ­
herzog, welcher selbst erst in der Frühe des gleichen T ages von 
den Kaiserm anövern des XVI. Armeekorps aus Metz hierher 
zurückgekehrt w a r , ferner der (Erbgroßherzog, P rinz A l b  re c h t  
von P reußen , Regent von Braunschweig, und Prinz K a r l  von 
Baden**). Außerdem w aren anwesend der kommandierende Ge­
neral und die übrigen Generäle des XIV. A rm eekorps, die M it­
glieder des großherzoglichen S taa tsm in isterium s, der königlich 
preußische Gesandte am  badischen pofe und einige andere hohe 
Beam te. E ine Ehrenwache des 2 . Badischen Grenadierregiments 
N r. I fO „Kaiser W ilhelm " hatte auf dem Bahusteig mit der 
Regimentsmusik Aufstellung genommen.

*) A m  folgenden T a g e  b eg an n  im  R eichstage die zweite B e ra tu n g  der 
M ilitä rv o rla g e  üb er die E in fü h ru n g  der zw eijäh rig en  Dienstzeit bei den F u ß ­
tru p p e n  und  der V erm eh ru n g  der F riedenspräsenzstärke  des ffee res .

**) P r in z  W i l h e l m  von B a d e n  w a r  durch ein  Leiden im  B e in  ver­
h in d ert, den Feierlichkeiten beizuw ohnen.
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Nachdem der Aaiser, welcher die U niform  seines Leibhusaren­
regiments m it dem B ande des badischen Pausordens tru g , den 
Großherzog und die Prinzen des großherzoglichen Dauses begrüßt 
und die Vorstellung der anwesenden M ilitä r-  und Zivilpersonen 
entgegen genommen hakte, schritt er m it dem G roßherzog, dem 
Aronprinzen von I ta lie n , dem Prinzen Albrecht von Preußen und 
dem Erbgroßherzog die F ron t der aufgestellten Ehrenkompagnie 
ab. Die F ah rt nach dem Schlosse erfolgte in offenen Pofequipagen 
durch die prächtig geschmückte Ariegstraße und Aarlfriedrichstraße. 
I m  ersten M agen hatten der Aaiser und der Großherzog Platz 
genommen, im zweiten folgten der A ronprinz von I ta l ie n , P rinz 
Albrecht von Preußen und der Erbgroßherzog. Dem festlichen 
Zuge fuhr der Oberststallmeister v o rau s; eine Eskadron des 

Badischen Leibdragonerregiments geleitete die M agen des Kaisers 
und des italienischen Aronprinzen. W ährend des Einzuges wurden 
sämtliche Glocken geläutet und sOO Kanonenschüsse abgegeben.

V or dem Rathause begrüßte Oberbürgermeister Schnet zl er  
an der Spitze der versammelten M itglieder der städtischen Kollegien 
den Aaiser mit einer Ansprache*).

*) Dieselbe lau te te :

„A llerdurchlauchtigster A aiser u n d  K ö n ig ! G n äd ig ste r F ü rs t u n d  kserr! 
W ir  dürfen  heute  E w . M a jestä t a ls  obersten K r ie g sh e r rn  begrüßen  u n d  w ir  
entbieten u n fe rn  G ru ß  in  dem sichern B e w u ß tse in , daß  d a s  scharfe wuchtige 
S chw ert des Reiches iu  einer H an d  ru h t, die es n ie m a ls  unbedacht der Scheide 
en treißen, aber m it K ra f t  und Geschick zu fü h re n  wissen w ird , w en n  es B o t  
th u t  fü r  den B estand  und  die E h re  des V a te r la n d e s . M ir  danken E w . M a jes tä t 
fü r  die unerm üdliche S o rg e  um  die W eh rh aftig k e it der N a tio n , in  der w ir  die 
einzig zuverlässige B ürgschaft des F rie d en s  erblicken. U nd da w ir  den F ried en  
a ls  ein  kostbares G u t , a ls  eine wesentliche G ru n d la g e  a llen  G e d e ih en s  und  
G lückes schätzen und  lieben, so müssen w ir  es auch fü r  recht h a lten , daß  die 
zu seiner S icherung unentbehrlichen  V x fe r  gefo rdert und  gebracht w erden .

D ie dem V a te rlan d e  drohenden G e fa h re n  haben  ab er ih re  (Q uellen nicht 
n u r  über den G ren zen  des Reichs, sondern  auch in  seinem  eigenen I n n e r n .  
E in e  w undersam e U m gestaltung sow ohl in  der P ro d u k tio n  und  V erte ilu n g  
der w irtschaftlichen G ü te r  a ls  in  den A uffassungen des G eistigen  und  E w ig en  
h a t Gegensätze im  Volk hervorkeim en lassen, die vielfach zu leidenschaftlicher 
Feindseligkeit ausgew achsen sind und die sich überlassen die friedliche E n t ­
wicklung unserer gesellschaftlichen und staatlichen V erhältn isse in  F ra g e  stellen 
könnten. Auch a n s  diesen G e fa h re n  richten w ir  unsere Blicke m it ru h ig e r

i*
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A uf dem ganzen Wege vom B ahnhof bis zum Schloß bil­
deten die verschiedenen Vereine der S ta d t, sowie die Schüler und 
Schülerinnen der Lehranstalten S p a lie r, hinter welchen die übrige 
Bevölkerung in dichten Reihen sich aufgestellt hatte. Stürmische 
Iub e lru fe  begrüßten unaufhörlich den Kaiser und die übrigen 
Fürstlichkeiten.

Neben dem bsauptportal des Schlosses, vor dessen östlichem 
Flügel w ar a ls Ehrenwache eine Kom pagnie des s. Badischen 
Leibgrenadierregiments N r. 1 O h aufgestellt. Der Kaiser verließ 
den w ag en  und schritt in Begleitung des Großherzogs und des

Z uversicht a u f  den obersten Lenker der Geschicke des R eichs. W ir  wissen, daß 
die sich tü rm e n d en  W ogen  der p a r te ik ä m p fe  E u re r  M a jestä t auch nicht die 
Fußspitze benetzt haben , w ir  sehen S ic  hoch erh ab en  über dem w irre n  G e ­
triebe  m it k larem , u n b efan g en em  Blick fü r  die W irklichkeit der D in g e  in  fester 
S icherheit I h r e s  schweren A m te s  w a lten , gerecht und gü tig  gegen A lle, aber 
auch au sg erü s te t m it dem W illen  und  der K ra f t  B e s tre b u n g e n , welche die 
gesetzliche O rd n u n g  des S ta a te s  durchbrechen möchten, ohne Z a g e n  und Z a u d e rn  
niederzuschlagen.

S o  verb indet sich in  u n s  m it der E hrfu rch t, die w ir  dem K aiser u m  
seiner w ü r d e  w illen  schulden, v e r t r a u e n  und  Liebe zu seiner menschlichen 
Persönlichkeit. U nd diesen G efü h len  geben w ir  m it besonderer F reud igkeit in 
G e g e n w a rt u n se res a llv e reh rten  L a n d e sh e rrn  Ausdruck, von dein w ir  wissen, 
daß  er sie ohne V o rb eh a lt m it u n s  te ilt.

M ö g en  E w . M a je s tä t überzeug t fein , daß  in  der Residenzstadt S e in er 
K önig!. H oheit dos G ro ß h erzo g s Friedrich treu  ergebene H erzen fü r  S ie  
schlagen! M it  diesem W unsche heiße ich E w . M a jestä t im  N am en  der B ü rg e r ­
schaft ehrfurchtsvoll h ie r w illkom m en!"

D er K aiser an tw o rte te :
„ Ic h  danke I h n e n  fü r  die W o rte , die S ie  soeben a n  mich richteten, und» 

nam entlich  fü r  den feierlichen E m p fa n g , den S ie  m ir bereitet, und  den G lanz , 
den m ein  A uge sieht. I c h  b itte S ie , der B ürgerscha ft m einen  herzlichen D ank 
d a fü r  zu sagen.

A ls  ich im  F rü h ja h r  h ierherkam  und  S ie  in  I h r e r  B e g rü ß u n g  die L age 
streiften, da sah es a n d e rs  a u s  im  Reiche. W ir  alle w a re n  besorgt, w ie der 
K a m p f enden w ürde , der d a m a ls  um  die S icherung  und Entw ickelung des 
V a te rla n d e s  g e fü h rt w urde . G o tt fei D ank  h a t  sich d as deutsche Volk g efu n d en ; 
es h a t  g e th an , w a s  feine P flich t w a r . M ir  und  m einen V erbündeten , in s ­
besondere I h r e m  G roßherzog  w a r  es dam it möglich, auch unsere Pflicht zu 
th u n , inn  den europäischen F rie d en  zu bew ahren .

I c h  danke I h n e n  nochm als recht herzlich, I h n e n  und der B ürg ersch a ft, 
fü r  den schönen E m p fa n g ."



Aronprinzen von Schweden auch hier die F ro n t der Kom pagnie 
ab, w orauf der Vorbeimarsch derselben erfolgte.

3 m  Schlosse wurde der Kaiser begrüßt von der Großherzogin 
und der Erbgroßherzogin, der Prinzessin W i l h e l m  von B aden und 
der Erbprinzessin von A nhalt, ferner von den bereits im  Laufe 
des Tages eingetroffenen fürstlichen Gästen, dem Fürsten Renß j. £., 
den Prinzen L u d w i g  und R u p r e c h t  von B ayern  und dem Herzog 
W i l h e l m  von W ürttem berg. Die Hofstaaten waren zum Em pfange 
in der unteren palle  des Schlosses versammelt.

A m  Abend fand im großherzoglichen Schlosse eine Gesell­
schaft statt, zu welcher die Hofstaaten, die im  Schlosse wohnenden 
Personen des Gefolges der fürstlichen Gäste, der kommandierende 
G eneral und die Divisionskommandeure, der Chef des G eneral­
stabes des XIV. Arm eekorps, der K om m andant der S ta d t , so­
wie die Kanister und die S taatsbeam ten im  unmittelbaren Dienste 
m it ihren Damen E inladung erhalten hatten.

Nach 9 U hr wurde von sämtlichen Musikkorps und den 
Spielleuten des XIV. Armeekorps ein großer Zapfenstreich im  
Schloßgarten ausgeführt, zu welchem eine größere Anzahl E in ­
trittskarten an die E inw ohner der S tad t ausgegeben worden w ar.

A m  IV  September morgens fO U hr fand eine große 
P a r a d e  des XIV. Armeekorps auf demForchheimer Exerzierplätze 
statt. Der Kaiser tra f kurz nach fO Uhr auf dem paradeplatz 
ein. Beim  Verlassen des W aldes wurde er von dem Großherzog 
empfangen, m it welchem er sich sofort nach dem rechten Flügel 
der Paradeausstellung begab. Gleichzeitig m it ihm  waren die 
Großherzogin und die E rbgroßherzogin , sowie die Prinzessin 
Wilhelm und die Erbprinzessin von A nhalt zu W agen aus dem 
Paradefeld angelangt. Dieselben wohnten der P arad e  bis zum 
Schluffe an. J T1 der Umgebung des Kaisers befanden sich Prinz 
K arl von B aden , sowie die in K arlsruhe anwesenden fürstlichen 
Personen, der Kronprinz von J ta lien , Prinz Albrecht von Preußen, 
der Fürst Reuß j. L ., die Prinzen Ludwig und Ruprecht von 
B ayern und perzog W ilhelm von W ürttemberg. Die militärischen 
Vertreter der fremden M ächte schlossen sich dem kaiserlichen Stabe 
an. Außerdem befanden sich Generalfeldmarschall G ra f  von 
Blum enthal, der Kriegsminister von K altenborn-Stachau, der Chef
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des M ilitärkabinets G eneral der In fan te rie  von hahnke und an­
dere hohe M ilitärpersonen im  Gefolge des Kaisers *).

D as XIV. Armeekorps unter dem kommandierenden General, 
General der In fan te rie  von 5  d] I i ch t i n g , w ar in zwei Treffen 
zur P arad e  form iert. I m  ersten Treffen standen die gesamten 
Fußtruppen unter dem K om m ando des Generallieutenants von 
R ö s s i n g ,  die einzelnen Infanteriebrigaden nach ihrer N um m er 
rangiert, so daß sich vom rechten Flügel die Infanterieregim enter 
N r. füg, P O , das M agdeburgifche Iäg e rb a ta illo n  N r. die 
Infanterieregim enter N r. 25, \ { \ ,  das Rheinische Iägerbataillon  
N r. 8 , die Infanterieregim ente! N r. \ s3 und s d ,  das hannoversche 
Iäg e rb a ta illo n  N r. sO, die Infanterieregim enter N r. l \2  und 
{^2,  das Mecklenburgische Iäg e rb a ta illo n  N r. und die Untcr- 
offizierschule Ettlingen folgten; daran  schloffen sich das F u ß ­
artilleriebataillon N r. M und das Pionierbataillon N r. d .  D as 
zweite Treffen wurde gebildet von der K avallerie, der Artillerie 
und dem T ra in  und stand unter dein Befehle des Erbgroßherzogs 
F r i e d r i c h  von B aden , welcher feit seiner Beförderung zum 
Generallieutenant die 29 . Division in Freiburg kommandierte**). 
A uf dem rechten Flügel stand das Leibdragonerregiment N r. 20 , 
dann folgten die Dragonerregimenter N r. 2 \ ,  N r. ^  und 
N r. 2 2 , die Feldartillerieregimenter N r. H  und N r. 50 und 
das T ra inbata illon  N r. f-f. Die In fan te rie  hatte bataillonsweise 
K om pagniefrontkolonne, die Kavallerie Kolonne in Eskadrons

*) D er R eichskanzler G r a f  C a p r i v i  h ielt sich w äh ren d  der A nw esen» 
h e it des K a ise rs  eben fa lls  ein ige Z e i t  in  u nse rer S ta b t  au f.

**) D ie B e fö rd e ru n g  w a r  am  U - A p ril t@94 erfo lg t. D ie K ab in e tso rd re , 
in  welcher der K aiser den E rbgroßherzog  davon  in  K e n n tn is  setzte, ha tte  fol­
genden W o r tla u t:

„ Ic h  e rn en n e  E u re  Königliche ksoheit, u n te r  gleichzeitiger B efö rd eru n g  
zum  G e n e ra llie u te n a n t, u n d  u n te r  B elassung  in  dem V e rh ä ltn is  a ls  C hef des 
5. B adischen In fa n te r ie -R e g im e n ts  N r . U 3 , sow ie L la  suite M eines v  G a rd e - 
R e g im e n ts  zu F u ß , des v  Badischen L e ib -G ren ad ie r-R eg im eu ts  N r .  t ° 9  und 
des V G a rd e -U la n e n -R e g im e n ts , zum  K o m m an d eu r der 2 9 . D ivision und  füge 
g e rn  hinzu, w ie  I c h  E u e r  K öniglichen R ohe it diesen e rw eiterten  und w ichtigen 
W irk u n g sk re is  im  vollen v e r t r a u e n  au f I h r e  auch in  der b ish e rig en  S te llu n g  
b e w ä h rte n  m ilitärischen E igenschaften  ü b ertrag e .

B e rl in , den t l - A p r i l  Z8 9 5 . W i l h e l m . "



form iert; die Artillerie und der T ra in  standen in Linie. A uf dem 
rechten Flügel des ersten Treffens hatten sich die zu dem K orps- 
manöver kommandierten Offiziere, fowie die fremdländischen O ffi­
ziere aufgestellt.

Gegenüber der M itte  des ersten Treffens w ar eine große 
Tribüne für das zufchauendc Publikum  aufgeschlagen. Rechts und 
links derselben standen die badischen Kriegervereine, welche sich zur 
Begrüßung ihres obersten 'Kriegsherrn in großer Z ah l eingefunden 
hatten. Den In v a lid en  w aren vom Generalkommando des XIV. 
Armeekorps Tribünenplätze zugestellt w orden, die Reise- und 
Aufenthaltskosten derselben bestritt der Großherzog aus seiner 
lsandkasse.

A ls der Kaiser sich der F ron t der aufgestellten Truppen 
näherte, präsentierten die B rigaden , die Musikkorps intonierten 
„Heil D ir im  Siegerkranz" und ein dreifaches ß u r ra h  schallte dem 
Kriegsherrn entgegen. Nach dem Abreiten der Fronten begab sich 
der Kaiser vor die M itte  der großen Tribüne. Der erste Vorbei­
marsch erfolgte im Schritt und zwar durch das erste Treffen in 
Kompagniefront, durch die Kavallerie in T skadronfront, die A r­
tillerie in Batteriefront und den T ra in  in Zügen. Der zweite 
Vorbeimarsch fand bei der In fan te rie  in Regim entsfront statt; 
die berittenen Truppen führten denselben im  T rabe  aus. Der 
Großherzog führte das Leibgrenadierregiment, das Leibdragoner­
regiment und das Feldartillerieregiment N r. sch deren Thef er ist, 
dem Kaiser vor ,  der Erbgroßherzog als Thef des 5. badischen 
Infanterieregim ents N r. \ 13 dieses und Prinz K a rl von Baden 
als Thef das 3. badische Dragonerregiment N r. 22 . Der Kaiser 
sprach seine vollste Zufriedenheit m it der Haltung und dem V or­
beimarsch der Truppen aus.

Nach dem zweiten Vorbeimarsch begab sich der Kaiser nach 
dem rechten Flügel der Kriegervereine, deren Aufstellung der General 
z. D. Freiherr R ö d e r  v o n  D i e r s b u r g  angeordnet hatte und 
deren F ron trapport derselbe überreichte. Beim  Abreiten wurde 
der Kaiser von den einzelnen Vereinen m it andauerndem, jubeln­
dem Z u ru f empfangen, in welchen die von nah und fern herbei­
geströmte gewaltige Menschenmenge hinter und seitw ärts der 
Kriegervereine m it freudigster Begeisterung einstimmte.



Der Kaiser stellte sich hierauf, begleitet von dein Großherzog 
und den übrigen fürstlichen Persönlichkeiten, an die Spitze der 
Fahnenkompagnie und ritt über Bulach und Beiertheim nach 
K arlsruhe zurück, j n  den S tra fe n , durch welche er den Weg 
nach dem Schlosse nahm , und auf dem Ularktplatz hatte die E in ­
wohnerschaft sich in dichten Reihen aufgestellt und begrüßte ihn 
m it begeisterten Hochrufen.

U m  6 U hr fand im  großherzoglichen Schlosse ein großes 
G aladiner statt, dem außer den fürstlichen Herrschaften die in 
K arlsruhe anwesenden Generäle und fremden (Offiziere, sowie 
sämtliche Generäle und Stabsoffiziere des XIV. Armeekorps an­
wohnten. Gegen A usgang der Tafel brachte der Großherzog 
einen Trinkspruch auf den Kaiser a u s* ) ; der Kaiser erwiderte in

*) D erselbe lau te te  fo lg enderm aßen :

„ E u re  M a je s tä t heiße ich im  N a m e n  m eines L andes und  m ein es Volkes 
freud ig  w illkom m en. E u re  M a jes tä t h a tte n  G eleg en h e it gehab t heute w a h r ­
zunehm en , m it welcher Liebe und  A nhänglichkeit die V ertre te r des gesam ten 
M ilitä rv e re in sv e rb a n d e s , dem nach säm tlicher M ilitä rv e re in e  des L andes, I h n e n  
zugejauchzt h aben . Diese G es in n u n g  zu pflegen, sie hochzuhalten und  auf 
künftige G e n e ra tio n e n  zu ü b e r tra g e n , w ird  ein  heiliges V erm ächtn is von 
m ir  sein.

E u re  M a je s tä t im  N a m e n  m einer F am ilie  und in  m einem  ksause herz­
lich w illkom m en zu heißen, erachte ich fü r  ein  großes und freud iges Glück, 
u nd  z w a r  a n  dieser S tä t te , w o E u e r  M a jes tä t V orfah ren , I h r  hochseliger 
G ro ß v a te r  und  I h r  v e reh rte r  V a te r  so m anchm al gew eilt h a b e n , von u n s  
v e reh rt und  m it J u b e l  beg rüß t. S in d  doch E u re  M a jestä t der T rä g e r  der 
K rone, die S ie  von  I h r e n  V ä te rn  geerbt haben , der T rä g e r  d e r  K ro n e , die 
d a s  S y m b o l von der E in ig u n g  der deutschen S tä m m e  bedeutet, d a s  Sym bol, 
d a s  schon K ön ig  Friedrich W ilh e lm  IV. bezeichnet h a t, indem  er sa g te : „Die 
K aiserkrone m uß a u f  dem Schlachtfelde erobert w erd en !"  D ieses W o rt ist zur 
W a h rh e it  gew orden , und  daß  es noch lan g e  J a h r e  E u re r  M a jestä t vergönnt 
sei, diese K ro n e  zu tra g e » , sie zu schützen, sie zu w a h re n  und  sie zu befestigen 
in  der Liebe dos Volkes, d a s  ist m ein  treuester und  inn igster W unsch.

M ö g e  E u re r  M a jes tä t eine glückliche R e g ie ru n g  zuteil w erd en , möge 
I h n e n  der Schutz des H im m els n ie  feh len  in  a llen  I h r e n  U n tern eh m u n g en  
zum  w o h le  des R eiches, zum  w o h le  des Volkes.

M it  diesem W unsche fo rdere  ich die A nw esenden au f, m it m ir  einzu­
stim m en in  den R u f :  Hoch lebe S e in e  M a jestä t der K aiser — hoch —  hoch 
—  hoch!"
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einer längeren Rede , w orauf der Großherzog noch einm al das 
Wort ergriff zu einem Trinkspruch auf seine fürstlichen Gäste.

Abends 8 Uhr fand im  großherzoglichen bsoftheater Fest­
vorstellung statt, bei welcher die fürstlichen Herrschaften anwesend 
waren.

*) Dieselbe ha tte  fo lgenden W o r tla u t:
„Durch E u re r  K öniglichen H oheit gnäd ige  W o rte , durch den E m p fa n g , 

den Sie mit I h r e m  H ause und  I h r e m  Oolke m ir  bereite t haben , h aben  S ie  
mich zu I h re m  Schuldner gem acht und  bew egten  H erzens spreche ich I h n e n  
meinen innigsten D ank d a fü r  an s .

Wie sollte es auch an d e rs  sein! F ü h r t  mich doch der W eg , den ich b is 
hierher gemacht habe, von  dem Schloß am  R h e in , w o ich soeben noch u n te r  
den schönsten E rin n e ru n g e n  w eilen  konnte, ü b e r die S tä t te n  d ah in , a u f  denen 
unser Reich geschmiedet, die deutsche K aiserkrone erkäm pft w urde , h ie rh e r  in  
dieses herrliche L and , in  dieses gastliche H a u s , in  dessen m ir  w oh lbekann ten  
Räumen allero rten  E rin n e ru n g e n  auftauchen , die in  einer u n lö sb a re n  K ette  
sich aneinander schlingen, gleich denen, w ie ich sie in  K oblenz verlassen habe.

Und auch der heutige T a g  a u f  dein Felde da d rau ß en , w er w ü rd e  nicht 
schweren H erzens an  die Z e it zurückdenken, da die lohten M a n ö v e r  vor m einem  
Großvater sich hier en tro llten ! U nd w er verm iß te  nicht m it schmerzdurchzuckter 
Seele vor den beiden R eg im en te rn , die vorbeigerückt sind, die hehre G esta lt 
des E in igers des Deutschen Reiches und  die S ieg friedgesta lt K a ise r F riedrichs.

v o n  E u re r  K öniglichen H oheit und  in  I h r e m  H anse w erden  m it in n ig e r  
Anhänglichkeit a n  die f rü h e re n  Z e ite n  die E r in n e ru n g e n  a n  d a s  hohe P a a r  
gepflegt und gehegt. S in d  S ie  doch sow ohl w ie die hohe L a n d e sm u tte r  h ier 
iit Ih re m  Leben nachfolgend und  nachw andelnd  a u f  den B a h n e n  geschritten, 
die jene beiden G ro ß en  u n s  v o rg ew an d e lt sind, stets treu  ergeben I h r e n  hohen 
Pflichten und I h r e  G edanken  stets a u f d a s  W o h l I h r e r  U n te r th a n e n  gerichtet. 
Und Sie th u n  dies, K önigliche H oheit, nicht n u r  a ls  L an d esv a te r , auch den 
General vergessen S ie  dabei nicht. D er heu tige  T a g  h a t  es bew iesen, daß  
das XIV. A rm eekorps a u f der H öhe seiner L eistungen steht, vollberechtigt neben  
anderen.

Auch an  d as XIV. A rm eekorps knüpfen mich teu re  E rin n e ru n g e n  a u s  v e r­
gangener Z eit. H abe ich doch in  dessen R e ih en  selbst m iterleben  d ü rfen , die 
Zufriedenheit des d ah in g eg an g cn en  Allerhöchsten K rie g sh e rrn  zu e rw erb en ; 
ist mir doch au f Badischem  G ru n d  und  B o d en  d a s  R e g im en t verliehen , dessen 
Rock ich heute trage , d a s  einzige, w a s  ich je kom m andiert habe . U nd die 
W orte, die m ein G ro ß v a te r  d a m a ls  a n  mich gerichtet h a t, sind m it goldenen 
Lettern in m eine Seele eingeschrieben und  sie habe ich m ir  g ew äh lt zum  
Naßstab fü r m ein m ilitärisches Leben.

Noch w eiter reicht E u re r  K öniglichen H oheit E in flu ß  in  m ilitärischen 
Dingen. W enn ich d a ra n  e rin n e rn  darf, w ie ich in  diesem F rü h ja h r  m it E r -
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Nach Schluß der Vorstellung fuhr der Kaiser mit seinem 
Hoszug nach M othern  im  E lsaß , in dessen N ähe vor Anbruch 
des folgenden T ages die M anöver des XIV. Armeekorps gegen 
das XV. m it dem Rheinübergang des ersteren ihren Anfang 
nahm en. Der Großherzog und die übrigen Fürstlichkeiten u. s. w. 
folgten am  M orgen nach Lauterburg nach. Die M anöver spielten 
sich südlich dieser S tad t in der Gegend von Gberlauterbach und 
Minzenbach ab und dauerten vom \2.  bis sH. September. An

la u b n is  E u re r  K öniglichen R ohe it w en ige S tu n d e n  der R u h e  h ier pflegen 
du rfte  nach den herrlichen T a g e n  im  schönen südlichen Lande, da d räng te  sich 
nicht n u r  u n s  B e id en , sondern  m anchem  gu ten  deutschen M a n n e  der G edanke 
a u f :  w i r d  unse r Volk se iner A usgabe noch gewachsen b le ib en ?  W ill es w irk­
lich lenken von den w e g e n , die K aiser W ilhelm  ihm  vorgezeichnet h a t?  w i l l  
e s sich u n w ü rd ig  erw eisen der g roßen T h a te n  eines K a ise rs  F rie d rich ? And 
a ls  die E ntscheidungsstunde n a h te  und  unse r Volk von neuem  a u f  den richti­
gen w e g  gew iesen w erden  m ußte, da w aren  es E u re  Königliche R o h e it zuerst, 
die m it in h a ltsre ich en  go ldenen W o rte n  die S a i te  anschlugen, die bei unserem  
Volke im m er durchschlägt: die m ilitärische A der w urde  geweckt und von G a u  
zu G a u  üb er die badischen L ande h in a u s  u n te r  die K r ie g e r , die m it K aise r 
W ilh e lm  und  K aiser Friedrich gefochten h a tten , deren B ru s t Ehrenzeichen be­
decken a u s  v e rg an g en en  F e ld zü g en , lebte der neue G edanke a u f ,  und unser 
Volk fan d  sich w ieder.

I c h  danke E u re r  K öniglichen lhoheit f ü r  diese U nterstützung und gleich 
I h n e n  danke ich m einen  V ettern  im  Deutschen Reiche. E in  jeder F ü rs t h a t 
d a s  S e in ig e  g e th a n , um  seinen S ta m m  w ieder h e ran zu fü h ren  und neu  zu 
scharen u m  d a s  P a n ie r  des K a ise rs . D ank  I h n e n  A llen steht n eu  gerüstet 
a ls  schirm ende w e h r  d a s  deutsche Volk, w ie einst je n e r  a lte  G ö tte rh c ld  Beim» 
d a l ,  w achend üb er dem  F rie d en  der E rd e ,  a n  dem T h o r des T em pels des 
F rie d e n s  nicht n u r  E u ro p a s ,  sondern  der ganzen  W elt.

M ö g e  es unserem  deutschen Volke v e rg ö n n t se in , daß  es dieser hohen 
K u ltu rm iss io n , dieser A u fg a b e , die ih m  von  G o tt gestellt u n d  von m einem  
G ro ß v a te r  vorgezeichnet ist, n ie  u n tre u  w e rd e ; m ögen in  Z e ite n  der P rü fu n g  
u n d  des Z w e ife ls  stets solche F ü rs ten  ihm  beschieden se in , w ie  E u re  K ön ig ­
liche ksoheit und  m eine V e tte rn ; d a n n  w ird  es von u n s  und vom  Deutschen 
Reiche ebenso heißen  w ie dereinst von  m einem  seligen U rgroßvate r und 
G ro ß v a te r :  „ S ie  h aben  mich g ed rän g t von Ju g e n d  auf, ab er sie haben  mich 
nicht Ü berm acht!"

U nd n u n  erhebe ich m ein  G la s  und  trinke  a u f d as w o h l  E u re r  K ö n ig ­
lichen k jo h e it, E u re r  K öniglichen R o h e it lh a u s  und  B a d e n s  schw ertbew ährter 
S ö h n e , a lt  und  ju n g :  S ie  leben hoch! und  nochm als hoch! und  zum  dritten» 
m a le  hoch!"
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den einzelnen M anövertagen kehrten der Kaiser und der G ro ß ­
herzog jeweils nach Beendigung der M anöver mit ihren Gästen 
nach K arlsruhe zurück.

I m  großherzoglichen Hoftheater wurden während der A n­
wesenheit des Kaisers verschiedene Festvorstellungen gegeben. Z u  
der Galavorstellung am  \2.  September („Fürst und S änger" von 
F . M o t t l  und das B allet „Sonne und E rde") w ar über säm t­
liche Plätze vom Hofe verfügt worden.

Von der S tad t wurden der M arktplatz, die Karlfriedrichstraße 
und die Kaiserstraße abends jeweils festlich beleuchtet; am  Abend 
nach der großen P arade  fand außerdem eine bengalische Beleuch­
tung des Lauterbergs statt, bei welcher besonders die Ruine prächtig 
zur Geltung kam.

A m  Abend des j3 . veranstalteten die Vereine der S tad t eine 
große H u l d i g u n g s f e i e r .  Dieselbe ging aus von den vereinigten 
Männergesangvereinen, auf deren E inladung sich indes auch andere 
Vereins an derselben beteiligten. Nach Einbruch der Dunkelheit 
bewegte sich unter den Klängen zweier Musikkapellen ein gewaltiger 
Zug mit Lam pions vom M arktplatz aus nach dem Schlosse. Vor­
dem Schlosse trugen die Gesangvereine unter der Leitung des 
Stadtorganisten E . G a g e u r  drei Lieder vor („Rheinlied" von 
L a c h n e r ,  „Der deutsche B a u m " von I .  M . K a l l i w o d a  und 
„Sturmbeschwörung" von I .  D ü r e r ) .  D ann brachte der V or­
sitzende des geschäftsführenden Ausschusses der vereinigten G esang­
vereine, K aufm ann Adolf M i l s e r ,  ein stürmisch aufgenommenes 
Hoch auf den Kaiser aus. Der K aiser, welcher mit dem groß­
herzoglichen P aa re  und den übrigen Fürstlichkeiten auf dem Balkon 
des Schlosses die Huldigung entgegengenommen hatte, entbot hierauf 
eine Abordnung der Vereine, sowie den (Oberbürgermeister und die 
beiden Bürgermeister in das Schloß und sprach denselben seinen 
Dank aus. E in  Vorbeimarsch der Vereine, dem die fürstlichen 
Herrschaften vom Balkon aus zusahen, bildete den Schluß der 
Feier.

I n  der Nacht vom s3. zum ich September verließ Kaiser 
M ilhelm wieder unsere S tadt. A m  M orgen  des letztgenannten 
T ages wohnte er noch dem Schlüsse der M anöver bei und begab 
sich dann vom M anöverfeld direkt, vom  Großherzog bis Bruchsal



begleitet, nach S tu ttgart. Seine besondere Zufriedenheit m it den 
Leistungen des XIV. Armeekorps sprach er in einem Schreiben an 
den Großherzog*) und in einem zweiten an den kommandierenden 
G eneral des K orps, G eneral der In fan te rie  von Schlichtung, au s ; 
den letzteren stellte er außerdem ä la suite des {. Badischen Leib- 
grenadierregiments N r . KM).

G r selbst übernahm  auf Wunsch des Großherzogs die Stelle 
des Chefs des 2 . Badischen Grenadierregiments N r. fsO**).

*) D asselbe la u te te :
„D urchlauchtigster F ü rs t!  freundlich geliebter V etter, B ru d e r  und  G h e im !

D ie m it dem  heu tigen  T a g e  beendeten großen Ü bungen  des XIV. gegen 
d a s  X V . A rm eekorps hab en  den sehr günstigen  Eindruck, welchen beide K orps 
b ere its  bei den g roßen P a r a d e n  a u f  Mich gem acht h a tte n , in  solchem U m fange 
b es tä tig t, daß  I c h  es a ls  e ine Pflich t em pfinde, M e in e r F reu d e  und  hohen 
B efried ig u n g  h ie rü b er nochm als gegen E u e r  K önigliche H oheit Ausdruck zu 
geben  und  h ie ran  M eine  aufrichtigsten Glückwünsche zu dem vortrefflichen 
Z u sta n d e  des X IV . A rm eekorps zu knüpfen . Gleichzeitig d rä n g t es Mich, 
E u e r  K öniglichen H oheit e rn eu t M e in en  tie fgefüh lten  D ank auszusprechen fü r  
d a s  leb h a fte  In te re s se  und  die unerm üdliche T h ä tig k e it, welche E u e r K ö n ig ­
liche H oheit allezeit der A u sb ild u n g  der I h n e n  unterstellten  T ru p p e n  in  so 
hohem  M a ß e  und  m it so g länzendem  E rfo lg e  zugew endet haben , und gereicht 
es M ir  zu ganz besonderer F re u d e , diesen D ank  noch dadurch bethätigen  zu 
k ö n n en , daß  I c h  einem  M ir  bekann t gew ordenen  W unsche E u e r  Königlichen 
H oheit entspreche, indem  I c h  den G e n e ra l  der I n f a n te r ie  von Schlichting, 
kom m andierenden  G e n e ra l  des X IV . A rm eek o rp s , durch die in  Abschrift bei­
gefüg te  D rd rc  ä  la  suite E u e r  K öniglichen H oheit ; .  Badischen L e ib -G ren a - 
d ie r-R eg im en ts N r . tv J  stelle. I c h  scheide heu te  a u s  E u e r  K öniglichen H oheit 
L ande von  D ank  e rfü llt fü r  den ü b e ra u s  herzlichen E m p fa n g , der M ir  in  
E u e r  K öniglichen H oheit H a u se , sow ie der S ta d t  K a r ls ru h e  und  an  allen  
O r te n , welche I c h  b e rü h rt habe , bereite t w orden  ist. I c h  w ü rd e  e rfreu t sein, 
w e n n  E u e r  K önigliche H oheit den B e w o h n e rn  I h r e s  L an d es h iervon  m it 
dem H in zufügen  K e n n tn is  geben lasten w o llte n , daß  Mich auch die den 
T ru p p e n  zu T e il gew ordene freundliche A u fn a h m e  sehr w oh lthueud  b erüh rt h a t.

I c h  verbleibe m it herzlicher Liebe und  unveränderlicher aufrichtiger V er­
e h ru n g  und  F reundschaft E u e r  K öniglichen H oheit

freu n d w illig e r  V etter, B ru d e r  und  N effe
K a r ls r u h e ,  den S ep tem b er *8 9 3 . W ilhelm ."

**) E r  te ilte  d ies dem G roßherzog  in  folgendem  Schreiben m i t : 
„D urchlauchtigster F ü rs t, freundlich geliebter V etter, B ru d e r  und G n k e l!

E u e r  Königliche H oheit hab en  M ir  durch den W unsch , die Lhefstelle
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A m  2 \ .  M ärz  empfingen der Großherzog und die G ro ß ­
herzogin den Besuch des Großherzogs E r n s t  L u d w i g  von 
festen. Am B ahnhofe fand feierlicher E m pfang  statt. Abends 
wohnte das großherzogliche p a a r  m it seinem Gaste der A ufführung 
der „Legende der Hl. E lisabeth" von L i s z t  im  großherzoglichen 
Hoftheater bei. A m  V orm ittag des nächsten T ages besichtigten 
sie die Pflanzenhäuser des Botanischen G a rte n s , die Kunsthalle, 
die Ateliers einiger K ünstler, sowie die Kunstgewerbeschule. Die 
Rückreise des Großherzogs nach D arm stadt erfolgte am  N achm ittag 
des nämlichen T ages.

Die zweite Hälfte des J a h re s  brachten der Großherzog und 
die Großherzogin auf der M a in a u  und in B aden zu; die Rück­
kehr nach K arlsruhe erfolgte mit f f .  Dezember.

des 2 . Badischen G re n a d ie r-R e g im e n ts  K aiser W ilh e lm  I. N r .  u o  zu ü b e r­
neh m en , eine große F reude bereitet. I c h  nehm e (Euer K öniglichen R ohe it 
A nerbieten  gern  und herzlich dankend a n  und hab e  dem  R e g im en t a u sg e ­
sprochen, w ie I c h  w eiß, daß  d as im  F rie d en  w ie im  K riege  jederzeit b ew äh rte  
R e g im en t, welches sich die Z u fried en h e it K le ines hochseligen I fe r rn  G ro ß ­
v a te rs  M a jestä t erw orben h a t und  dessen N a m e n  es a ls  besondere A uszeich­
nun g  w eite rfü h ren  so ll, diesem ern eu ten  B e w e is  M e in e r  G n a d e  sich stets 
w ürd ig  zeigen w ird . I c h  verb leibe m it in n ig e r  Z u n e ig u n g  und F reundschaft

(Euer K öniglichen thoheit 
freu n d w illig er S e t t e r ,  B ru d e r  und  N effe 

K a rls ru h e , den Z5: S ep tem b er ( 8 ) 3 . W ilh e lm ."

“V "



II.

Entwickelung der Gemeinde als solcher; 
Gemeindeverwaltung.

^  \.
Einw ohnerzahl der S tad t K arlsruhe ist nach den beim

P aß b u reau  gemachten A n- und Abmeldungen für das 
J a h r  (SstS auf etwa 80 000 zu schätzen * ) ; seit der letzten Volks­
zählung im  Dezember (SstO hat sie um  etwas über 6000 P er­
sonen zugenommen**).

A uf dem am  ( 0 . N ovem ber in Freiburg abgehaltenen b a d i ­
s c h e n  S t ä d t e t a g  w ar K arlsruhe durch (Oberbürgermeister 
Sch netz l e r ,  Bürgermeister S i e g r t s t ,  S tad tra t NX S c h u f  f e i e  
und Stadtverordneten R . B a u m e i s t e r  vertreten. Die Vorhand- 
lungen betrafen den E n tw urf zu einem Gesetze bezüglich der Regel­
ung von Baugrundstücken, die Rechtsverhältnisse der (Oberreal- 
schulen (Berichterstatter (Oberbürgermeister Schnet z l c r )  und den 
E n tw u rf eines Gesetzes betr. die Änderung des Gesetzes über den 
Unterstützungswohnsitz.

*) L in q u a r t ie r t  w a re n  im  J a h r e  (8 9 3  in  der S ta d t  \ 2  m  M a n n  m it 
67 27 7  (Q im rtie rtag en .

**) D ie am  D ezem ber vorgenom m ene V iehzäh lung  ergab folgenden 
T ie rb e s ta n d : 2 73 5  P fe rd e , 4 Esel, 3 9 8  Stück R in d v ie h , U 9  S ch afe , 5*2 

Schw eine, 2 0 2  Z ie g en , ( 9 3  Bienenstöcke, 2 9 * 4  G änse , 265  (E n te n , 3 566 
T a u b e n  und  7 7 2 4  H ü h n e r .  —  B e i der H undem usterung  im  J u n i  w urden  
in  der S ta d t  \ 55 9  H u n d e  (gegen \ 47 6  im  J a h r e  *892) u nd  im  S tad tte il 
M ü h lb u rg  96  (gegen * 3 8 : 1.892) v o rgefiih rt.
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j i t  seiner Sitzung vom  J u l i  bewilligte der B ürgeraus- 
schuß auf A ntrag des S tad tra ts  5 000 21T. zur Fertigung von 
P län en , Kostenanschlägen und Rentabilitätsberechnungen einer 
N e b e n b a h n  K a r l s r u h e - H e r r e n a l b .

I n  der gleichen Sitzung wurde ferner die Herstellung von 
Plänen und Aostenanschlägen für einen S t i c h k a n a l  z wi s c h e n  
K a r l s r u h e  u n d  d e m  R h e i n  m it einem A ufw and von 
6 000 2TL beschlossen. Durch diesen Beschluß wurde der erste 
Schritt gethan zur Verwirklichung eines Projekts, dessen A usfüh r­
ung von der weittragendsten Bedeutung für die wirtschaftliche 
Zukunft unserer S tad t sein wird.

Der Gedanke einer Wasserverbindung der S tad t K arlsruhe 
m it dem Rhein ist keineswegs neu *); er läßt sich vielmehr bis 
in das zweite Jahrzehn t unseres Jah rh u n d erts  zurück verfolgen. 
Schon dam als verschloß m an sich nicht der Überzeugung, daß 
der wirtschaftliche Aufschwung K arlsruhes durch das Fehlen einer 
Wasserstraße mannigfache Hemmungen erleide. Bereits im  August 
l 8 s8 wandten sich daher Gemeinderat und Bürgerausschuß zum 
ersten KTalc in einer E ingabe an Großherzog K a r l  m it der 
Bitte, es möchte die geplante Anlage eines großen G rabens im 
kjardtw ald, durch den mehrere Distrikte des G beram ts Durlach 
vor Überschwemmung gesichert und zugleich dem W ild in dem 
genannten W ald das nötige Wasser beigeführt werden sollte, m it 
dem B au  eines Rhein- und A lbkanals in Verbindung gesetzt und 
hierdurch der Wassermangel der S tad t beseitigt und derselben ein 
sicherer W ohlstand verschafft werden. E ine A ntw ort scheint die 
S tad t nicht erhalten zu haben. Ende s8 f 8 starb Großherzog 
K a r l  und m it seinen: Tode geriet die Kanalangelegenheit fürs 
erste in Vergessenheit.

*) Z u  dem folgenden vergleiche i n a n : £j. S c h l i e f ,  V erb in d u n g  der 
Residenz K a r ls ru h e  m it dem R h e in  durch einen S ch iffah rtsk an a l. G e g e n ­
w ärtig e r  S ta n d  der F ra g e . I m  A u fträg e  des S ta d t r a ts  b earbeite t. K a r ls ­
ruhe : 8 92 . —  K . A. S c h n e i d e r ,  Denkschrift ü b e r  die E rb a u u n g  eines 
S tichkanals vom  R h e in  nach K a r ls ru h e  und  die E rste llung  von  k fa fe n an lag en  
bei K a rls ru h e . I m  A u fträg e  der {Handelskammer fü r  die K reise K a r ls ru h e  
und B a d e n  v erfaß t. K a r ls ru h e  ( 8 9 %.
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Doch fchon nach sechs J a h re n  wurde sic wieder aufgegriffen. 
M it  Reskript des großherzoglichen Staatsm inifterium s vom 
8. A pril s824 ordnete Großherzog L u d w i g ,  „von dem Wunsche 
belebt, daß alle ausführbaren M itte l zur Aufm unterung des 
inneren und äußeren Verkehrs aufgesucht und benützt werden 
m öchten, um  dadurch teils neue Quellen zur Vermehrung des 
Wohlstandes aufzufinden, teils die vorhandenen ergiebiger zu 
machen", an, „den schon in früheren Zeiten gemachten Vorschlag, 
die Residenzstadt K arlsruhe durch einen schiffbaren K an al mit dem 
Rhein in Verbindung zu bringen", in vorläufige B eratung zu 
nehmen und zu diesen: Zwecke eine Kommission einzusetzen. Dieser 
Kommission gehörte der damalige Direktor der Oberdirektion des 
Wasser- und Straßenbaues Oberst T u l l a  an, eine A utorität auf 
dem Gebiete des W asserbaues. Derselbe arbeitete vier Projekte 
aus, von denen sich drei auf die Verbindung der S tad t K arlsruhe 
m it dem Rhein bezogen, während das vierte einen schiffbaren 
K anal von Kehl oder Freistett nach M annheim  behandelte. E r  
gelangte dabei zu dem Ergebnis, daß ein rechtsrheinischer Schiff­
fahrtskanal dem pandel B adens keine Vorteile bringen könne, 
schon deswegen nicht, weil er sofort auf dem linken Rheinufer ein 
Konkurrenzunternehmen hervorrufen w ürde , daß m an vielmehr 
den Rhein selber kanalisieren und sein Fahrwasser verbessern müsse. 
Auch den B a u  eines K an a ls  von K arlsruhe nach dem Rhein 
mochte er nicht befürworten, da bei der damaligen geringen Be­
deutung der S tad t und bei ihrer kleinen Einwohnerzahl eine Ren­
tabilität desselben ohne weiteres ausgeschlossen erschien. N u r im  
Interesse der Frachtersparnis auf der Achse empfahl er eine Ver­
legung des Rheinhafens von Schröck (Leopoldshafen) nach Knie­
lingen oder M ax au .

Die Angelegenheit ruhte hierauf mit einer Unterbrechung im  
J a h r e  f 828, da ein B aro n  L a s  leche K arlsruhe m it dem Rhein 
verbinden wollte, aber entweder die Konzession nicht erlangte oder 
die nötigen M itte l nicht aufzubringen vermochte, bis zum J a h re  
f 855. I m  A pril dieses J a h re s  erschien ein anonymer A ufruf 
zur Zeichnung freiwilliger B eiträge, um  für die Anlage eines 
K an a ls  von dem Rhein nach K arlsruhe die erforderlichen Geld­
mittel zu gewinnen. E in  Komitee zur Betreibung der Angelegen­
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heit scheint sich gebildet und auch mehrere Sitzungen abgehalten 
zu h ab en ; doch blieb die Sache ohne Folgen. G enaueres ist nicht 
bekannt.

Die Zeit der ersten Eisenbahnbauten in B aden w ar gekom- 
mert; insbesondere wurde der B a u  einer B ah n  von M annheim  
nach Basel ins Auge gefaßt. Die M ein u n g , durch diese B ah n  
einen Ersatz für die fehlende Wasserstraße zu erhalten, dann aber 
auch die politische Bewegung der vierziger J a h r e  mögen für die 
nächste Zeit die F rage der Schiffbarmachung des G berrheins oder 
der Erstellung eines K an als  ganz in den Hintergrund gedrängt 
haben. Wenigstens fehlen bis zum J a h r e  \8 5 6  alle und jede 
Aufzeichnungen über dergleichen P läne. E rst in dem letztgenannten 
J a h re  kam die Frage wieder in F lu ß . Der Gemeinderath und 
die Handelskammer K arlsruhe nahm en sich ihrer a n ; insbesondere 
aber w ar der damalige Wiesenbaumeister und spätere (Oberbürger­
meister L a u t e r  im  Interesse derselben thätig. A uf Wunsch der 
Handelskammer hielt dieser eine Anzahl V orträge über diesen 
Gegenstand, welche er noch im  August \8 5 6  a ls  Broschüre 
gedruckt erscheinen ließ*).

I n  dieser Schrift wies er vornehmlich auf die bedeutenden 
Vorteile hin, welche nicht n u r der Stadt, sondern auch dem ganzen 
großen Hinterlande derselben, dem K ornland um  Breiten, der Holz­
region zwischen N agold und M u rg  u. s. w. aus der Wasser­
verbindung der S tad t m it dem Rhein und der Anlage eines 
Hafenplatzes erwachsen mußten. F ü r das K analprojekt selbst 
brachte er zwei Richtungen in Vorschlag, die eine nach Leopolds­
hafen, die andere nach Knielingen. I m  ersteren Falle sollte der 
Hafen in die Nähe von Gottesaue verlegt werden, im  letzteren 
w ar für denselben die Schießwiese in Aussicht genommen. 
L a u t e r  selbst glaubte für die Verbindung mit Leopoldshafen sich 
entscheiden zu müssen. M it  einstimmigem Beschluß vom  \2 . N o­
vember erklärte dann der Gem einderat, daß es A ufgabe eines 
jeden, dem das W ohl seiner Vaterstadt am  Herzen liege, und

*) O er Schienen- u n d  W asserw eg. D er R he inverkeh r, seine E rw e ite ru n g  
bis K a r ls ru h e  und  durch einen R h e in th a lk a n a l b is zum  B odensee. K a r ls ­
ruhe . (856 .

2
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besonders der Vertreter der Gemeinde sein müsse, diesen: hoch­
wichtigen Gegenstand volle Aufinerksamkcit zu widmen und nichts 
zu versäum en, w as das Gedeihen des Projekts fördern könne. 
A uf Wunsch Lauters wurde die großherzogliche Wasser- und 
Straßenbauinspektion ersucht, eine P rüfung  des Projekts zu ver­
anlassen. Dieselbe lehnte dies jedoch auf G rund der ihr von ihrer 
Vorgesetzten Behörde zugegangenen Weisungen ab. D arauf wandte 
sich die S tad t an den königlich niederländischen Generalkonsul und 
herzoglich nassauischen Geh. F inanzrat R i g a u d  in Frankfurt 
a. 21t., den damaligen Leiter der Frankfurter Dampfschleppschiff- 
fahrtgesellschast, um ein Gutachten über das P ro jek t; m it der 
P rü fung  der technischen Seite desselben wurde der niederländische 
In g en ieu r ( Dr t t  betraut. R i g a u d s  Urteil w ar ein in jeder 
pinsicht günstiges; hauptsächlich verbreitete er sich über die hohe 
wirtschaftliche Bedeutung der geplanten Wasserstraße. Ingenieur 
( D r t t  erklärte sich m it der von L a u t e r  vorgeschlagenen Ver­
bindung m it Leopoldshafen einverstanden; doch berechnete er die 
Kosten, welche L a u t e r  nur auf ungefähr 700 000 Gulden ver­
anschlagt hatte, auf ( 500 000 Gulden. Der Gemeinderat sah 
ein, daß bei so großen Kosten auch m it städtischem Zuschuß keine 
Aktiengesellschaft zur A usführung  des Unternehmens sich finden 
werde, und frug deshalb bei dem 21tinisterium des In n e rn  an, 
ob eine materielle Unterstützung des Unternehmens von Seiten des 
S taa tes zu erwarten sei. Die Regierung zeigte keine Neigung, auf 
die F rage einzugehen; eine endgültige A ntw ort wurde von einer 
umfassenden P rü fung  der P läne abhängig gemacht, diese Prüfung 
selbst aber wiederholt unter p inw eis auf die A rbeitsüberhäufung 
der technischen Behörden fü rs erste a ls  unausführbar bezeichnet. 
Die S tad t sah sich genötigt, unter diesen Umständen den P lan  
wieder zurückzustellen. Sie baute in den nächsten Ja h re n  die B ahn 
nach 21taxau, durch welche sie einm al der Wasserstraße des Rheins 
doch etwas näher rückte, zugleich aber auch eine direkte Z u fah rts ­
linie zu dem Kohlenbecken der S a a r  erhielt.

I m  J a h re  (870  wurde L a u t e r  (Oberbürgermeister von 
K arlsruhe. Bereits im  folgenden J a h r e  wurden die P läne  über 
die E rbauung  eines Rheinkanals von der Stadtgemeinde wieder 
aufgenommen. Die Anstrengungen, welche auf elsässischer Seite,
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insbesondere von der Handelskammer und der S tab t S traßburg  
gemacht wurden, die E rbauung  eines Schiffahrtskanals von S tra ß ­
burg nach Ludwigshafen durch das Reich oder wenigstens mit 
Reichshilfe herbeizuführen, wirkten diesm al mit. 3 m  R iärz  1873 
wurde eine städtische Kommission eingesetzt zur B eratung und V er­
folgung der Angelegenheit. B is  in die achziger J a h r e  dauerten 
die Verhandlungen, welche die S tad t m it den verschiedenen I n te r ­
essenten an einem Rheinkanal, sowie m it der badischen Regierung 
und derjenigen von Elsaß-Lothringen führte. I h r  Bestreben w ar, 
wenigstens in dem späteren S tad ium  der V erhandlungen, beson­
ders darauf gerichtet, daß der K anal, welcher von S traß b u rg  an 
linksrheinisch gedacht w a r , zwischen dieser S tad t und Rastatt auf 
das rechte Rheinufer übertreten, in seinem weiteren Laufe K a rls ­
ruhe berühren und auf dem rechten Rheinufer bis M annheim  
herab geführt werden sollte. A uf diese Meise hoffte m an nicht 
nur die von der S tad t so sehr ersehnte Wasserstraße zu erhalten, 
sondern auch die Nachteile, welche B adens wirtschaftlicher E n t­
wicklung aus einem vollständig auf das linke Rheinufer verlegten 
K anal erwachsen m ußten, zu vermeiden. I n t  Dezember 1882 
wandte sich der S tad tra t an den Großherzog und erbat dessen 
Unterstützung für das Unternehmen. Derselbe versprach eine ein­
gehende Untersuchung durch die Staatsbehörde zu veranlassen. 
I m  folgenden J a h re  ließ dann die S tad t durch Gberingenieur 
S chm  ick, den Direktor der deutschen Wasserlcitungsgesellschaft in 
Frankfurt am  M a in , der bereits ein M ainkanalisierungsprojekt 
(Frankfurt— M ainz) ausgearbeitet hatte, das Projekt eines rechts­
rheinischen K an a ls  von S traßburg  bis zum schiffbaren Rhein 
ausarbeiten. Dieser K anal sollte nicht nur a ls  Schiffahrtskanal, 
sondern auch als Gewerbekanal dienen; er sollte ferner Wasser 
für Bewässerung abgeben können, Entwässerungswasser aufnehmen, 
auch sollte sein linksseitiges D am m ufer, wo er durch die Rhein­
niederung geführt werde, Schutz gegen Rheinhochwaffer bieten. 
I m  J a n u a r  f 88H wurde die Schmick'fche A rbeit und die gut­
achtlichen Ä ußerungen, welche auf Veranlassung des S tad tra ts  
Gberingenieur L a u t e r  iu F rankfurt a. M . zu derselben geliefert 
hatte, von Oberbürgermeister L a u t e r  dem Großherzog vorgelegt. 
I m  F ebruar des gleichen J a h re s  kam die Rheinkanalfrage in der

2  *
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zweiten badischen K am m er bei der Generaldebatte des Eisenbahn­
budgets zur Besprechung. Die Äußerungen des Finanzministers 
E l l s t ä t t e r  bei dieser Gelegenheit ließen keinen Zweifel darüber, 
daß m an seitens der großherzoglichen Regierung ganz und gar 
keine Neigung verspüre, dem Kanalprojekt irgendwie näher zu 
treten, da m an von demselben, möge der K anal auf dem rechten 
oder dem linken Rheinufer ausgeführt werden, unter allen U m ­
ständen durch Verminderung der Erträgnisse der S taatsbahnen  
eine Schädigung der Interessen des badischen Landes erwarten 
müsse.

N unm ehr unterließ die S tadt weitere Schritte. Bemerkt sei 
hierbei, daß in dem ganzen Z eitraum  auch die von elsässischer 
Seite betriebene Anlage eines l i n k s r h e i n i s c h e n  K an a ls , trotz 
des E ife rs , m it welchem weite Kreise für dieselbe thätig waren, 
doch nicht über die A usarbeitung verschiedener p iän c  hinaus ge­
diehen ist. Die Regierung von Elsaß-Lothringen zeigte sich dem 
Unternehmen zwar gewogen, verlangte aber seine A usführung vom 
Reiche; eine Entscheidung des letzteren ist aber bis jetzt nicht 
erfolgt.

I n  ein ganz neues S tadium  tra t die Angelegenheit im  J a h re  
lSstO durch die Schrift des badischen Baudirektors 2TL H o n f e l l  
„Die Wasserstraße zwischen U lannheim -Ludwigshafen und Kehl- 
S tra ß b u rg ; K an a l oder freier R h e in ?"  B is  dahin galt eine 
lohnende Schiffahrt auf dem Rhein oberhalb U lannheim  oder doch 
wenigstens oberhalb Speyer für ausgeschlossen. W ohl hatte die 
Regierung der Reichslande zu A nfang der siebenziger J a h re  die 
Hoffnung gehabt, m it Hilfe der Kettenschiffahrt den Rhein bis 
S traßburg  dem Schiffverkehr dienstbar machen zu können; diese 
Hoffnung hatte sich aber nicht erfüllt. Die kölnische Dampfketten- 
schleppschiffahrt-Gesellschaft, welcher die Konzession zur Errichtung 
der Tauerei auf der elsaß-lothringischen Strecke des Rheins erteilt 
worden w ar, machte von dieser Konzession niem als Gebrauch; sie 
verzichtete auf die Durchführung des aussichtslosen Unternehmens. 
Und noch im  J a h re  f 888 hatte sich der elsässische M inisterialrat 
und Wasserbaudirektor w i l l g e r o d t ,  unter dessen Leitung die 
A usarbeitung des linksrheinischen Kanalprojekts geschah, dahin 
ausgesprochen, daß auf die Schiffbarmachung des Rheins ober-
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halb Speyer niemals gerechnet werden könne, weil auf dieser 
Strecke das Gefälle des S trom s zu g roß , Gefchiebablagerungen, 
sowie die Bildung von Kiesbänken und B arren  deshalb nicht zu 
vermeiden feien und auch dis Regulierung der Stromsohle zu 
keinem günstigen E rgebnis führen werde. Dem gegenüber machte 
H o n s e l l  in der angeführten Schrift geltend, daß der Rhein auch 
oberhalb Speyer sehr wohl für die Schiffahrt eingerichtet werden 
könne trotz des stärkeren Gefälles seiner Sohle; m an dürfe nur 
nicht vergessen, daß der Rhein zwar allerdings korrigiert, m it 
anderen W orten durch Streckung der Laufrichtung und regelmäßige 
Gestaltung der Bettbreite im  Interesse des Landesschutzes verbessert 
sei, daß er zur Zeit jedoch keineswegs auch schon reguliert sei, 
worunter eine regelmäßige Gestaltung der Sohle zur Verbesserung 
der Wasserstraße verstanden werden müsse. E r  machte Vorschläge, 
auf welche Weise die Rheinregulierung oberhalb Speyer zu erfol­
gen hätte, und wies nach, daß die Herstellung der für die Schiff­
fahrt nötigen Tiefe und Breite der Rheinniederwasserrinne m it 
der N atu r der Stromverhältnisse durchaus nicht unvereinbar sei. 
A ls Vorzüge des offenen Rheins a ls  Wasserstraße vor einem 
K anäle ergaben sich ihm  eine größere Fahrgeschwindigkeit sowie 
eine Vermehrung der Z a h l der jährlich nutzbaren Schiffahrtstage. 
Auch dem Umstande, daß der schiffbare G berrhein einem sehr 
viel größeren Verkehrsgebiete dienen würde a ls  ein Seitenkanal, 
glaubte er kein geringes Gewicht beilegen zu müssen. V or allem 
aber kam die Kostenfrage in Betracht. Die Kostenüberschläge der 
früheren Projekte hatten sich zwischen 30 und HO M illionen M ark  
bewegt, die letztere Sum m e aber auch überschritten. Die Kosten 
eines linksrheinischen K anals von S traßburg  nach Speyer im 
besonderen waren noch zuletzt von dem schon erwähnten Wasser­
baudirektor W i l l g e r o d t  aus 32 M illionen M ark  geschätzt w or­
den. Dagegen führte H o n f e l l  a u s , daß die Herstellung einer 
F ahrrinne im  Rhein selbst —  sehr hoch geschätzt —  nicht die 
Hälfte der letzteren Summe erfordern würde. Die früheren K a n a l ­
projekte waren im Grunde doch alle mehr oder weniger an den 
bedeutenden Kosten und der deshalb befürchteten geringen Ren­
tabilität des Unternehmens gescheitert; nunmehr eröffneten sich 
neue Aussichten.
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Die E rw ägung , daß unter diesen Verhältnissen die Verbesser­
ung des Rheinstromes für die Schiffahrt auf der Strecke M an n - 
Heim-Straßburg zweifellos künftig einmal durchgeführt werden 
wird, dann aber auf die Thatfache, daß in dem letzten Jahrzehnt 
selbst auf dem unverbesserten Rheine eine ganze bedeutende Stei­
gerung des Schiffahrtsverkehrs stattgefunden hatte, welche freilich 
zum größten Teil den linksrheinischen Gegenden wegen der besseren 
pafenanlagen (L au terburg-S traßburg) zu gute gekommen w ar, 
veranlaßten (Oberbürgermeister Sc h n e t z l e r ,  die alten P läne einer 
W asserverbindung der S tad t mit dem Rhein wieder aufzunehmen 
und führten den im  E ingang erwähnten Beschluß herbei.

M it der A usarbeitung der P läne u. f. w. wurde der V or­
stand des städtischen T iefbauam ts, Stadtbaumeister P . Schlick, 
betraut. Noch im  Berichtsjahre erschien von demselben: „K arls­
ruhe, ein Rheinhafenplatz. Projekt einer Schiffahrtsverbindung der 
Residenz m it dem R hein ; nebst Entw ürfen für ein maschinelles 
Schiffshebewerk von E . Poppe, M aschinenfabrik in Berlin, Gute­
hoffnungshütte, Aktienverein für B ergbau und püttenbetrieb in 
(Dberhausen, F . K ru p p , Grufonwerk in M agdeburg. M it  f f  
Planbeilagen. K arlsruhe. Macklot'sche Druckerei."

I n  einem ersten gewissermaßen einleitenden Teil der Schrift 
w ird der kommerzielle Nutzen der Wasserstraßen behandelt, im 
besonderen die Schiffahrtsverhältnisse in Deutschland und in Frank­
reich, der volkswirtschaftliche W ert der Wasserstraßen und die V or­
züge des Schiffahrtsverkehrs gegenüber der Eisenbahnverfrachtung, 
die Aufwendungen Preußens für die Anlage von Wasserstraßen, 
die Aufwendungen von S taaten  und Städten für die pebung der 
Rheinschiffahrt, endlich die Schiffbarkeit des Rheins oberhalb 
M annheim  und die erforderlichen B auten zur besseren Ausnützung 
des Rheins oberhalb der genannten S tad t a ls  Wasserstraße. Der 
zweite umfangreichere Teil befaßt sich m it dem eigentlichen K an a l­
projekt. Ausführlich werden die Vorteile eines Rheinkanals für 
die S tad t erörtert, deren bedeutendem Pandel und Verkehr eine 
bloße Verbesserung des vernachlässigten M axauer pafens keines­
wegs genügen könne. F ü r die Anlage des pafens wird die Alb- 
niederung m it den angrenzenden Flächen zwischen M ühlburg  und 
Bulach-Beiertheim , „ a ls  das einzige vermöge seiner Tiefenlage,
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der Durchführbarkeit einer Kanalspeisung mit der A l b , seiner 
Nähe bei der Altstadt und bei dem neuprojektierten M ühlburger 
Güterbahnhof geeignete Gebiet" bezeichnet, „an  welches direkt sehr 
umfangreiche, nicht überbaute, gesund gelegene Bezirke angrenzen, 
die sich in vorzüglicher Weise zu Fabrik- und W ohnungsanlagen 
verwerten lassen". Bezüglich der Richtung des K an a ls  selbst hat 
S ch ü cf vier Möglichkeiten in Betracht gezogen. I n  zwei Fällen 
handelt es sich im  wesentlichen um  eine Kanalisierung der A lb,
wobei das eine M a l  der K anal im  M axauer p a fen , das andere
M a l unterhalb desselben in den Rhein einmündet. E in  drittes
Projekt benützt das Rheinaltwasser bei D axlanden, welches zur
Zeit a ls Daxlandener Pilsen dient. Schück  selbst entscheidet sich 
aus Gründen, deren Aufzählung hier zu weit führen würde, für 
ein viertes Projekt, nach welchem der K ana l von K arlsruhe aus 
in einer geraden Linie bis zum Rhein geführt werden und beim 
Tulladenkmal oberhalb M axau  den S trom  erreichen soll. I n  dem 
weiteren Abschnitte der Schrift werden die dem Kanalverkehr 
dienenden Schiffgattungen besprochen, der Kanalquerschnitt, das 
Kanalgefälle, die Kanalschleußen, die Schleppschiffahrt auf dem 
K anal, die Kanalspeisung u. s. w. u. s. w. Die Gesamtkosten 
des K ana ls  berechnet Sch ück auf 8 200 000 M . ,  von denen 
2 850 000 M . auf die Kanalstrecke und 5 550 000 M . auf die 
pafenbauten entfallen würden.

D as Erscheinen der Sch ück’schm Schrift rief in der Bevöl­
kerung der S tad t eine lebhafte Bewegung hervor. W ährend die 
Stadtverwaltung ihrerseits die Angelegenheit weiter verfolgte und 
Schritte that, um  die Unterstützung des S taa tes  zu gewinnen, fan ­
den noch im Berichtsjahre, veranstaltet von Vereinen der S tad t 
(dem Gewerbeverein, dem Schriftsteller- und Iournalistenverein, 
der Bürgergesellschaft) verschiedene öffentliche Versammlungen statt, 
in welchen durch sachkundige V orträge das Interesse und das 
Verständnis für die Angelegenheit m it E rfo lg  in weitere Kreise 
getragen wurde. Die Pandelskam m er zu K arlsruhe, welche schon 
früher m it Nachdruck für eine Schiffahrtsverbindung der S tad t 
mit dem Rhein eingetreten wa r ,  brachte derselben auch diesmal 
ihr wärmstes Interesse entgegen. A uf G rund  des von Interessenten 
eingegangenen M ate ria ls  ließ sie durch ihren Vorsitzenden, K om ­
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merzienrat S c h n e i d e r ,  eine Denkschrift über das Projekt au s­
arbeiten, deren w ir schon oben gedacht haben. A nfang November 
bildete sich unter dem Vorsitz des S tad tra ts  S c h u s s e l e  eine 
„Badische Vereinigung zur Förderung des Rheinkanals K a rls ­
ruhe", die a ls  ihre H auptaufgabe bezeichnete durch IDort und 
Schrift, wie durch Belehrung das Projekt seiner Verwirklichung 
entgegen zu führen.

Über die a l l g e m e i n e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r h ä l t ­
n i s s e  der S tad t hat (Oberbürgermeister Sc h n e t z l e r  im  Berichts­
jahre eine übersichtliche Darstellung veröffentlicht, aus der w ir int 
weiteren verschiedene Einzelheiten mitteilen werden.

Über die F i n a n z l a g e  der S tad t im  ^sahre (895 entneh­
men w ir dein städtischen Rechenschaftsberichte Folgendes:

Die W irtschaftseinnahmen und A usgaben einschließlich der 
Umlagen wurden im  Gemeindevoranschlag für das Rechnungs­
ja h r (893 vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 27. und 
28. F eb ruar 1(893 auf 2 629 876 ZU. festgesetzt. Der Abschluß
der Stadtkassenrechnung ergab für die W irtschafts e i n n a h m e n
die Sum m e von 2 7 (3  (2 (  ZU. 6 P f., für die W ir ts c h a f ts a u s -  
g a b e n  nu r 2 604( 907 ZU. 33 P f . , demnach einen E innahm e­
überschuß von (08 2 (3  ZU. 73 P f . Dieser Berechnung find die 
wirklichen (Einnahmen und A usgaben zu Grunde gelegt; würde 
m an die Sollbeträge der Rechnung annehmen, so ergäbe sich eine
ZUehreinnahme von ( ( 6  86( ZU. (4( P f. Von dieser Summe
wurden (03 34(7 ZU. a ls  Deckungsmittel in den Voranschlag für 
(894 ausgenommen.

Von den ZVirtschaftseinnahmen entfielen auf:
V die R h e in b a h n ...........................................2 (6  689 HI. =  7 ,9 s P rozen t,
2 . d a s  W asserw erk * ) ............................. 205 326 „ —  7,57

*) B e im  städtischen W asserw erk betrug  (892 der G esam tw asserver­
brauch 4 0 2 0 4 ( 6  A ubikm . gegen 3 365 9 ( 0  K ub ifm . im  J a h r e  ( 892. D ie 
stärkste T a g e sa b g a b e  betrug  23 23( A ubikm ., die schwächste 5 645 A ubikm . 
I n  öffentlichen Z w ecken , S tra ß e n g ie ß e u , S p rin g b ru n n e n  u . s. w . w urden  
( (2 7  6 (2  A ubikm . abgegeben. D ie Z a h l  der öffentlichen B ru n n e n  belief sich 
a u f  58 , die der öffentlichen F e u e rh a h n e n  au f 524 , die der öffentlichen S p r in g ­
b ru n n e n  a u f  8.
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5. d a s  G a sw e rk * ) 389 <90 ZIT. =  <4,35 P ro z en t,

4- die V erbrauchssteuern  . . . . 275 000 „ =  <o,<4
5. die S p a r-  und P fa n d le ih k asse . . 76 526 „ —  2,82 „
6 . die U m l a g e n ..................................... 8-<5 0 <H „ =  3<,<8
7. die üb rigen  E in n a h m e n  . . . 704 349 „ =  25,96 „

Von den A usgaben trafen a u f:
V die M itte l-  und  Volksschulen . . 594 225 ZN. —  2 2 ,8  < P ro z en t,
2. die A rm en - und K rankenpflege . <84 262 „ 7,07 „
3. die U n te rh a ltu n g  der S tra ß e n  ic. 339 5<9 „ —  < 3,03 „

4. die S chulden tilgung  und  V erzinsung 683 260 „ =  26,23
5. die G em ein d ev e rw a ltu n g  . . . 278 049 „ =  <0,68 „
6. den B e itra g  a n  den S ta a t  f ü r  die 

Schutzm annschaft und  die K reis»
u m l a g e ................................................. <65 565 „ —  6,36 „

7. die ü b rigen  Positionen  . . . . 360 027 H =  <3,82 „

Zlm f .  J a n u a r  \895  betrug die gesamte Anlehensschuld der
Stadtgemeinde f4 282 585 ZIT. 72 P f . ,  von denen 885 ZTI. 72 P f. 
auf die Reste der T 862er und \ 880er Zlnlehen, 9 84(5 200 ZIT. auf 
das Iprozentige Anlehen von f 886 , 5 836 500 ZTT. auf das 
Zprozentige Anlehen von f889 und 600 000 ZIT. auf das Hpro- 
zentige Anlehen bei der Versicherungsanstalt B aden entfielen. Von 
letzterem Anlehen wurde 1,893 das Restguthaben m it 4 0 0 0 0 0  ZIT. 
erhoben. Ferner wurde durch den Bürgerausschuß in feiner Sitzung 
vom 22 . J u l i  1,895 die A ufnahm e eines weiteren 5 ^prozentigen  
Anlehens von \ 500 000 ZIT. bei der Allgemeinen V ersorgungsan­
stalt im Großherzogtum Baden zu K arlsruhe beschlossen. V on dem­
selben wurden bis zum 5 f. Dezember 1,893 6 0 0 0 0 0  ZIT. einbezahlt, 
während von den zuerst genannten Anlehen im  Laufe des J a h re s  
insgesamt 287 700 ZTT. abgetragen w urden , so daß also die ge­
samte Anlehensschuld am  f. J a n u a r  1,894; 14994 885 ZTT. 72 P f . ,  
bezw. da die nach den Schuldentilgungsplänen zur A m ortisation 
auszuwendenden Sum m en jeweils an den Grundstock abgeliefert

*) 3 it den städtischen G a sw e rk e n  w u rd en  vom  v  M a i r 89 2  bis 
5 0 . A pril n893  6 6<2 39 0  K ubikin. G a s  erzeugt gegen 6 0 ^ 3  5 ( 0  K u b tfm . 
im  B e tr ie b s ja h re  ^8 9 H/92. A bgegeben w u rd en  fü r  öffentliche B e leuch tung
< 02 0  285 K u b ifm ., f ü r  P riv a tb e le u ch tu n g  4 8 46  3 4 0  K ub tfm . G asm esser 
w a re n  am  50. A p ril <893 4 77 9  fü r  Leuchtzwecke und  < 95 7  f ü r  Koch- und  
kseizzwecke aufgestellt, «öffentliche L a te rn en  b ra n n te n  E n d e  A p ril <893
< 6<*2 Stück.
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w erden, dieser also auch die noch int Rest stehenden, gekündigten, 
aber nicht eingelösten Schuldverschreibungen m it (8 6 8 5  ZIT. 72 P f. 
au s  eigenen R ütteln  zu bestreiten hat, (<(976 200 R I. betrug.

D as  gesamte Vermögen der Stadtgemeinde belief sich auf 
(5  606 3 7 ( R I. 3 (  P f . ,  die Schulden, die darauf ruhten, auf 
(5  (<(( 727 A I. 87 p f . ,  das reine Vermögen demnach auf 
<(6<(6<f5 R I. <(<( P f.

Bei Aufstellung der Vermögensberechnung sind wie in den 
früheren J a h re n  auf G rund  der gesetzlichen Vorschriften die Ge­
bäulichkeiten nur m it dem verhältnism äßig sehr niedrigen B ran d ­
versicherungsanschlag und die gewerblichen Anlagen nur m it den 
Erstellungskosten ausgenommen worden. Letztere wurden aber 
auch im  Berichtsjahre wieder bedeutend von den nach dem Rein­
ertrag bemessenen 4prozentigen W ertanschlägen übertroffen, wie die 
folgende Gegenüberstellung zeigt:

W ertansch lag  nach

R h e in e isen b ah n  . . . ( 285 266.6 ( 111. 5 8 0 ( 575 M .
W asserw erk . . . .  2 827 7 3 (.3 0  „ 5 022 ?oo „
G a sw e rk  . . . .  . 2 238 442.88 „_______ 9 4 8 7 7 5 0  „

6 35 t 440.79 m .  20 3 12 025 ITt.

Diese drei Anstalten halten im  ^Zahre (893 einen E rtrag  von 
8 ( (2 0 5  R I. oder von (2,77 Prozent der Erstellungskosten ab­
geworfen ( ( 8 9 2 : (3 ,5  Prozent).

A ußer ihnen warfen noch folgende Anstalten einen, wenn auch 
theilweise nu r geringen E rtra g  ab :
V D ie B a d a n s ta l te n , welche zur Feuerversicherung eingeschätzt

sind m i t ......................................................................................................... 140 860 111.
2 . D ie F esthalle, welche zur F euerversicherung eingeschätzt ist m it 4 0 3 7 0 0  „
3. D er Schlacht- u n d  v ie h h o f ,  welcher zu r Feuerversicherung 

eingeschätzt ist m i t ..................................................................................... 599 800 „
4. D ie A u ss te llu n g sh a lle , welche zur Feuerversicherung cin-

geschätzt ist m i t ............................................................................................  73 300 „
5. D a s  IN a le ra te lie rg eb ä u d e , welches zur Feuerversicherung 

eingeschätzt ist m i t ................................................................................  ( t9  600 „
6. D a s  frü h e re  G riesbach 'sche A n w esen , welches zur F e u e r­

versicherung eingeschätzt ist m i t ........................................................ (59  570 „
t 476 830 21L

A m  Schlüsse des J a h re s  besaß die S tad t noch S ta a ts -  und 
andere W ertpapiere im  Betrage von (0 2 8  363 R I. 26 P f .,  so
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daß die Summe des e r t r a g a b w e r f e n d e n  Vermögens insgesamt 
8 8 5 6 6 3 4  ITC. 5 P f . betrug.

D as keinen (Ertrag abwerfende V erm ögen, welches zu G e­
meinde-, vorzüglich aber zu Schulzwecken diente, bezifferte sich auf 
6 749737 2TC. 26 P f.

Neben diesem soeben dargcstellten Vermögen der- städtischen 
Kassen besaßen noch die S p a r -  und P s a n d l e i h k a s s e  nach 
Abzug der an die Stadtkasse abzuliesernden Überschüsse ein Ver­
mögen von 895 805 2TC. 55 P f., die S c h u l s p a r k a s s e  ein solches 
von 227 2TC. 47 P f . ,  die unter der V erw altung des S tad tra is  
stehenden S t i f t u n g e n  eines von 8 7 2 984 2TC. 62 P f . und das 
unter einem besonderen V erw altungsrat stehende W a i s e n h a u s  
eines von 675 082 2TC. \ P f .

Umlagen wurden die gleichen erhoben wie im  J a h re  1(892, 
nämlich 50 Pfennig von fOO 2TCark Stcuerkapital der G rund-, 
Käufer- und Gewerbesteuer, 90 Pfennig von (00  2TCark der (Ein­
kommensteueranschläge und 8,8 Pfennig der Kapitalrentensteuer.

Wiederum hatte die S tad t die niedrigste Um lage von den der 
Städteordnung unterstehenden Städten, wie au s der folgenden Z u -  '  
fammenstellung zu ersehen ist.

O r t .

E r h e b u n g  v o n  j e  j oo  M.  K a p i ­
t a l i e n  d e r

Ungedeckter

G em ein d e­

au fw an d

G ru n d -
und

Häuser»
steiler

4

G e ­
w erb e­
steuer

4

Ein«
kom m en-
steueran-

schläge

| 4

K a p ita l
rcn ten -
steuer

4

K o n s ta n z ........................ 67 67 2 0\ 8,8 248 080
M a n n h eim  . . . . 53 53 X 59 8,8 2 05 t 958
f a h r ..................... 46 46 X 58 8,8 13" 752
H eidelberg . . . . 41 X 23 8,8 495 28 t
B r u c h s a l ......................... 40 40 X 20 8,8 125 t0 6
P forzheim  . . . . 37 37 X U 8,8 328 730
B a d e n ........................ 35 ■ 35 X 05 8,8 234 027
F r e i b u r g ........................ 35 35 X 05 8,8 554 265
Karlsruhe . . . 80 30 — 90 8,8 817 777
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Die umlagepflichtigen Steuerkapitalien beliefert sich auf 
82 759 4 9 °  M . G rund- und ßäuferfteuerfapitat, 52 6 f7  500 M . 
Gewerbesteuer-kapital, 2 6 Oys 670 ITT. Einkornmensteueranschlag 
und 206 194 400 Rentensteuerkapital.

2 .
3 m  M o n a t A pril fanden auf G rund der Städteordnung, 

welche das Ausscheiden der fjälfte der Stadtverordneten jeweils 
nach drei J a h re n  vorfchreibt, die E r n e u e r n n g s w a h l e n  f ü r  
d e n  B ü r g e r a u s f c h u ß  statt.

Von jeder der drei Klaffen der Wahlberechtigten waren 16 
Stadtverordnete m it einer A m tsdauer von 6 J a h re n  511 wählen, 
außerdem von der I. Klaffe vier Ersatzmänner für solche S tad t­
verordnete, welche vor A blauf ihres M a n d a ts  ausgefchieden waren, 
und von der III. Klaffe ein Ersatzm ann m it jeweils dreijähriger 
A m tsdauer.

Die Z ah l der Wahlberechtigten belief sich in der I. W ähler­
klaffe auf 84;7, in der II. auf 4694 und in der III. au f 7654, im 
ganzen auf 10 4 75. A n Um lagen hatten aufzubringen die
I. w ählerklaffe 520 404 M . 50 P f., die II. 150 044 M . 25 P f., 
die III. 50 519 M . 90 P f. Der höchste Umlagebetrag eines 
Pflichtigen der I. Klaffe betrug (7 585 M . \ P f . ,  der niedrigste 
144 M . 41 P f., der durchschnittliche 578 M . 28 P f., in der
II. Wählerklaffe der höchste 144 M . 51 P f., der niedrigste 55 M . 
72 P f., der durchschnittliche 76 M . 77 P f., in der III. Klasse 
endlich der höchste 55 M . 70 P f ., der niedrigste f5  P f . ,  der 
durchschnittliche 6 M . 60 P f.

Die W ahlbeteiligung w ar keine außergewöhnlich starke; doch 
w a r sie im m erhin reger a ls  bei den W ahlen des Zohres I 890. 
Bei den Pauptw ahlen  stimmten in der III. Klaffe 4428 W ahl­
berechtigte ab oder 58 von hundert, in der II. Klaffe 751 oder 
44 von hundert und in der I. Klaffe 416 oder 49 von hundert. 
Bei den Ersatzwahlen w ar die Beteiligung eine weit geringere; 
es stimmten in der III. Klaffe 550 Berechtigte ab oder 7 von 
hundert, in der I. Klaffe f24 oder rund f5 von hundert.

F ü r die P a u p tw a h l der dritten M ahlerklaffe lagen drei Wahl» 
Vorschläge vor. Die n ation a llib era le , freisinnige, E entrum s- und
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konservative P arte i hatten sich auf einen gemeinsamen Vorschlag 
geeinigt; diesem stand ein W ahlvorschlag der sozialdemokratischen 
P arte i m it ausschließlich sozialdemokratischen Kandidaten gegen­
über; außerdem w ar noch ein dritter Vorschlag unter der Über­
schrift „Vereinigte Gewerbetreibende" ausgegeben worden. Der 
Vorschlag der erstgenannten vereinigten Parteien siegte m it einem 
M ehr von etwa 950 Stim m en. (Es entfielen auf diesen Vorschlag 
2529 bis 2580 Stimmen, auf den der Sozialdemokraten f 6^0 bis 

und auf den der sogenannten Gewerbetreibenden (pand- 
werkerpartei) s80 bis 200. Auch bei der W ah l der zweiten 
Wählerklasse siegte die Liste der vereinigten Parteien über diejenige 
der Handwerkerpartei. Die höchste Stim m enzahl eines K andidaten 
der ersteren betrug 6 6 8 , die niederste 6 46 ; die K andidaten „der 
Gewerbetreibenden" erlangten 72 bis 89 Stim m en. I n der ersten 
Wählerklasse, sowie für die Ersatzwahlen w aren keine Gegenvor­
schläge gemacht worden.

I n  den geschäftsleitenden Vorstand der Stadtverordneten w ur­
den von dem erneuerten Bürgerausschuß die bisherigen M itglieder 
Kommerzienrat K . A . S c h n e i d e r  a ls O b m an n , Generalsekretär 
L. S c h w i n d t  a ls  Stellvertreter des O b m a n n s , Drehermeister 
A. D e n g l e r ,  Landgerichtsdirektor (£. F i e s e r  und K aufm ann E .  
G l a s e r  wiedergewählt; an die Stelle des verstorbenen A nw alts 
D r. K. W ö r t e r  (vgl. Chronik für s892 S . 88) tra t K aufm ann 
Leopold E t t l i n g e r .  B ei der am  gleichen T age stattfindenden 
Neuwahl für elf nach dem Gesetz aus ihrem Amte ausscheidende 
Stadträte wurden die S tadträte M .  B o e c k h ,  K.  D e s e p t e ,  Fr .  
W.  D ö r i n g ,  W.  E n g e l h a r d t ,  Fr .  G a n s e r ,  L. H ä n d e l ,  
L. K a u t t ,  L. M e e ß ,  I .  N a g e l  und G.  W i d m a n n  wieder­
gewählt. Neu gewählt wurde für den verstorbenen S tad tra t W . 
S p e m a n n  (vgl. Chronik für s892 S . 88) W urstler L. K a p p e l e .  
D a derselbe dem Bürgerausschuß angehörte, wurde für dieses 
Kollegium eine Ergänzungsw ahl nötig.

Nach Beendigung sämtlicher W ahlen fand eine Neubildung 
der städtischen Kommissionen statt.
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I m  November verlieh der Bürgerausschuß auf A ntrag  des 
S ta d tra ts  dem langjährigen Vertreter der S tad t int badischen 
L andtag ( * 8 4 7 ,  * 8 5 0  u. * 8 5 * ,  * 8 7 8 — - * 8 9 2 ) Geh. R a t D r .  A. 
£  a m  e y in M annheim  das Ehrenbürgerrecht. D as Diplom, 
welches aus einem von Direktor G ötz  kunstvoll ausgestatteten 
-Pergam entblatt bestand, hatte folgenden W ortlau t:

„Den Herrn Geheime R a t D r. A u g u s t  £ a m e y ,  
Exzellenz, haben w ir in dankbarer Anerkennung der hohen 
Verdienste, die er sich in langjähriger Wirksamkeit als 
S taa tsm an n  um  unser Heimatland und unsere Gemeinde 
erworben hat, m it Zustim m ung des Bürgerausschuffcs zum 
E h r e n b ü r g e r  der H aupt- und Residenzstadt K arlsruhe 
ernannt und stellen ihm  dessen zum Zeugnis die gegen­
wärtige Urkunde aus.

K a r l s r u h e ,  den *4 . November *895.
Der S ta d tra t: Schne t z l e r . "

3.

Der S tad tra t hielt im  J a h r e  *895 55 Sitzungen ab (*8 9 2 : 
5 6 ); der Bürgerausschuß hatte 7 Sitzungen (*8 9 2 : 8).

Beim  Bürgermeisteramt w aren *887 Zivilprozesse anhängig; 
von denselben wurden erledigt durch Abweisung *25, durch Ver­
urteilung 964, durch Vergleich 500 und durch Klageverzicht 498.

Berufungen fanden * * * sta tt; bei 22 wurde das Erkenntnis 
bestätigt, bei 20 abgeändert, 29 wurden durch Vergleich erledigt 
und 2 6  für beruhend erklärt *).

Zahlungsbefehle wurden 2876 erlassen, Vollstreckungsbefehle 
*228, widersprochen wurden 4*7 Zahlungsbefehle.

Sühneversuche fanden 588 statt, bei 68 gelang die Sühne, bei 
520 m ißlang sie.

D as  G e w e r b e g e r i c h t  w ar im  Berichtsjahre nur als 
richterliche Behörde in Thätigkeit; es behandelte in 56 Sitzungen 
550 Rechtsstreitigkeiten. Von diesen wurden 294 durch Urteil 
entschieden, durch gerichtlichen Vergleich 4 2 , durch Zurücknahme

*) v o n  \n  F ä lle n  w u rd e  die am tsgerichtliche Entscheidung nicht m it­
gete ilt.
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der Klage 51s, beruhen blieben (56*), in das J a h r  (894; gingen 
über 3 11 den durch Urteil entschiedenen 29^ Rechtsstreitigkeiten
traten als Kläger auf 22 Arbeitgeber und 272 A rbeitnehm er; 
von jenen wurden ch von diesen (05  m it ihrer K lage abgewiesen. 
3 m  ganzen ergingen ( (6  Urteile ganz nach dem A ntrag  der 
Klage, 69 teilweise nach dein A ntrag  der K lage; ganz abgewiesen 
wurde die Klage in (09 Fällen. Der G esam tbetrag der S treit­
werte belief sich aus (ff 77s 2U.

Beim  S t a n d e s a m t  wurden angemeldet 2 (65  Geburten 
und ( 55(  Todesfälle; Ehen wurden 675 abgeschlossen **).

Bon der Thätigkeit des G r t s g e s u n d h e i t s r a t e s  geben 
die von demselben erlassenen W arnungen gegen folgende in öffent­
lichen B lättern angezeigten vorgeblichen Heilmittel und Heilkuren 
Z eu g n is :

*) 1892 : 9 1 ; nicht, w ie  in  der C hronik  fü r  (892 5 .  20 angegeben

ist, 90 .

**) D ie G esam tzah l der im  J a h r e  1,893 vom  B e z i r k s a m t  b ehandelten  
A nzeigen w egen in n e rh a lb  des S tad tbezirk s beg an g en e r polizeilicher Ü ber­
tre tu n g en  belief sich a u f 10 847 m it \  \  633 A ngezeig ten . E rle d ig t w u rd en  
die A nzeigen bei 738 perforiert durch E ntste llen  des V e rfa h re n s , bei 1 0 4 6 8  
durch rechtskräftige bezirksam tliche S tra fv e rfü g u n g , bei 13 durch B estä tig u n g  
der bezirksam tlichen S tra fv e rfü g u n g  au f erhobene B eschw erde durch die höhere 
Polizeibehörde (G ro ß h . Landeskom m iffär) und  bei 279 durch schöffengericht- 
liches U rteil, w obei 22 4  P e rso n en  v e ru rte ilt und  55 freigefprochen w u rd en .

D ie zuerkann ten  S tra fe n  bestanden in  8057 G eld stra fen  und  2648 kfaft- 
strafen.

Die durch B e stra fu n g  erled ig ten  A nzeigen  unterschieden sich in  den e in ­
zelnen A rten  w ie fo lg t:

G rd n ungspo lize i 5270 —  d a ru n te r  816 w egen  B e tte ls  und  L and- 
streicherei — ; S ittenpo lizei U 06 —  d a ru n te r  691 w egen  g ew erb sm äß ig e r 
Unzucht, 14 w egen außerehelichen Z u sam m en leb en s — ; G efundheitspo lize i 4 4 4 ; 
F euerpolizei 16 ;  B au p o lize i 9 ; W asser- und  S tra ß en p o liz e i s o i o ;  L fandels- 
und G ew erbepolizei 525 ; F eld - und  G em ark u n g sp o lize i 10 ; J a g d -  und 
Fischereipolizei 4 ; E ig e n tn m sfrev e l 1 8 ; sonstige Ü b ertre tu n g e n  69 . —

D ie Z a h l  der vom  A m t s g e r i c h t  erlassenen Z a h lu n g sb e fe h le  betrug  
3589 (1892: 3739, nicht, w ie C hron ik  fü r  1892, S . 22 angegeben  ist, 5739), 
die der vollstreckungsbefehle 1566, die der v e rla n g te n  F a h rn isp fä n d u n g e n  
8074 , die der vollzogenen F a h rn isp fä n d u n g e n  564, die der vollzogenen Lie- 
genfchaftsvollstreckungen 54, die der eröffnet«« K onkurse 33 und die der au f-  
genom m enen W echselproteste 3177.



1 . G eg en  D r. D r e s s e l s  B roschüre „D ie N ervenkrankheiten , ih re  B e» 
H andlung u n d  P e i lu n g " ;

2. gegen die von  dem A potheker D r. A . K o p p  in  S tra ß b u rg  ver­
sa n d ten  A n p re isu n g en  des „A ntiseptischen G esundheitsessigs" und des 
„D zo n o g e n p a p ie rs , L u ftre in ig u n g sp a p ie rs , arom atischen D esin fek tio n s­
m itte ls"  ;

3. gegen d a s  „Schw eizer A lp en k räu te rp u lv e r"  des B ru ch arz tes D r. K r u f t  
in  G a i s  im  K a n to n  A ppenzell (Schw eiz) a ls  M itte l gegen U n te rle ib s­
en tz ü n d u n g , V ersto p fu n g , P ä m o r rh o id e n , B lu tstü rze , S ch lag an fä lle , 
G e b ä rm u tte re n tz ü n d u n g  u . a .;
gegen den „G esu n d h e itsk räu te rh o n ig "  (P a u p t-D e p o t: E ngelapotheke 
von  G . B a u m a n n  in  P e ilb ro n n )  eines gewissen C . L ück  in  Kol» 
berg a ls  p e ilm itte l gegen alle m öglichen K ran k h e iten , u. a . auch gegen 
die Lungenschw indsucht;

5. gegen die von  dem Buchdruckereibesitzer E d .  P a d b e r g  in  D o rt­
m u n d  in  einer hiesigen Z e itu n g  angezeig te S ch rift „D ie Flechten" 
u n d  d a s  in  derselben em pfohlene M itte l;

6 . gegen  die B roschüre „D er K ran k en -F reu n d , ein  P ilssbuch  fü r  A lle, 
die bei E rk ä ltu n g e n  und  sonstigen U npäßlichkeiten gute und  bew ährte  
P a u s m it te l  a ls  erste P ilfe  anzuw enden  beabsichtigen", eine B roschüre, 
die gleich e in e r  frü h e re n  A u flag e  derselben (m it dem T ite l „K ranken­
fre u n d " , „ ein  W egw eiser f ü r  A lle , welche sich bei vorkom m enden 
K ran k h e iten  selbst die erste P ilse  angedeihen  lassen und zu diesem 
Zwecke g u te  P a n s m it te l  anschaffen w ollen) lediglich dazu dient, fü r  
die S chw indelm itte l der berüchtig ten  G eheim m itte lfab rik  F . A d .  
R i c h t e r  & C i  e. in  R udolstad t (A nker-, P u lv e r - , P illen -, P ainexpeller-, 
S a r s a p a r i l l ia n  u . s. w .) R eklam e zu m achen;

7. gegen d a s  „ G e h ö rö l"  des praktischen A rztes S .  F i s c h e r  in  G ru b , 
A ppenzell a . R h . (Schw eiz), sow ie andere  M itte l desse lben , welche 
im stande sein sollen, g ra u e n  und  schwarzen S t a a r  zu heilen  (A ugen­
tro p fen , A ugen p u lv er, P u lv e r  zum  (E innehm en, P ille n );

8 . gegen den „ T a l is m a n "  der »Talism an E lectric hygiean C hain C om pany 
—  L o n d o n  W .C .“ (m it C e n tra ld ep o ts  in  B e r l in  u n d p a m b u rg ) ,  welcher 
durch e inen  gewissen A . M ü l l e r  in  P a m b u rg , F ruchtallee 80/82, in  
marktschreierischen R ek lam en  a ls  eine angeblich neue, „a lle s  b ishe r 
D agew esene bei w eitem  übertresfende" elektrische P eilke tte  angepriesen 
w u rd e . L s  e rw ies sich, daß  dieser „ T a lism a n "  n ichts an d eres ist, 
a ls  die längst bekannte „A . w i n t e r ' s c h e  G ichtkette", vor welcher zu  
w a rn e n  sich der D rtsg e s u n d h e its ra t  schon ö fte rs  v e ra n la ß t sah.



(‘86 * Hg)
6681 "tiag)

SuVZ U;y.ininpai^i



III.

Bauliche Entwicklung der Stadt.

v
as J a h r  f 893 brachte wiederum eine V e r g r ö ß e r u n g  

d e s  G e m a r k u n g s u m f a n g e s  der S tad t.
Durch den V ertrag zwischen dem Reich und B aden vom

25. M a i  \892 wurde der B a u  einer neuen G üterbahn M ü h l-  
burg-Rangierbahnhof bestimmt. Ursprünglich w ar dieselbe aus dem 
nördlichen User der A lb geplant; später wurde sie jedoch auf das 
südliche User verlegt, da ihre Anlage hier nicht nur mit gerin­
geren Rosten verknüpft ist, sondern auch einer künftigen Erw eiter­
ung des Güterbahnhofes, sowie einer baulichen A usdehnung der 
S tad t in dieser Gegend weniger Hindernisse bereitet a ls  die A u s­
führung des ersten Projekts. Der B ahnhof wäre nach dem neuen 
p lane  auf die Gemarkung Bulach zu stehen gekommen. U m  dieses 
zu vermeiden, entschloß sich der S ta d tra t, das Gemarkungsrecht 
und das Eigentumsrecht an dem künftigen Bahnhofgebiet und 
seiner nächsten Umgebung für die S tad t zu erwerben. Die E r ­
werbung erfolgte durch V ertrag m it der Gemeinde Bulach vom 
sO. November l 8ß2 , zu welchem der Bürgerausschuß am  f .  J u l i  
\895 seine Zustim m ung gab.

Die Größe des hierdurch der G em arkung der S tad t einver­
leibten Geländes betrug 55 pektar, \7  A r, 8 s Q uadratm eter, der 
der Gemeinde Bulach bezahlte P re is  5^5 706 2TL 30 P f.

3
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2 .
D as städtische S traßen- und Aanalnetz hat auch im Berichts­

jahre wieder eine W etterführung erfahren. Verschiedene in früheren 
J a h re n  angefangene Straßenbautcn wurden vollendet. Neu begon­
nen wurde der B a u  von 5 Straßenstrecken, von denen 2 noch vor 
Schluß des J a h re s  fertiggestellt wurden.

I m  übrigen liegen über die ausgeführten Bauten folgende 
Angaben des städtischen T i c f b a u a m t e s  vo r:

a. I n  früheren Jahren begonnene, im Jahre 1893 vollendete
B auten:

G e n e h m ig t B e w il­ A u fw an d D es B a u e s

vom  B ü r -  
g e rau s-  

schuß am

lig ter
A u f­
w an d
•Ai). | ^

im 
J a h re  

*893 
M. | H

im
Ganz

M. 4

Beginn
Voll­

endung

L u d w i g  - 2V i 1» 
H e l m s t r a ß e  zw i­
schen B e rth o ld -  und 
G eo rg - Friedrichstr. 28. J u li  189t 20 300 3239 58 *2 3*3 67 Nov. *891 Sept. *895

2  t  e r  n  b e r  g st r  a  ß e 4? 592 70 6 599 55 40632 25 „

G e r w i g s t r a ß e  
zwischen G eo rg - 
Friedrich- u. S te r n ­
bergstraße . . . *20 095 29454 30 *2*746 29

T u l l a s t r a ß e  . . 25 948 24 8 *66 49 *9457 95
p a r a l l e l  st r a ß e  

zu r D urlacher A llee 32 049 5t 3 588 66 23 420 88
5*048 58 2*7 57* 04

b. Im  Jahre 1893 begonnene und vollendete Bauten:

G en eh m ig t 
durch den 

B ü r g e r a u s ­
schuß am

B e w il­
lig ter G esam t«

D es B a u e s

B a n a i
w an

JL

rf-
d

A

ausw a

JL

nd

4

Beginn Vollendung

l v  i n  t  e r  st r  a  ß e , 
sow eit dieselbe d as  
L. Aleeß'sche A n w e ­
sen durchzieht . . 

L c h w i i n  i n s c h u l  - 
s t r a ß e  zwischen 
K aisera llee  und  S o- 
s i e ns t r a ße . . . .

7 . N ov. t  892 3  9 6 1  

24  6 9 5

29 3 5 8 8  

19 6 3 3

61

79

M ä rz  1893 

A ug. 1 8 9 3

N o v . 1 8 9 3  

Dezb. 1 8 9 3

2 3  2 2 2 40
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c. Im  Jahre 1893 begonnene und nicht vollendete Bauten:

v o m  B ü rg e r ­ B e w illig te r A u fw an d
B e g in n

ausschuß ge­ B a u a u f ­ im  J a h r
* des

n eh m ig t a m : w an d 1895 B a u e s
jt . 4 JL 4

L u i s e n  st r a ß e  von der!
östlichen G renze  des
L eh re r-S em in a rs  bis L au t
zur östlichen Flucht v e r t r a g  m it

v o ra n s ä
4 007

lagder P a ra lle ls tra ß e  zur 
R ü p p u rre rs tra ß e  u n ­

E h r. R o th fu ß  
vom  19. A p ril

3 217 61 J u l i  I 893

p a r a l l e l  s t r a ß e  zur 1893
R ü x p u rre rs tr . (ITior-
genstraße) ans eine
Länge von 24,8 m

D u r l a c h e r  A l l e e
(P a ra lle lw eg ) zw i­
schen B e rn h a rd -  und
Rudolfstraße . . . 14. N ov . 1893 7 268 — 871 51 N o v . 1893

R u d o l f  st r a ß e  zw i­
schen D urlacher Allee
u n d L u d w ig -lv ilh e lm - *

s t r a ß e ......................... U  350 — I 059 63 © Ft. 1893

5 148 75

G r ö ß e r e  U m p f l a s t e r u n g e n  w u rd en  im  J a h r e  (895 vorgenom ­
m en  in  d e r :

V L e o p o l d  st r a ß e  zwischen K aisers traße  und  B e lfo r ts tra ß e ;
2 . S e m i n a r s t r a ß e  zwischen S te fa n ie n stra ß e  u n d  B ism arc k straß e ;
3. k f i r s c h s t r a ß e  zwischen K aiserstraße und  K rie g s tra ß e ;
4- k f e b e l s t r a ß e  zwischen K arlfriedrichstraße u n d  L am m straße .

Die drei zuerst g e n a n n te n  Straßenstrccken w u rd e n  a n s  Sandste inpsiaster 
m it G estückfundam ent, die zu letztgenannte a u s  kfolzpflaster m it L em entbeton- 
fu n d am en t hergestellt. E in e  kurze Strecke in  der lhirschstraße von der K re u ­
zung der Sofienstraße b is zur südlichen G ren ze  des G rundstücks des ev an g e­
lischen V berk irchen ra ts erh ielt ebenfa lls B olzpflaster.



K analbauten wurden im  J a h re  1895 folgende ausgeführt:

B e w il­
lig ter
B a u ­

au fw an d

JL

3 nt J a h r e  *8YZ w u rd en  fertiggeftellt
D es B a u e s

v o m  B ü rg er- 
ausschuß 

g e n e h m ig t: 
am

Straßen-
Schachte G esam t-

N a m e n  der S t r a ß e n : kcmäle
verschie­

dener
Lichtweiten

M eter

und
Schieber
verschie­

dener
Art

Stück

Straßen­
sink­
kasten

Stück

Seiten - 
leitungen

M eter

A u fw an d

JK. | 4

Beginn Vollendung

s c h w i m i n s c h u l s t r a ß e  
zwischen K aisera llee  und 
Sofienstraße . . . .. 6. J u n i  *895 2 -*oo <6 208,08 2 73* 9* S ep t. *893 Dezbr. *895

R u d o l f  st r a ß e  zwischen 
L udw ig  - lv ilh e lin straß e  
und  P a ra lle ls tra ß e  und *-*. N ov . *895 8 500 29^.08 6 7 25.66 8 *02 26 G kt. *893 Dezbr. *893

D u r l a c h e r  A l l e e  
(P a ra lle lw e g )  . . . . 

G e o r g - F r i e d r i c h  - 
st r  a  ß e ...............................

-

9
l V o l f a h r t s w e i e r e r  - 

s t r a ß e ............................... 2 _

K r i e g  st r a ß e  . . . . --- — — — 2 — — — —

Z u sam m en 294.08 6 36 233.74 U  * 36 *7
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Die Gesamtlänge der städtischen K anäle betrug m it Einschluß 
dieser Neuherstellungen Ende (895 56 945 laufende M eter m it 
575 Kontroll- und Spülfchachtm und ( 289 Straßenschlainrnfän- 
gern. Unvollendete K analbauten waren am  Schluffe des J a h re s  
keine vorhanden.

Der Ersatz der S traßen- und Kanalherstellungskosten erfolgt 
bei den S tra ß e n , deren B a u  im  Berichtsjahre neu beschlossen 
wurde, durch die Angrenzer und zwar bei der S c h w i m m  s c hu l -  
s t r a ß e  auf G rund des G rtssta tu ts  vorn f f .  September ( 886> 
bezw. nach M aßgabe des G rtssta tu ts vom 5 V Oktober (885, 
bei der L u i s  e n st r  a ß e und der p a r a l l e l s t r a ß e  zur R  ü p - 
p u r  r e r  st r  a ß e (M orgcnftraßc), sowie bei der R  u d o l f st r  a ß c 
und der D u r l a c h e r  A l l e e  (Parallelweg) nach den darüber 
abgeschlossenen Verträgen sofort.

5.

Vom städtischen H o c h b a u a m t  (Stadtbaumeister S t r i e d e r )  
wurden im Berichtsjahre folgende B auten ausgeführt.

I m  städtischen Schlachthofe wurde eine K ü h l h a l l e  m it 
89 Kühlzellen errichtet. Dieselbe wurde am  (5  J u l i  dem Betriebe 
übergeben. Die Kosten, einschließlich derjenigen für die maschinelle 
Einrichtung*) beliefen sich auf ( 8 ( 5 0 0  M .

A uf der Kaiserallee wurde der N eubau einer zweiten G b e r -  
r e a l s c h u l e  am  (. August begonnen. Ende November w ar der­
selbe auf Sockelhöhe fertiggestcllt.

Bei dem A t e l i e r g e b ä u d c  in der lVestendstraße wurde ein 
Dienerwohnhäuschen nebst Packraum  m it einem A ufw and von 
9 828 M . errichtet. Der B a u  wurde im  F rü h ja h r begonnen und 
konnte im  J u l i  bezogen werden. Gleich dem Ateliergebäude selbst**) 
wurden auch die Dienerwohnung und der Packraum  nach ihrer 
Fertigstellung von der Stadtgemeinde an das großherzogliche M in i­
sterium der Justiz, des K ultus und Unterrichts vermietet. Der 
jährliche M ietzins beträgt <(94 2TL

*) D ie K ältem aschinen stam m en non der F irm a  L. A . 2x i e b i it g e r 
in  A u g sb u rg  (K ohlensäuresystem ).

**) v e rg l. L hron ik  fü r  (888  5 .  f.



— o8 —

I m  R a th au s  wurden größere bauliche Veränderungen in 
den Räum en des Leihhauses und der Sparkasse vorgenommen. 
Der A ufw and für dieselben betrug 8 600 ZIT.

Von n ic h t  s t ä d t i s c h e n  ö f f e n t l i c h e n  B auten wurden in 
Angriff genommen ein E rw eiterungsbau des pfründnerhauscs an 
der W estendstraße, ein Dienstgebäude der Versicherungsanstalt 
„B aden" auf der Aaiserallee, ein Erw eiterungsbau der großher­
zoglichen Gemäldegallerie in der W aldstraße und die neue I n f a n ­
teriekaserne (vorläufig 8 Bauten) in der ZlToltkestraße. Fcrtiggestellt 
wurden das neue Reichsbankgebäude in der Herrenstraße und das 
großherzogliche Konservatorium  für Zllusik in der Soficnstraße. 
Abgebrochen nnd nicht wieder aufgebaut wurde das Gebäude des 
H ofzahlam ts in der Tvaldstraße.

ch
Die p r i v a t e  B a u t h ä t i g k e i t  w ar im Berichtsjahre eine 

etw as regere a ls  in den vorhergehenden J a h re n . E s  wurden 25 
Vordergcbäudc und ^ Hintergebäude mehr aufgeführt a ls im 
J a h re  ( 892. Die G rtsbaukontrolle hielt im ganzen <(5 Sitzungen 
ab. V on den von ihr erteilten Baubescheiden betrafen 75 Vorder­
gebäude (1(8 9 2 ; 52), (0  Hintergebäude ( ( 8 9 2 : 6), 8 Stockaufbau­
ten ( ( 8 9 2 : (2) und (8  Werkstätten. (89  Bescheide betrafen klei­
nere ZTebengebäude, M ag az in e , Rem isen, innere bauliche Verän­
derungen u. s. w. I m  ganzen wurden im  Berichtsjahre ^04 neue 
W ohnungen errichtet.



COOI * ng)

'6681 'ita®
MjSvaG \1£ '«IQ lvM HZG



IV.

Schule und Kunst.
1. Schulen.

r städtische Aufw and für die Schulen betrug irrt J a h r e  I 895 
594 225 2TL (gegen 567 327 A l. int J a h re  ( 892). v o n  dieser 

Sum m e sind ( 64 003 2TT, a ls 21Iietzinse für die städtischen Schul­
gebäude nebst In v e n ta r  a ls durchlaufender Posten zu betrachten, 
da sie in E innahm e und A usgabe erscheinen; dieselben erscheinen 
als die Zinsen der für die bezeichnten Zwecke verwandten K ap i­
talien. 357 249 KI. 8 P f. betrug der Zuschuß für die Volks­
schulen, 19 970 211. 4(2 P f. der zur Kasse des Realgym nasium s, 
28 2 (6  211. 4(5 P f. der zur Gberrealschulkaffe und 24( ( ( 6  211. 
84 P f. derjenige zur Kasse der höheren 21Iädchenschule. A ußer­
dem wurden noch Zuschüsse in verschiedener pöhc für die G e­
werbeschule, die kaufmännische Fortbildungsschule, die Allgemeine 
21Iusikbildungsanstalt, das K onservatorium  für 21Iusik, die K lale- 
rinnenschule, die beiden Frauenarbeitsschulen in der S tad t und im 
Stadtteil ZtTühlburg, sowie an die Kochschule des badischen F rauen- 
Vereins gewährt.

Die Frequenz der hiesigen Schulen hat im  Schuljahre (892/93 
wieder eine wenn auch im  großen und ganzen nicht sehr bedeu­
tende Steigerung gegen das vorhergehende J a h r  erfahren. N u r 
in wenigen 2lnstalten hat sie die Höhe des letzteren J a h re s  nicht 
ganz erreicht (Gewerbeschule, Realgymnasium u. a.). —  v g l. B ei­
lage I.
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Die Z a h l der Schüler der de i n G r t s s c h u l r a t  u n t e r ­
s t e l l t e n  s t ä d t i s c h e n  S c h u l e n  ist von 85 (4  aus 8642 gestiegen, 
die der Volksschulen allein von 7558 auf 7420.

A n dem Unterricht für s c h w a c h s i n n i g e  Kinder nahmen 
25 Schüler der vier unteren Klassen der einfachen und der erwei­
terten Knaben- und Mädchenschulen teil.

Der Unterricht für s t o t t e r n d e  Kinder wurde am Anfang 
des Schuljahres von 14 Kindern besucht; 4 derselben wurden 
während des Schuljahres a ls  geheilt entlassen, 2 traten aus, 
7 Kinder wurden neu ausgenom m en; am  Schluß des Schuljahres 
betrug die Z a h l der Kinder demgemäß (5 (12 Knaben und 
5 Mädchen).

Die K n a b e n a r b e i t s s c h u l e  wurde von 540 Schülern be­
sucht ((891/92 von (04), von denen 57 der Volksschule, 25 der 
Bürgerschule, 59 der Realschule, 68 dem Realgymnasiüm und 
(5 (  dein G ym nasium  augehörten.

An der s t ä d t i s c h e n  S c h ü l e r k a p e l l e  beteiligten sich 55 
Schüler, von welchen (7 die einfache Volksschule, 25 die erweiterte 
Volksschule, 6 die Bürgerschule, ( die Realschule und 4 die F o rt­
bildungsschule besuchten.

Der H a u s h a l t s u n t e r r i c h t  (vgl. Chronik für (892 S . 54 f.), 
b is Gstern (892 auf die Gberklaffe der einfachen Mädchenschule 
beschränkt, wurde von diesen: Zeitpunkt an — vorerst fakultativ 
—  auf die obersten Klassen der erweiterten Schulen ausgedehnt, 
so daß im  Schuljahre ( 892/95 sechs Klaffen von je 24 Schüle­
rinnen durch drei Lehrerinnen unterrichtet wurden. Der Unterricht 
wurde an vier Vorm ittagen von 8 — (2 U hr und an zwei H a c h  
mittagen von 2— 6 U hr erteilt.

(Eine eingreifende Umgestaltung erfuhr m it Beginn des Schul­
jah res ( 892/95 die K  n a b e n f 0 r t b i l d u n g s  s ch u l e. Nach einem 
von Hauptlehrer A . V t t  ausgearbeiteten und von der großherzog­
lichen Kreisschulvifitatur genehmigten p lan e  wurde die hergebrachte 
Unterscheidung der Schüler' nach Altersklassen aufgegeben und die 
Schüler gleichen oder ähnlichen Berufes in einer Klaffe vereinigt. 
E s  ergaben sich auf diese Weise 4 Klassen für Kaufleute, Schreiber, 
Friseure und G ärtn e r, 2 Klassen für Schlosser, je ( Klaffe für 
Schreiner, Schriftsetzer, Blechner, M aler, Mobeltapeziercr, Schneider



—  4 1  —

und Schuster, Metzger, 2 Klaffen für Bäcker und Konditoren und 
4  Klaffen für Fabrikarbeiter. Jede  Klaffe zählte durchschnittlich 
57 Schüler. Die Umgestaltung des Unterrichts ermöglichte es, den 
Unterrichtsstoff (Lesen, Gefchästsausfätze, Buchführung und Rechnen) 
den Bedürfnissen eines jeden Berufes anzupaffen, fo daß z. B . 
kaufmännische Buchführung in den Kaufm annsklaffen, gewerbliche 
Buchführung in den Handwerkerklassen, häusliche Buchführung in 
den Klaffen der Fabrikarbeiter betrieben wurden. Die Folge w ar, 
daß die Schüler dem Unterricht ein regeres Interesse entgegen­
brachten und die Schulversäumniffe seltener wurden*).

Die auf Anordnung der Schulkommission während des J a h ­
res \8ß2  eingeführten fortlaufenden Aufzeichnungen über s t r a f ­
b a r e  H a n d l u n g e n  und sonstige grobe Vrdnungswidrigkeiten 
von Schülern der s t ä d t i s c he n  B o l k s s c h u l e n  wurden im  B e­
richtsjahre fortgesetzt. Nach denselben wurden in diesem J a h re  
f 87 S c h u l strafen erkannt und zwar 2<{ wegen E n tw endung , 52 
wegen Sachbeschädigung, 50 wegen Schlägereien, 58 wegen Feld- 
und Holzfrevel, 5ß wegen groben U n fu g s , { wegen unzüchtiger 
Handlungen, \ wegen Widersetzlichkeit und 22 wegen sonstiger 
Grdnungswidrigkeiten. f 79 S trafen trafen Knaben und 8 M ä d ­
chen. p o l i z e i l i c h e  Bestrafungen kamen nicht v o r, dagegen 5 
g e r i c h t l i c h e  (wegen Diebstahls).

D as Komitee für F e r i e n k o l o n i e n  a r m e r  k r ä n k l i c h e r  
S c h u l k i n d e r  hat im  Berichtsjahre (02 Kinder in 6 Kolonien 
nach dem oberen M u rg th a l ausgesendet. 5 Kolonien w aren für 
Knaben , 5 für M ädchen. Die Kosten für jedes einzelne Kind 
beliefert sich nach Abzug der Beträge für Inventarstücke und Reise­
ausstattung, dagegen m it Einrechnung aller allgemeinen Unkosten 
auf ^  M . 50 P f., der B etrag  für jeden einzelnen Berpflegungs- 
tag auf { M . 85 P f.

Durch das Gesetz über den (Elementarunterricht vom (5. M a i 
I8ß2 sind über die Volksschulen in den der Städteordnung unter­
stehenden Städten besondere Bestimmungen getroffen, welche diesen

*) A . G  t t, J u r  U m gestaltung  der S tädtische» K nabenfo rtb ildungsschu le . 
Bericht, au f V eran lassung  des städtischen R e k to ra te s ersta tte t. K a r ls ru h e  (8 9 2  

(B e ilag e  \ zum  XV. J a h re sb e r ic h t der S tädtischeil Schulen  in  K a r ls ru h e ) .
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Städten bezüglich der Verw altung des Volksschulwesens weitere 
Befugnisse zuweisen, a ls das bisher geltende Recht gewährte. Die 
nähere Feststellung der Verhältnisse des gesamten Volksschulwesens 
hat durch O rtssta tu t zu erfolgen. Demgemäß wurde im Berichts­
jahre eine Neuregelung des städtischen Schulwesens vorgenom m en; 
dieselbe wurde jedoch nicht auf das Volksschulwcsen beschränkt, 
sondern um faßte auch die Verhältnisse der übrigen s t ä d t i s c h e n  
Schulen (Realgym nasium , Gberrealschule u. s. w.), soweit die 
Zuständigkeit der Gemeindebehörde hinsichtlich der Verw altung 
dieser Anstalten reicht. D as neue „ O r t s s t a t u t  ü b e r  d a s  
S c h u l w e s e n "  wurde vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom
26. J a n u a r  einstimmig angenom m en, die erforderlichen Geneh­
migungen des großherzoglichen M inisterium s des In n e rn  und des 
großherzoglichen M inisterium s der Justiz, des K ultus und Unter­
richts wurden m it E rla ß  vom  7., beziehungsweise (5. M ärz  er­
teilt. I n  K raft tra t die N euordnung des Schulwesens mit dem 
B eginn des Schuljahres ( 893/94 .

I m  folgenden geben w ir die wesentlichsten Bestimmungen des 
O rtssta tu ts  wieder.

Die Verw altung des Schulwesens ist, soweit sie der Gemeinde­
behörde zusteht, einer besonderen Kommission übertragen, welche 
den N am en „ S c h u l t o m n t i f f i o n "  führt. Dieselbe besteht aus 
den: Oberbürgermeister oder dessen Stellvertreter a ls  Vorsitzendem, 
■icni Stadtschulrat, einem evangelischen und zwei katholischen (dem 
römisch-katholischen und dem altkatholischen) S tad tp farrern , dem 
S tadtrabbiner, den Direktoren des Realgym nasium s, der O berreal­
schule und der höheren M ädchenschule, dem Vorstand der Ge­
werbeschule, einem durch die bsauptlehrer der städtischen Volks­
schulen gewählten bsauptlehrer und zwölf von dem S tad tra t 
ernannten Stadtbürgern, unter denen sich ein Arzt und ein B a u ­
verständiger befinden sollen. Gegenüber dem bisher bestehenden, 
durch Bürgerausschußbeschluß vom 28. Dezember 1875 gebildeten 
„V rtsschu lra t" hat die Schulkommission einen erweiterten W ir­
kungskreis insofern, a ls ihr die Angelegenheiten sämtlicher städti­
schen Schulen zur B eratung und Beschlußfassung überwiesen sind, 
jener dagegen nur für die Volksschulen zuständig w a r , während 
die Geschäfte der übrigen Lehranstalten dem S tad tra t verblieben.
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waren. Neben der städtischen Schulfommtffton müssen jedoch der 
B eirat des Realgym nasium s und jener der Mberrealfchule, der 
Aufsichtsrat der höheren Mädchenschule und der Gewerbeschulrat 
bestehen bleiben, da die Übertragung der Befugnisse dieser Holle« 
gien aus die Schulkommission nach den gegenwärtig giltigen V er­
ordnungsbestimmungen und Anstaltssatzungen nicht zulässig ist. 
Alle auf die Anstellung von Lehrern bezüglichen Akte bleiben auch 
in Zukunft der Beschlußfassung des S tad tra ts  Vorbehalten.

Die bisherige G l i e d e r u n g  d e s  S c h u l w e s e n s  ist in dem 
neuen G rtssta tu t beibehalten. Darnach bestehen in der S tad t fol­
gende Gemeindeschulen:

V ein Realgymnasium,
2. eine Gberrealschulc,
5. eine höhere Mädchenschule m it Vorschule,
-s. eine Gewerbeschule (mit einem Lehrkurse für F rauen

des Gewerbestandes),
5. eine kaufmännische Fortbildungsschule,
6. eine Frauenarbeitsschule (die Sofienschule),
7. die Volksschule.

Die Volksschule enthält folgende A bteilungen:
V die Bürgerschule,
2. die Töchterschule mit Vorschule,
5. die Hnabenvorschule,
4. die erweiterte Volksschule

a. für Knaben,
b. für Mädchen,

5. die einfache Volksschule
a. für Knaben,
b. für M ädchen,

6. die Fortbildungsschule
a. für Knaben,
b. für M ädchen.

Z n  Verbindung m it der Volksschule sind eingerichtet:
V ein Knabenhort,
2. ein M ädchenhort,
3. Klassen für nicht ganz vollsinnige Kinder,
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4- Klaffen für K inder, die mit Sprachfehlern behaftet 
find (Stotterer),

5. Klaffen für Handfertigkeitsunterricht,
6. Kurse für Haushaltungskunde,
7. eine Schülerkapelle.

Von der Beseitigung der bisherigen Abstufungen der Volks­
schule und der Errichtung einer einzigen erweiterten Volksschule, 
die alle Kinder volksschulpflichtigen A lte rs , soweit sie nicht in 
M ittelschulen oder p rm atanftalten  unterrichtet werden, aufnehmen 
sollte, glaubte m an aus verschiedenen Gründen Abstand nehmen 
zu können. E in m al hatte sich hier die bisherige Einrichtung 
b ew äh rt; dann waren in M an n h e im , wo eine einzige erweiterte 
Volksschule bestanden h a tte , welche von den A nhängern dieses 
Systems a ls  eine mustergültige gerühmt w urde, die Erfolge der­
selben solche gewesen, daß der Bürgerausschuß dieser S tad t neuer­
dings m it großer M ehrheit die E rrichtung einer Bürgerschule für 
K naben und M ädchen und dam it die E inführung der abgestuften 
Volksschule beschloß.

D as  S c h u l g e l d  ist in den einzelnen Lehranstalten verschie­
den hoch; es bewegt sich zwischen 6 M . (Gewerbeschule) und 
8 s M . (höhere Mädchenschule) jährlich. I n  der einfachen Volks­
schule, in der Frauenarbeitsschule und für die Benützung der mit 
der Volksschule verbundenen besonderen Einrichtungen (Knaben­
hort u. s. w. vgl. oben S . 43 s.) wird ke i n  S c h u l g e l d  erhoben.

Die Z ah l und die A rt des L e h r p e r s o n  a l s  an dem Real­
gym nasium, an der (Dberrealfchulc, an der höheren Mädchenschule 
sam t Vorschule und an der Gewerbeschule richtet sich nach den 
Satzungen dieser Anstalten. A n den Volksschulen sind angestellt 
ein akademisch gebildeter Lehrer a ls  S tadtschulrat, ein weiterer 
akademisch gebildeter Lehrer oder ein Reallehrer a ls  Vertreter und 
Am tsgehilfe des Stadtschulrats —  Rektor — , sowie die erforder­
liche Anzahl von R eallehrern, H auptlehrern, Hauptlehrerinnen, 
Schulgehilfen, Schulgehilsinnen und Fachlehrern, worüber der 
jeweilige Gemeindevoranschlag das Nähere bestimmt. Die Gesamt­
zahl der H aupt- und Unterlehrer bezw. Lehrerinnen m uß indes 
so groß sein, daß aus eine solche Lehrkraft dauernd nicht mehr 
a ls  60 Schüler entfallen.
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Die Z ah l der an den städtischen Schulen im  Schuljahre 
1892/93 thätigen Lehrer ist aus der folgenden Zusammenstellung 
ersichtlich:

Titrpftn*
profef»

D irekto­
ren , bezw.

R ealgym nasium  . . 
G b errc a lsch u le . . . 
G ew erb esch u le . . . 
H öhere M ädchenschule 
K aufm ännische F o rt-  

bildungsschule . . 
F ra uenarbeitsschu le  . 
Volksschule . . . .  
F ortbildungsschule

R ealgym nasium  . . 
G b erre a lsch n le . . .
G ew erb esch u le . . . 
H öhere M ädchenschule 
K aufm ännische F o r t­

bildungsschule . .
F ra u enarbeitsschu le  . 
Volksschule . . . .  
Fortb ildungsschule .

R ealgym nasium  . . 
G b e rrc a lsc h u le . . . 
G ew erbeschule . . . 
H öhere Mädchenschule 
K aufm ännische F o r t­

bildungsschule . . 
F ra uenarbeitsschu le  . 
Volksschule . . . . 
F ortb ildungsschule .

v o r tände soren

lo
U

L ehr­
am tsp ra k ­
tikan ten

4
5

R e a l­
lehrer

5
(0

Lehr» G e w e r-  
a m tsk a n - beschul» 
d idaten  lehret'

2 *)

6
(V olks.
schul»)

H au p tlch re r

23 \o 20

U nter- M ittelschul- H a u p t-  U n te r­
leh rer leh re rin n en  leh re rin n en  le h re rin n e n

39 (7 U

39
Hand»

arb e its -

9

Heben»

(7

Zeichnen» H eben» Heben»

leh re rin n en  (et)rcrilm cn leh re r  leh re rin n en

23

u

Z u sam m en

23
33

9
26

3
2

(76
3

25 20 275

*) D er S tad tsch u lra t und der denselben v ertre tende R ektor.
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F ü r  den S t a d t s c h u l r a t ,  der zu r t e c h n i s c h e n  L e i t u n g  
d e s  g esa m te n  V o lk ssch u lw esen s der S ta d t  b e ru fen  is t ,  ist durch 
V e re in b a r u n g  d es  S t a d t r a t s  m i t  dem  g ro ß h e rzo g lich en  (D berschul- 
r a t  eine besondere  D ien stw e isu n g  festgesetzt. F ü r  jed es  V olksschu l- 
h a u s  ist v o n  der S c h u lk o m m iss io n  ein  H a u p tle h re r  bezeichnet, w e l­
cher fü r  die A u s re c h te rh a ltu n g  der H a u s o r d n u n g  zu so rg e n  und  
n ac h  den W e isu n g e n  des S ta d ts c h u lr a ts  den dienstlichen V erkeh r 
zw ischen d iesem  u n d  d em  in  dem  betreffenden  S c h u lh a u s  beschäf­
tig te n  L e h rp e rso n a l zu v e rm itte ln  h a t .  D ieser H a u p tle h re r  fü h r t  
die A m tsb e z e ic h n u n g  O b e r l e h r e r .

D a s  D i e n s t e i n k o m m e n  der a m  R e a lg y m n a s iu m , a n  der 
O b e rre a ls c h u le ,  a n  der h ö h e ren  M äd c h en sch u le  u n d  a n  der G e ­
w erbeschu le  angeste llten  L e h re r  rich te t sich nach  der staa tlichen  G e ­
h a l t s o r d n u n g  u n d  nach  den S a tz u n g e n  der einzelnen A n s ta l te n ;  
f ü r  d a s  D ien ste in k o m m en  der V o lk ssch u lleh re r sind die v o n  der 
S ta d t  im  J a h r e  ( 8 9 0  ausgeste llten  G ru n d sä tz e  m a ß g e b e n d  (vg l. 
C h ro n ik  f ü r  (890  S .  34s ff.).

D ie  G e w e r b e s c h u l e  bezog m it  B e g in n  des S c h u lja h re s  im  
O k to b e r  \8ty2 d a s  a lte  S c h u lg e b ä u d e  im  Z irk e l  N r .  2 2 . D a s  
G e b ä u d e  w a r  in  den J a h r e n  (86 ( b is  (865 v o n  der S ta d t  m it  
e in em  A u fw a n d  v o n  ru n d  ( 60 000 21t. (einschließlich der K osten 
f ü r  den G e lä n d e e rw e rb )  a u fg e fü h r t  w o rd e n . N e b e n e in a n d e r und  
n a c h e in a n d e r  w a re n  in  dem selben  die G ew erb e sch u le , die höhere  
B ü rg e rsc h u le  u n d  d a s  R e a lg y m n a s iu m  u n te rg e b ra c h t. I m  J a h r e  
1878 w u rö e  e s  der d a m a l s  n eu  errich te ten  B augew erkcschu le  ü b e r­
w iesen . A l s  diese S ch u le  im  F r ü h j a h r  (8 s t2  in  den fü r  sie e r ­
rich te ten  N e u b a u  in  der 21%oltkestraße übergesiedelt w a r ,  w u rd e  
d a s  g an ze  v ie r  S tock ho h e  G e b ä u d e  w ied e r der G ew erbeschu le , 
welche inzw ischen ü b e r  ^  J a h r e  im  v ierten  S tock des südlichen F lü g e ls  
d es  R a th a u s e s  u n d  zuletzt n ah e zu  8 J a h r e  im  a lte n  L yceum  n o t ­
d ü rf tig  u n te rg e b ra c h t w a r ,  zugew iesen u n d  fü r  deren  Zw ecke in  der 
Z e i t  v o m  21%ai b i s  O k to b e r  m it  e inem  A u fw a n d  v o n  6 6  4(25 21%. 
6 9  P f .  u m g e b a u t  u n d  eingerich tet.

B a ld  n ach  dem  E in z u g s  d e r G ew erb esch u le  in  ih r  neues 
H e im  w u rd e  die län g s t g e p la n te  E in r ic h tu n g  v o n  U n te rrich tsk u rsen  
f ü r  F r a u e n  u n d  21%ädchen a u s  der K la f fe  der G esch äftsg eh ilfin n en ,



Geh. Rat W. Tiibkr.
Gest. 1893.
(Stt S .  97.)
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Ladnerinnen, Putz- und Kleidermacherinnen, Stickerinnen, N äher­
innen u. s. w. verwirklicht. Der Unterricht begann, nachdem die 
S tad t die nötigen M ittel bewilligt hatte , im  J a n u a r  s893. E r  
wurde in 6 Wochenstunden erteilt und um faßte wöchentlich zwei 
Stunden gewerbliche Buchhaltung m it Geschäftsaufsätzen und 
Rechnen, zwei halbe Stunden französische Konversation und drei 
Stunden Zeichnen. Die Z ah l der Teilnehmerinnen, welche u r­
sprünglich 40 betrug, stieg rasch aus 6 0 , so daß weitere A uf­
nahmen fürs erste unterbleiben mußten.

3 nt September des Berichtsjahres wurde in unserer S tad t 
von dem \ 888 gegründeten Verein „ F  r  a u e n b i l d u n g s -R  e f 0 r m " 
das erste  de u t s c he  M ä d c h e n g y m n a s i u m  errichtet. Dasselbe 
hat den Zweck, den M ädchen dieselbe Schulbildung zugänglich zu 
machen, welche den Knaben aus dem humanistischen G ym nasium  
geboten wird. F ü r die Ausnahme in das M ädchengymnasium 
wird im  allgemeinen vorausgesetzt, daß die Schülerin die sechs 
untersten Klaffen einer höheren Töchterschule besucht und das 
zwölfte Lebensjahr vollendet hat. Die unterste Stufe des Unter­
richts wird von einer a ls  Übergangsklasse aufgefaßten Klasse ge­
bildet, in welcher das Lateinische a ls  hauptsächlichster Lehrgegm- 
stand erscheint. Der Unterricht im  Griechischen beginnt in der 
folgenden Klasse, welche der O bertertia  des K nabengym nasium s 
entspricht. Z n  den weiteren vier Klaffen ist der Stundenplan 
identisch mit dem der obersten Klassen des G ym nasium s. Die 
feierliche Eröffnung der Anstalt fand am  s6. September statt. 
Bei derselben sprachen vor einem zahlreichen Publikum  die V or­
sitzende des „Vereins Frauenbildungsreform " F ra u  Z . K e t t l e r  
a u s  Hannover, Oberschulrat D r. v. S a l l w ü r k ,  Professor Dr.
G . H a a g  aus Bern und das Vereinsvorstandsmitglied Fräulein 
A u g s p u r g  aus M ünchen über Zweck und Ziele des M ädchen­
gym nasium s. Die Leitung desselben übernahm  fü rs erste der schon 
genannte Professor H a a g  von der Universität in B ern.

D ie t e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  w u rd e  im  W in te rsem este r 
l 892/90 v o n  75s (s89 V92 :659) u n d  im  S o m m e rse m e s te r  s893 
v o n  68s H ö re rn  besucht (s8 9 2 : 580). A u ß e rd e m  n a h m e n  w ä h re n d
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des Wintersemesters 50 Damen an den Vorlesungen über italienische 
M alerei des f6 . Jah rh u n d erts  teil. Durch den Tod verlor die 
Hochschule im  Berichtsjahre den Professor der allgemeinen 
Maschinenlehre und mechanischen Technologie I o h .  Heinrich 
R i c h a r d  (geb. s 8 5 f , f876 außerordentlicher, f88s ordentlicher 
Professor) und die Geh. Räte L ü b k e  und G r a s  Hof  (vgl. 
Totenschau). A n die Stelle des ersteren tra t Professor G . L i n d e r  
an der Baugewerkschule in S tu ttgart, für L ü b k e  wurde der außer­
ordentliche Professor an der Universität Heidelberg Dr. ' A. v. 
V e c h e l h ä u s e r  a ls ordentlicher Professor der Kunstgeschichte 
berufen. I n  das Wintersemester f 892/95 fällt außerdem die 
B erufung des Professors W . K r a u s k o p f  in M ünchen, welcher 
den Unterricht in der Radierkunst an der Akademie der bildenden 
Künste und an der technischen Hochschule erteilt.

2 .  K u n s t .
Nach dem Alm anach des großherzoglichen H o f t h e a t e r s  

wurden von dem letzteren (74,  einschließlich der 47 in Baden, 
insgesam t 22 ( Vorstellungen gegeben. Von den (74 Vorstellungen 
in K arlsruhe kamen 92 auf das Schauspiel und 82 auf die © per. 
2( Vorstellungen w aren außer Abonnement; 4 Vorstellungen 
waren Sonder-Vorstellungen außer Abonnement und 2 Fastnachts- 
Vorstellungen zu ermäßigten Preisen.

Von den Autoren w aren hauptsächlich vertreten im Schau­
spiel S h a k e s p e a r e  und Roderich B e n e d i x  m it je 9 A uf­
führungen, Ludwig F u l d a  und Gustav K a b e l b u r g  mi t  je 8, 
S c h i l l e r  und S u d e r m a n n  m it je 7* ), 8 j ö r n s o t t  und 
S c h ö n t h a n  u n d  K a d e l b u r g  mit je 6, in der © per M o z a r t  
mi t  (2,  L o r t z i n g  mi t  (0,  A u b e r , L c o n c a v a l l o  und W a g ­
n e r  mi t  je 9 und D o n i z e t t i  m it 8.

Außerdem wurden die Ballette „Die Puppenfee" und „Sonne 
und <Erbe" von H a ß r e i t e r  und G a u l  je vierm al und das 
Ballet „Die goldene M ärchenw elt" von denselben dreim al, ein 
Ballet-Divertissement von dem Balleimeister des Hoftheaters A . 
R a t h n e r  sechsmal gegeben.

*) G o e t h e  brachte es zu 4 V orstellungen, k e s s i  11 g zu einer.
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N ovitäten kamen zur Aufführung im  Schauspiel und T ra u e r­
spiel 5, im Lustspiel 9 und in der O per 8 (darunter „Fürst und 
Sänger" von F . ZIT 0 111).

Neueinstudiert wurden 8 Trauerspiele und Schauspiele, 6 Lust­
spiele und 3 O pern.

Gäste traten im Schauspiel 9 auf ,  in der O per (9- Neu 
engagiert wurden für die O per u. a. F ra u  M  0 t t l - S  t a n d t - 
H ä r t n e r  und der O pernsänger <£. G e r h ä u s e r .

A m  (7 . M a i  T893 w aren 40 J a h re  verflossen seit der 
E röffnung des gegenwärtigen Hoftheatergebäudes. Der alte 
T heaterbau , welcher seit ( 8 ( 0  benützt w urde, w ar durch das 
furchtbare Branduuglück vorn 28. F ebruar (847 ein R au b  der 
Flam m en geworden *). I n  den nächsten Ja h re n  diente das G ra n -  
geriegebäude des botanischen G arten s , welches schon im  vorigen 
Jah rh u n d ert a ls Theater verwendet worden w ar, a ls  Nottheater. 
Der N eubau des Theaters, m it dessen E n tw urf und A usführung 
Baudirektor Heinrich h ü b s c h  betraut worden w a r , wurde im 
F rüh jah r (85 ( begonnen und im  F rü h jah r (855 vollendet. Die 
feierliche Eröffnung fand am  (7. M a i (853  unter E duard  
D e v r i e n t ,  welcher im  Herbst (852 a ls  Leiter der Hofbühne 
berufen worden w ar, m it einen: von demselben verfaßten und von 
Joseph S t r a u ß  komponierten Festspiele und einer ZTeueinstudier- 
ung von S c h i l l e r s  „ Ju n g fra u  von O rlean s"  statt. I m  Fest- 
spiele wirkten die ersten K räfte der O p e r , die Dam en F i s c h e r ,  
H o w i t z - S t e i n a u ,  R u t s c h m a n n ,  Ro c h l i t z ,  F r o m m  und 
G r a s h e y  und die Herren E b e r i u s ,  T h r u d i m s k y ,  R i e g e r ,  
O b e r h o f f e r ,  H a u s e r ,  Z l Te i nho l d  und B r u l l i 0 t mit.

Die Jubiläum sfeier am  (8. M a i  des Berichtsjahres wurde 
durch einen internen Festakt eingeleitet. Z u  demselben versammelte 
sich vorm ittags (2 U hr das Gesamtpersonal des Hoftheaters in 
dem festlich geschmückten Foyer. A ls Gäste w aren erschienen D r. 
O tto  D e v r i e n t  aus J e n a ,  der Sohn des ehemaligen G eneral­
direktors, sowie verschiedene ältere ZUitglieder der Hofbühne, die 
im  Ruhestand oder zurückgezogen von der Bühnenthätigkeit in

*) v e rg l .  F ech t, Geschichte der B aiip t»  und  R esidenzstadt K a r ls ru h e . 
5 .  582 ff.

4
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K a r l s r u h e  leben. A n einer der Fangseilen des Foyers m a r , m it» 
geben von G rün , eine von B ildhauer W e l t r i n g  geschaffene Büste 
E duard  D c v r i c n t s  aufgestellt. Nach einem einleitenden Gesänge 
des poftheaterchors übergab der Präsident der großhcrzoglichen 
Eivilliste Geh. R a t v. R  c g e n a u e r die Büste dem Theater als 
Geschenk des Großherzogs. Generalintendant D r. B ü r k l i n  feierte 
dann E . D c v r i e n t s  ((8 5 2 — (870) und G . zu p u t l i t z '  V er­
dienste um  die pofbühne, w orauf (D. D e v r i e n t  für die feinem 
verewigten V ater gewordenen Ehrenbezeugungen dankte.

A ls Festvorstcllung wurde abends bei festlich beleuchtetem 
Pause und glänzender A usstattung die „ Ju n g fra u  von (Orleans" 
gegeben. Derselben wohnten der Großherzog und die Großherzogin 
an. Der T ragödie voraus ging B e e t h o v e n s  (Ouvertüre „Z u r 
Weihe des pauses". Dieser folgte ein von Alberta von F r e y ­
d o r f  gedichteter P ro lo g , welcher in schwungvollen W orten die 
Beziehungen hervorhob, die seit nunm ehr vierzig Ja h re n  zwischen 
dem fürstlichen Protektor des p au ses , dem Großherzog, und dem 
poftheater bestehen.

Alitte A pril fand im  Stadtgartcntheater ein dreimaliges 
Gastspiel eines W i e n e r  E n s e m b l e s  unter der Leitung des 
Direktors G r a s e l l i  statt (die vieraktige Wiener Gesangsposse 
„Die G igerln von W ien"). Der J u l i  brachte gleichfalls int S tadt­
gartentheater Gastspiele der D r e s d e n e r  R e s i d e n z t h e a t e r - 
g e s e l l s ch a f t unter der Direktion von F .  E a r l  und der artisti­
schen Leitung von A . R o t t e r .

A m  20. (Oktober (8ß5 fand die feierliche Einw eihung des 
neuen Anstaltsgebäudes des großherzoglichen Konservatorium s für 
Wusik (Sophienstraße 55) in G egenw art der G roßherzogin, der 
hohen Protektorin der Schule, und des Prinzen K a r l  statt. Die 
Feier wurde eröffnet durch den T hor „Lobet den P e rm " von 
P .  G e rh a rd t, welchen ein Lehrer der A n sta lt, S t. K r e h l ,  
eigens für diesen Zweck komponiert hatte. Die Festrede hielt der 
Direktor Professor P . (0 r  d e n st e i n ; er gab in derselben einen 
Rückblick auf die Entwicklung der Anstalt. Außerdem sprachen 
noch (Oberschulrat D r. v. 5  a l l w ü r k  und Bürgermeister K r ä -
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in c r , welch letzterer dem K onservatorium  wie bisher so auch 
künftig die wohlwollende Teilnahm e und die thatkräftige Unter­
stützung der städtischen Behörde zusicherte. Den Schluß der Feier 
bildete ein T hor aus „M essias" von Händel.

D as Gebäude besteht aus einem die ganze Breite des G rund­
stücks bedeckenden Q uerbau und einem nach der Tiefe des B a u ­
platzes sich erstreckenden Längsflügelbau. T s  enthält im  Erdgeschoß 
des Q uerbaues einen T horsaal und im  ersten und zweiten Stock 
desselben einen Konzertsaal m it einer Zuschauerloge, in welchem 
je nach der Größe des Podium s 500— 550 Sitzplätze untergebracht 
werden können. Die einzelnen U bungs- und Unterrichtsräume, 
fünfzehn an der Z a h l ,  sind durch doppelte Schallwändc und 
Schalldecken so vollständig isoliert, daß der gleichzeitige Unterricht 
in den über- und nebeneinander liegenden Z im m ern ohne die 
geringste Störung möglich ist.

Unter dem s5. J a n u a r  s8y5 bestimmte der Großherzog, daß 
die bisherige großherzogliche Kunstschule künftighin den N am en 
„G  r o ß h e r z o g l i ch c A k a d e m i e  d e r  b i l d e n d e n  K ü n s t e "  
zu führen habe.

Die großherzogliche K  u n st g e w e r  b e s ch u l e veranstaltete 
auf E inladung des deutschen Reichskommissars für die W eltau s­
stellung in (Chicago auf dieser eine Schulausstellung. Dieselbe 
enthielt in sieben Kojen etwa 600 Schülerarbeiten, ferner die 
Publikationen der Professoren und Lehrer, sowie eine Anzahl 
photographischer A ufnahm en, welche die Einrichtung der Schule 
und des Kunstgewerbemuseums veranschaulichten. Der Direktor 
der Anstalt, Professor P . G ö tz ,  leitete im  A uftrag  der großher­
zoglichen Regierung die Aufstellung der badischen G ruppe auf der 
A usstellung; auch wirkte er auf E inladung des Reichskommissars 
bei der künstlerischen Anordnung der deutschen Abteilung m it; er 
wurde durch einen P re is  ausgezeichnet. E in  Lehrer der Anstalt, 
Professor E . B i s c h o f s ,  wurde als M itglied des Preisgerichts 
für die Weltausstellung nach (Chicago berufen.

D as m it der Kunstgewerbeschule verbundene K u n s t g e w e r b e ­
m u s e u m  hat im  Schuljahr s 892/95 wiederum eine nam hafte

4 *



— 52 —

Bereicherung erfahren. Die Gesamtzahl der Neuerwerbungen be­
trug 3^8 Stück.

3 ii den M onaten  3 u n i bis September wurde auf A nord- 
nung des G roßherzogs zum ersten M a le  im  Berichtsjahre die in 
dem ehemaligen Hofbibliothekgebäude bei der Schloßkirche unter­
gebrachte g r o ß h e r z o g l i c h e  P r i v a t s a m m l u n g  von Merken der 
Kunst und des Kunstgewerbes, sowie von anderen auf das groß­
herzogliche H aus sich beziehenden Gegenständen jeweils zweimal 
in der Woche dem öffentlichen Besuch zugänglich gemacht.

B on Auszeichnungen, welche hiesigen Künstlern im  Lause des 
B erichtsjahres zu Teil wurden, erwähnen w ir die Verleihung einer 
zweiten M edaille auf der Iahreskunstausstellung in M ünchen an 
M a le r  H. v. V o l k m a n n .  A uf der Weltausstellung in Chicago 
wurden preisgekrönt Professor H. B a isc h , M a le r CH. B . Bockel- 
rn a n n - , Professor C . G r e t h e  und Professor G . S c h ö n  leb  er.
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V.

Politisches, industrielles und Vereinsleben.

v
in  \2.  F e b r u a r  fe ierte F in a n z m in is te r  D r .  M .  E i l ­

st ä  t t e r  feine fü n fu n d z w a n z ig jä h r ig e  A m ts th ä t ig k e i t  a l s  
L eiter des bad ischen  F in a n z w e se n s . D e r  S t a d t r a t  rich te te a u s  die­
sem  A n la ß  a u  denselben fo lgende A d re sse :

E w .  E xze llenz!
D a s  seltene F est, d a s  E w .  E xzellenz h eu te  begehen , leg t 

auch  den : S ta d t r a t  der H a u p t-  u n d  R esidenzstad t K a r l s r u h e  
die V e rp flich tu n g  a u f ,  in  d a n k b a re r  G e s in n u n g  den G lück- 
w ünschenden  sich beizugescllen.

j n  u n se rem  H e im a tla n d e  h a t  sich w ä h re n d  des rücklie­
genden V ie r te l ja h rh u n d e r ts  a u f  a lle n  G e b ie te n  d es  po litischen  
und  w irtsch a ftlich en  L ebens eine tie fg re ifen d e  v ie lgesta ltige  
E n tw ic k lu n g  vo llzogen , welche die höchsten A n fo rd e ru n g e n  a n  
die s ta a tsm ä n n isc h e  B e g a b u n g  u n d  die A rb e i ts k r a f t  d es  L ei­
te rs  der s taa tlichen  F in a n z e n  stellte. D iesen  A n fo rd e ru n g e n  
h a b e n  E w .  Exzellenz stets in  rü h m lic h e r  XDcifc zu en tsprechen  
g e w u ß t : S ic  h a b e n  die w a h re n  B ed ü rfn isse  d er fo rtsc h re iten ­
den Z e i t  u n b e fa n g e n  g e w ü rd ig t  u n d  u n te r  w e ise r S c h o n u n g  
der dem  S ta a te  zu G e b o t  stehenden K rä f te  in  dem  I h n e n  
a n v e r tra u te n  W irk u n g sk re ise  b e f r ie d ig t ; S ie  h a b e n  d u rch  eine 
b e d e u tu n g sv o lle  R e fo r m a rb e i t  die F in a n zg ese tzg eb u n g  B a d e n s  
zu e iner v o n  a n d e re n  S ta a te n  k a u m  erreich ten  V o llk o m m e n ­
heit e m p o rg e h o b e n ; u n d  S ie  h a b e n  in  I h r e m  h o h en  A m te
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n ich t n u r  ä u ß e rn  (E rfo lg  gesucht u n d  g efu n d en , so n d ern  auch 
allze it u n a n fe c h tb a re  G erech tigkeit w a lte n  lassen u n d  w a h re  
V a te r la n d s l ie b e  b e th ä tig t .

M ö g e  e s  <Ew. (Exzellenz v e rg ö n n t s e in , noch la n g e  in  
rü s tig e r  G e su n d h e it S ich  des G lückes u n d  der E h r e  einer 
v ie l jä h r ig e n  seg en sv o llen  W irk sa m k e it zu e rfre u e n !

K a r l s r u h e ,  den \2.  F e b r u a r  ( 8 ^ 3 .
D e r  O b e rb ü rg e r m e is te r :

S c h n e t z l e r .
D e r  V  B ü rg e r m e is te r : D e r  2. B ü rg e rm e is te r  r

K r ä m e r .  S i e g r i s t .
D e r  R a ts c h re ib e r :  

S c h u m a c h e r .

A m  7 . M ä r z  en th o b  der G ro ß h e rz o g  a u f  ih r  A nsuchen  d en  
S ta a ts m in is te r  D r .  L u d w ig  T u r b a n  u n d  den F in a n z m in is te r  
D r .  M o r i tz  (E I Ist ä l t e r ,  beide u n te r  A n e rk e n n u n g  ih re r  „ l a n g ­
jä h r ig e n ,  au sgezeichne ten  u n d  e rfo lg re ichen  D ien ste"  ih re r  Ä m te r .  
(E rsterer w u rd e  zum  P rä s id e n te n  der O b e rre c h n u n g s k a m m e r  e rn a n n t,  
letzterer t r a t  in  den R u h e s ta n d . Z u m  S ta a ts m in is te r  u n d  P r ä s i ­
den ten  d es  S ta a t s m in is te r iu m s  e rn a n n te  der G ro ß h e rz o g  a m  g le i­
chen T a g e  den P rä s id e n te n  d es  M in is te r iu m s  der J u s t i z , des 
K u l tu s  u n d  U n te r r ic h ts  G e h . R a t  D r .  W ilh e lm  H o f f ,  u n d  zum  
P rä s id e n te n  des F in a n z m in is te r iu m s  den M in i s t e r i a l r a t  im  M i n i ­
s te riu m  d es  I n n e r n  A d o lf  B u c h e n b e r g e r .  D u rc h  lan d esh e rrlich e  
V e ro rd n u n g  v o n :  fo lg en d en  T a g e  w u rd e  fe rn e r  b es tim m t, d a ß  die 
m i t  den : P r ä s id iu m  d es  S ta a t s m in i s t e r iu m s  v e rb u n d e n e n  G eschäfte  
des  M in is te r iu m s  des g ro ß h e rzo g lich e n  p a u s e s  sow ie die R e ich s­
u n d  die a u s w ä r t ig e n  A n g e leg en h e iten  e in em  besonderen  M in is te r iu m  
ü b e r tr a g e n  w e rd e n , w elches die B eze ich n u n g  fü h r t  „ M in is te r iu m  
des G ro ß h e rz o g lic h e n  p a u s e s  u n d  der a u s w ä r t ig e n  A n g e leg en ­
h e ite n " . A u f  dieses M in is te r iu m  g in g  auch  die Z u s tä n d ig k e it  ü b er, 
w elche b i s  d a h in  d em  M in is te r iu m  d e r F in a n z e n  in  den A n g e le ­
g en h e iten  d es  (E is e n b a h n b a u e s  u n d  (E is e n b a h n b e tr ie b s , sow ie des 
P o s t-  u n d  T e le g ra p h e n w e s e n s  zuge te ilt w a r .  M in is te r  des g ro ß ­
herzog lichen  D a u se s  u n d  d e r a u s w ä r t ig e n  A n g e leg en h e iten  w u rd e  
der g ro ß h e rzo g lich e  G e sa n d te  in  B e r l i n ,  G e h .  R a t  A r th u r  v o n
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B r a u e r .  A n  seiner S te lle  w u rd e  der g ro ß h e rzo g lich e  K a m m e r»  
Herr u n d  G e h . G b e r r e g ie r u n g s r a t  im  M in is te r iu m  der Ju stiz , 
des  K u l tu s  u n d  U n te r r ic h ts  D r .  L u g e n  v . J a g e  m  a  n  n  u n te r  
V e rle ih u n g  des T i t e l s  e in es  G e h .  L e g a t io n s r a te s  zum  a u ß e r ­
orden tlichen  G e sa n d te n  u n d  b e v o llm ä c h tig te n  M in is te r  am  p re u ß i­
schen H ofe e rn a n n t .

I n  po litischer H insicht w a r  d a s  J a h r  1 8 9 3  f ü r  u n sere  S ta d t  
ein  b eso n d e rs  b ew eg tes u n d  e rre g te s  du rch  zw ei M a h le n ,  d ie jen ige 
z u m  R e ic h s ta g  u n d  die f ü r  den bad ischen  L a n d ta g .  Z a h lre ic h e  
V o lk sv e rsa m m lu n g e n  w u rd e n  w ä h re n d  des J a h r e s  a b g e h a lte n , 
beso n d e rs  v o n  der soz ia ldem okra tischen  P a r t e i ; in  e in e r der letzteren 
t r a t  der R e ic h s ta g sa b g e o rd n e te  B e b e l  a l s  H a u p tr e d n e r  a u f .

A m  6 . M a i  w u rd e  der R e ic h s ta g  au fg e lö s t, n ach d em  bei der 
zw eiten L esung  der M i l i t ä r v o r l a g e  der A n t r a g  H  u  e n c  a u f  V e r ­
m e h ru n g  der F rie d e n sp rä se n z s tä rk e  des H eeres m it  2 s 0  S t im m e n  
gegen 162 a b g e le h n t w o rd e n  w a r .  A m  \5 . J u n i  fa n d e n  die 
N e u w a h le n  sta tt. W ie  a l lü b e ra l l  im  R eiche m a c h te n  auch  in  u n se re r 
S ta d t  die P a r te ie n  die d en k b a r g rö ß te n  A n s tre n g u n g e n , u m  ih re n  
K a n d id a te n  zum  S iege  zu v e rh e lfe n ; zah llose  F lu g b lä t te r  w u rd e n  
v erb re ite t, starkbesuchte V e rs a m m lu n g e n  a b g e h a lte n . B e i  der W a h l  
selbst g a b e n  v o n  15 8st7 W a h lb e re c h tig te n  11650  ih re  S t im m e  
a b  u n d  z w a r  4 520 fü r  den v o n  n a t io n a l l ib e ra le r  S e ite  ausgeste ll­
ten  G b e rs tlie u te n a n t a .  D . <£. R h e i n a u  in  K a r l s r u h e , 807 
fü r  den K a n d id a te n  d e r K o n s e r v a t iv e n , B lech n e rm eis te r W tlh .  
S c h l e b a c h ,  2 546 fü r  den fre is in n ig en  G a s t -  u n d  L a n d w ir t  
211. P f l ü g e r  in  L ö rrach  u n d  3 7 4 5  f ü r  den so z ia ldem okra tischen  
Buchdruckereibesitzer 21. G  e ck in  M ffe n b u rg . I m  g an z en  W a h l ­
bezirk, w elcher die Ä m te r  B ru c h s a l  u n d  K a r l s r u h e  u m f a ß t ,  e rh ie l­
ten  R h e i n a u  7 25st S t im m e n ,  P f l ü g e r  5 9 7 9 ,  G e c k  5 8 8 1 , 
S c h l e b a c h  5 315 u n d  der prak tische 2 lrz t R .  V o g e l  in  D b e r -  
w e ie r (A n tisem it) 2 1 0 ; ze rsp litte r t w a re n  10 S tim m e n .  D a  die 
ab so lu te  2T tehrheit v o n  11328 S tim m e n  keiner der K a n d id a te n  
a u f  sich v ere in ig te , w u rd e  eine S tic h w a h l  zw ischen R h e i n a u  u n d  
P f l ü g e r  n ö tig , f ü r  welche der 24 . J u n i  b es tim m t w u rd e . B e i  
d ieser engeren  W a h l  u n te r la g  R h e i n a u  m it  1 1 4 3 6  S t im m e n
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feinem Gegner, welcher f { 948 erhielt, j n  der S tad t selbst w ur­
den für P f l ü g e r  6 O44 und für R h e i n a u  5 596 Stimmen 
abgegeben.

3 n  B e ila g e  I I  geben w i r  eine Ü bersicht ü b e r die V e rte ilu n g  
d er S t im m e n  a u f  die einzelnen städtischen W a h lb ez irk e  so w o h l bei 
d e r p a u p t w a h l  a l s  auch  bei der S tic h w a h l .  Ü b e r die R e ic h s ta g s ­
w a h le n  f rü h e re r  J a h r e  vergle iche m a n  die C h r o n i k  f ü r  ( 8 9 0  
5 .  44 f.  u .  S .  U 4 - U 7 .

j m  Oktober wurden die Neuwahlen zur zweiten K am m er 
der Landstände vorgenommen. Die W ahlaufregung erreichte nicht 
entfernt die pöhe wie bei den R eichstagsw ahlen, wenn auch die 
Presse schon geraume Zeit vor der W ahl sich angelegentlich mit 
derselben beschäftigte und die Aussichten der Parteien für dieselbe 
eingehend erörterte. Die nationalliberale und die freisinnige Partei 
erließen W ahlaufru fe , beide, sowie die sozialdemokratische Partei 
hielten W ahlversam m lungen ab. Die C entrum spartei machte, wie 
schon bei den R eichstagsw ahlen, gemeinsame Sache m it der frei­
sinnigen P arte i. Die W ahlm ännerw ahlen fanden am  19- Oktober 
statt. Die S tad t w ar für dieselbe in 49 Wahldistrikte eingeteilt 
( I 889 in 40). Die W ahlbeteiligung w ar eine regere a ls  in frü­
heren J a h r e n ; von sO 762 Wahlberechtigten machten 5 2 9 9  oder 
49 Prozent von ihrem Rechte Gebrauch ( I 89O: 25 Prozent).

I n  57 von den 49 Distrikten siegten die N ationalliberalen, in 
\2  die Sozialdemokraten. I m  ganzen wurden 2 600 nationalliberale 
Stim m en und { 42 f sozialdemokratische abgegeben. Die freisinnige 
p a r te i  und die C entrum spartei vereinigten auf ihre Vorschläge 889 
Stim m en, die M ehrheit erhielten sie in keinem Distrikt; a ls ihre 
Kandidaten für den Landtag hatten diese beiden Parteien O ber­
ingenieur K . D e l i s t e  und Fabrikdirektor R . S  i n n e r  in K a rls ­
ruhe und Rechtsanwalt O . M u s e r  in Offenburg aufgestellt.

D ie  W a h l  der A b g e o rd n e te n  fa n d  a m  3 f .  O k to b e r  sta tt. 
S c h o n  ein ige T a g e  v o rh e r  h a tte  eine V e rs a m m lu n g  der n a t io n a l ­
l ib e ra le n  W a h lm ä n n e r  d ie W ie d e rw a h l  der b ish e r ig e n  A b g e o rd ­
n e ten  , des L a n d g e r ic h tsp rä s id e n te n  D r .  K i e f e r  in  K o n s ta n z  u n d  
d es  S t a d t r a t s  J j o f f m a n n  in  K a r l s r u h e  beschlossen; a n  S te lle  
d e s  la n g jä h r ig e n  V e r tre te r s  der S ta d t  im  L a n d ta g , G e h . R a t s
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D r .  £  a  in  c y in  M a n n h e i m , w elcher eine W ie d e rw a h l  ab g e le h n t 
h a tte , w u rd e  B a n k ie r  R .  K  o e l l e au fgeste llt. A lle  d re i w u rd e n  
m it  bedeutender M a j o r i t ä t  g e w ä h l t ; der soz ia ldem okra tische  K a n ­
d id a t  A . Geck in  O f f e n b u rg  erh ie lt 75 S tim m e n .

Über die Stimmenverhältnisse in den einzelnen Distrikten bei 
den W ahlm ännerw ahlen vergleiche m an Beilage III., über die 
Ergebnisse der £andtagsw ahlen in früheren J a h re n  die C h r o n i k  
f ü r  I 8 89  5 .  50.

A m  22. November wurde der b a d i s c h e  £  a n d  t a g  durch 
den Präsidenten des Staatsm inisterium s Staatsm inister D r. N o k k  
im  Sitzungssaals der zweiten K am m er feierlich eröffnet.

D ie  beiden  K a m m e r n  b e g a n n e n  ih re  S itz u n g en  schon in  den 
nächsten T a g e n .  Z u m  P rä s id e n te n  der ersten K a m m e r  e rn a n n te  
der G ro ß h e rz o g  seinen B r u d e r ,  den P r in z e n  W i l h e l m  v o n  B a ­
den , zu m  ersten V izep räsid en ten  den F r e ih e r r n  F r a n z  v o n  B o d -  
m a n  u n d  zu m  zw eiten V izep räsiden ten  K o m m e rz ie n ra t  P h i l i p p  
D  i f s e n  e . j n  der zw eiten K a m m e r  w u rd e n  die A b g e o rd n e te n  
O b e rb ü rg e rm e is te r  A lb e r t  G ö n n e r  a u s  B a d e n  zu m  P r ä s i ­
denten  , £ a n d g e r ic h ts ra t  F r e ih e r r  R u d o lf  v o n  B u o l - B e r e n -  
b e r g  a u s  M a n n h e im  zu m  ersten V ize p räs id en te n  u n d  R e n tn e r  
H e rm a n n  K l e i  n  a u s  W e r th e im  z u m  zw eiten V izep räsid en ten  
g e w ä h lt.

2 .
Über Lage und G ang  der Industrie  und des Handels im 

allgemeinen verweisen w ir aus den eingehenden Jahresbericht der 
Handelskammer für die Kreise K arlsruhe und B ad en , dem auch 
ein Teil der weiter unten mitgeteilten Einzelheiten entnommen ist.

Ü b e r  den V e rb ra u c h  der w ich tigsten  A rtik e l in  u n sere r S ta d t  
liegen fo lgende A n g a b e n  der städtischen K o u tro llb e h ö rd c  v o r .

s. E s  wurden <{2 297 Hektoliter Wein versteuert; bei einer 
Einwohnerzahl von rund 8 0 0 0 0  Köpfen kamen demnach 52,8 
Liter auf den Kopf.



2 .  D a s  h ie r  g e b ra u te  B ie r  b e tru g  nach  dem  F a ß g e h a l t  
( =  SO0/,, v o m  K esse linha lt) . . . . .  3 (2  8 ( (  H ekto liter.

Dazu kam die E in fu h r :
a. von den einzelnen Brauereien des 

Landes (worunter ein bedeutendes 
Q uan tum  von der Brauerei 5 in -
ner in Grünwinkel) . . . . .  (0  286 „

b. v o n  den N a c h b a r s ta a te n  B a y e r n
u. s. w   (2 3 (9  „

Z u s a m m e n  . . 3 3 3  H ekto liter.
D avon wurden ausgefüh rt:

a. hier gebrautes B ier (62 376 Hekt.
b. fremdes B ier . . (83  „

Z u s a m m e n  . . ( 62 559 n

bleiben für den Verbrauch . . . (72 857 Hektoliter.
oder auf den K opf 2 (6 ,2  Liter.

5. Die M ehleinfuhr betrug . . . .  8 4(4(2 4(65 Kilo,
die A usfuhr . . . . . . .  635 397 „

bleiben für den Verbrauch . . 7 807 068 Kilo,
oder auf den K opf 97,5 Kilo.

D a  jedoch der (v e rb rau ch ss teu erfre ie ) M e h lv e rb ra u c h  fü r  u n ­
g e f ä h r  3  ( 0 0  M a n n  M i l i t ä r  n ich t in b eg riffen  is t ,  so ist h ier n u r  
eine E in w o h n e r z a h l  v o n  7 6  900 P e rs o n e n  in  B e re c h n u n g  zu 
ziehen u n d  der V e rb ra u c h  stellt sich d a h e r  f ü r  den K o p f  a u f  
( 0 ( ,5  K ilo .

4. Der Fleischverbrauch betrug 5 564( 4(68 K ilo ; das macht 
auf den K opf etwa 67 Kilo.

Gegen das Z a h r  (892 ist der Verbrauch an M ein bedeutend 
gestiegen (von 4(3,3 Liter pro K opf auf 52,8 Liter), wogegen der 
Verbrauch an  B ier zurückgegangen ist (von 230,7 Liter pro Kopf 
auf 2 (6 ,2  Liter). E s  hängt das dam it zusammen, daß das J a h r  
(8st3 ein außerordentlich ergiebiges W einjahr w ar. Die bedeutende 
S teigerung, welche der Fleischverbrauch gegen das vorhergehende 
J a h r  erfahren hat (er hatte in diesem insgesamt 5 ( 6 ^ 3 9 4  Kilo 
oder 6^,5 Kilo pro K opf betragen), ist gleich der aus der unten
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folgenden Zusammenstellung ersichtlichen außerordentlichen Z u ­
nahme der Schlachtungen im  städtischen Schlachthofe in ähnlicher 
Weise eine Folge der besonderen W itterungsverhältnisse des B e­
richtsjahres. Die anhaltende Trockenheit, welche dem Gedeihen der 
Reben so günstig w a r , bewirkte allenthalben in Deutschland und 
in den Nachbarländern einen ungewöhnlich schlechten A usfall der 
Futterernte und die allgemeine Futternot zwang die Landwirte, 
alles zur Aufzucht nicht unumgänglich nötige Vieh um jeden 
annehmbaren P re is  zu veräußern. „Die Z a h l der Schlachtungen 
steigerte sich erheblich auf Rosten der Q ualitä t des Schlachtviehes" 
(vergl. Verwaltungsb<*richt der Schlacht- und Viehhofverwaltung 
über das B etriebsjahr f 893)-

3 m  städtischen S c h l a c h t ho f  wurden an G roßvieh geschlachtet:
Z u sam m en

Vchsen A ü h e  R in d e r  F a r re n  Stück

*892 . . . .  3 608 2 25* 2 655 * 54* * 0 055
*893 . . . .  4 *43 2 548 3 *66  * 677 ** 534

also *893 m ehr . . 535 297  5* * . *36 * 479

A n Kleinvieh wurden geschlachtet:
H äm m el u. Ferkel u. Z u sam m en

5d,mc„,e Kälber

*892 . . . . 25 952 *8 407 . 2 *04 * *33 47 596
*893 . . . .  2 4  262 2 0  937 2  854 * 0 6 4  49 **?

also *893 m ehr . . —  2 530 750 —  * 52*
„ „ w eniger . * 6 9 0  —  —  69  —

Außerdem wurden 256 Pferde geschlachtet, von denen 5 Stück 
für ungenießbar erklärt wurden.

I n  den städtischen V i e h  Hof  wurden im  Ganzen ^3 565 
Tiere zugeführt (gegen 2 2 \  im 3 a hre s8st2) und zwar 67 { 
Stück Großvieh und 38 8YH Stück Kleinvieh.

Die Verwaltung des städtischen Schlacht- und Viehhofs wurde 
im Berichtsjahr durch G rtssta tu t einer Kommission übertragen^ 
welche den N am en „ S c h la c h t-  u n d  V i e h h o f k o m m i s s i o n "  
führt. Dieselbe besteht aus sieben Nlitgliedern und erledigt alle 
zur V erwaltung des Schlacht- und Viehhofs gehörigen Geschäfte 
selbständig. Doch steht die Anstellung, Zuruhesetzung und E n t­
lassung der Beam ten und Bediensteten und der Abschluß der 
Dienstverträge den* S tadtrate zu. Dessen Genehmigung bedürfen
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fe rn e r  a lle  R o s te n a u fw e n d u n g e n , f ü r  w elche im  V o ra n sc h la g  keine 
i l l i t t e l  vo rgesehen  s in d , d a n n  die D ien stw e isu n g en  fü r  die v e r­
schiedenen B e a m te n ,  die V e rp a c h tu n g  der S c h la c h th a u sw ir ts c h a f t, 
d ie F estste llung  der B e d in g u n g e n  fü r  die V e rm ie tu n g  der R ä u m ­
lichkeiten u n d  die Festsetzung d e r S ätze fü r  sonstige w ieüerkehrendc 
p riv a tre ch tlich e  L eistungen  des S c h la c h t-  u n d  V ie h h o fs . D e r  R o m ­
m ission  sind u n terste llt der V e rw a l te r  des S ch lach t- u n d  V ieh h o fes , 
d ie  e rfo rd e rlic h en  T ie rä rz te ,  ein  K assie r, d ie R assen g eh ilfen  u n d  d a s  
U n te r p e r s o n a l  (21 la f c h im f t , P o r t i e r , H a lle m e is te r , F u tte rm eis te r, 
R asse n d ie n e r u . s. w .) u n d  die n ö tig en  T a g lö h n e r .

3 in J a h re  s8st5 wurden im ganzen 298 Liegenschaftsver­
käufe abgeschlossen ( I 8 9 2 : 5^0) ; der P re is  der veräußerten Liegen­
schaften betrug insgesamt \ \  622 252  212. 90 P f. ('s 8 9 2 :
U  530298  212. 78 P f .)

A u f  die einzelnen 212onate v e r te ilte n  sich die V e rk äu fe  w ie fo lg t :
Z a h l P re is

J a n u a r  . (9 7 48 550 M . —
F e b ru a r  . 18 859 239 „ —
M ä rz  . . 26 l 028 950 „ —
A p ril . . 50 { 093 475 „ 32
M a i . . 26 1 0 9 Z 245  „ —
J u n i  . . 2 l 964 250 „ —
J u l i  . . 33 92 9  283 „ —
A ugust . 22 l 039 554 „ 50
S ep tem b er 25 1 J 5 4  000 „ —
V ktober . 37 1 380 771 » 30
N ovem ber 25 705 568 „ 14
D ezem ber 16 627 066 „ 64

298 U  622 252 M . 90  P f .

Ü b e r  die G e sc h ä f ts la g e  der hiesigen G e ld -  u n d  K re d ita n s ta lte n  
ist fo lg en d e s  zu b em erk en :

s . D e r  G e sc h ä ftsu m sa tz  bei der K a r l s r u h e r  R e i c h s b a n k ­
s t e l l e  stellte sich in  (E in n a h m e  u n d  A u s g a b e  a u f  19 157 700 A I. 
im  L o m b a rd v e rk e h r , 288 872 500 A I .  im  g esa m te n  lV echselverkehr, 
782 27 1 5 0 0  A I .  im  G i r o -  u n d  A n w e isu n g sv e rk e h r , 121 7 J0 100 A I. 
im  V e rk eh r m i t  R e ic h s -  u n d  a n d e re n  S ta a tsk a s se n  und  
1 2 1 2 0 1 1 9 0 0  A I .  ü b e r h a u p t .

I m  O k to b e r  siedelte die R e ic h sb a n k  in  d a s  fü r  sie neu  e r­
rich te te G e b ä u d e  in  der H e rre n s tra ß e  ü b e r . A m  2 0 . des g e n a n n te n
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M o n a ts  fand aus diesem Anlässe eine von der Handelskammer 
veranstaltete Feierlichkeit statt, welcher der Großherzog anwohntc. 
2 tus B erlin  w ar der Reichsbankpräsident Geh. R a t D r. H och  
eingetroffen, außerdem w aren mehrere höhere S taatsbeam te und 
die Oberbürgermeister der Städte K arlsruhe, B aden und Bruchsal 
zugegen. Bei dem der Feier folgenden Festessen im M useum  
brachte der Großherzog einen Trinkspruch auf das deutsche 
Reich aus.

2. Der Gesamtumsatz der F i l i a l e  d e r  b a d i s c h e n  B a n k  
betrug ( 075 567 80 s M . 50 P f.

2. Die Umsätze der R h e i n i s c h e n  K r e d i t b a n k  beliefen 
sich — E ingang und A usgang zusammengerechnet —  aus 
2 075 893 28s m .  4( Pf-

H. Der Permögensstand der G e w e r b e b a n k  K a r l s r u h e  
betrug am  3 P  Dezember 1(893 (9 0 008 M . (0  P f . (am 3 ( . De­
zember (892 (95 360 M . 54: P f.). Die Z a h l der beantragten 
Darlehen belief sich auf 5905 ; bewilligt wurden davon 3<(8( m it 
einem B etrag  von 563 8 (0  M . ( ( 8 9 2 : 534(5 mit 565 500 M .) ;  
abgelehnt wurden 42p

5. Bei der s t ä d t i s c h e n  H y p o t h e k e n b a n k  beschränkte sich 
die Thätigkeit wie im Z ahre  (892 ausschließlich auf die P er 
w altung der noch ausstehenden Unterpfandsdarlehen. P o n  den­
selben gingen 9185 M . 62 P f . Zinsen und 27 286 M . 82 P s . 
Tilgungsbeträge ein, welche an die Stadtkasse abgeliefert wurden. 
D as schuldenfreie Permögen der Hypothekenbank belief sich am  
S P  Dezember (895 aus (62 270 M . 39 p f .

6. Der Geschäftsverkehr der s t ä d t i s c h e n  S p a r -  u n d  
P f a n d  l ei  h k a s s e  hat im  Berichtsjahre wieder eine beträchtliche 
Steigerung erfahren. Der Geldumsatz erreichte die Höhe von 
( 0 56 ( 6 9 ( M . 8 P f. gegen 9 652 985 M . im  J a h re  ( 892. Die 
Einnahm en beliefen sich auf 445 625 M . 95 Pf.» die A usgaben 
auf 565 487 M . 32 P f . und der Reinertrag auf 8 0 (3 8  M .  
63 p f .

Bei der Sparkasse, deren Einlagekapital am  A nfang des 
J a h re s  9 5 ( 9 004 M . (7 P f. betragen h a tte , wurden neu ein­
gelegt 3 (58  4:65 M . (7 P f . ,  zurückgezogen dagegen n u r 
2 5 9 0 (6 9  M . 9 Pf.» also mehr eingelegt 5 6 8 296 M . 8 P f .
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D u rc h  diese 21% ehreinlage u n d  die den E in le g e rn  a m  I a h r e s s c h lu ß  
gu tgesch riebenen  Z in s e n  m i t  3 1 6 50s 211. 56 P f .  e rhöh te  sich d a s  
E in la g e k a p i ta l  u m  881 797 21%. 61 P f . ,  so d a ß  d asse lb e  a m  
S c h lu ß  des J a h r e s  10 4 0 5  801  21%. 8 s  P f .  b e tru g . E in le g e r  
z ä h lte  die S p a rk a sse  bei B e g in n  des J a h r e s  13119, n eu  tra te n  
im  L a u fe  d es  J a h r e s  h in zu  5152 , a b  g in g en  2006 , so d a ß  sich 
die Z a h l  der E in le g e r  a m  E n d e  d es  J a h r e s  a u f  ( 1 5 ^ 5  bezifferte. 
D ie  Z a h l  der e inzelnen  G e fc h ä ftsp o ste n  e r la n g te  die b)öhe v o n  
36 315 (1892: 51558), die S u m m e  des G e ld v e rk e h rs  jene v o n  
5 761 112 21%. 11 p f .  (1892: 5 701112  21%. 19 P f .) .

D ie  G esch äfte  d e r p f a n d l e i h k a s s e  w u rd e n  seit der E r ­
r ic h tu n g  der S p a rk a sse  im  J a h r e  1816 g e m e in sa m  m it  den G e ­
schäften  d ieser K a ffe  v o n  e i n e m  K a sse n b e a m te n  gleichzeitig und  
n e b e n e in a n d e r b eso rg t. D e r  a u ß e ro rd e n tlic h  gestiegene G e sc h ä f ts ­
u n i f a n g  der S p a rk a s se  m ach te  jedoch eine T re n n u n g  der beiden 
K assen  n o tw e n d ig ,  w elche a m  1. J u l i  18ß5 d u rc h g e fü h rt w u rd e . 
S e i t  d ieser Z e i t  w ird  d a s  P fä n d c rg c fc h ä f t  in  e inem  besonderen  
R a u m e  v o n  zw ei B e a m te n  v e rw a lte t .  —  D ie  D a r le h e n  a u f  F a h r ­
n i s p f ä n d e r  b e tru g e n  bei B e g in n  d es  J a h r e s  112 352 21%. j m  
L a u fe  des Z a h r e s  w u rd e n  neu  d a rg e lieh en  165 776 21%.; zurück­
b e z a h lt w u rd e n  du rch  A u s lö s u n g  H O  161 21%., durch  V ers te ig eru n g  
12 501 21%., z u sa m m e n  152 665 21%. D ie P fä n d e rd a r le h e n  e r­
fu h re n  d a d u rc h  eine Z u n a h m e  v o n  13 H l  21%. u n d  erreich ten  a m  
I a h r e s s c h lu ß  die S u m m e  v o n  125115 21%. E rn e u e r t  w u rd e n  
5068 P f ä n d e r  m i t  e in em  D a r le h e n s b e tr a g e  v o n  65 972 21%. D ie 
Z a h l  d e r in  den 21%agazinen v o rh a n d e n e n  P f ä n d e r  stieg v o n  
H  578 S tück  a u f  15 0 2 1 ; der g esa m te  P fä n d e rv e rk e h r  u m fa ß te  
16 917 S tück  gegen 15 553 S tück  im  J a h r e  I8 ß 2 ; der K a ffen - 
Um satz belie f sich a u f  586 728 21%. 2 P f . ,  gegen 567 391 21%. im  
v o rh e rg eh e n d en  J a h r e .

7. B e i  der s t ä d t i s c h e n  S c h u l f  p a r k  a f f e  g in g en  115 E i n ­
leger n eu  z u , 1 9 0  a lte  E in le g e r  t ra te n  a u s ; die Z a h l  der E i n ­
leger san k  d e m g e m ä ß  v o n  5517 im  J a h r e  1892 a u f  5170 im  
J a h r e  1 8 9 5 . D a s  E in la g e g u th a b e n  v e rm in d e rte  sich v o n  
170 852 21%. 76 p f .  a u f  169055 21%. 87 p f . ,  a lso  u m  1776 21%. 
89 p f .  D a s  re in e  V e rm ö g e n  der A n s ta l t  b e tru g  a m  31. D ezem ­
b e r 1895 227 21%. 17 p f .  ( 18 9 2 : 222 21%. 17 P f .) .
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8 . Die P r i v a t s p a r g e s e l l s c h a f t  zählte am  Schluffe des 
J a h re s  5823 (Einleger m it einem G esam tguthaben von 5 615350  M . 
gegen 5808 Einleger m it einem G uthaben von 5 515118  M . im 
J a h re  1892. Neu eingelegt wurden 112 277 N t ,  zurückgenommen 
522 313 211.

9 . D e r S p a r -  u n d  V o r s c h u ß v e r e i n  211 i i h  1 b u r g  h a tte  
a m  3 1 . D ezem ber I 895 5 1 2  M itg lie d e r  m i t  e inem  G u th a b e n  v o n  
110 568 211. D ie  K a sse n e in n a h m e  h a t te  w ä h re n d  des J a h r e s  
1002  7 1 8  211., der R e in g e w in n  1 0 1 5 8  211. b e tra g e n . D e n  
R ese rv e fo n d s  b ildeten  1 8  9O8 211., a l s  D iv id en d e  w u rd e n  7 ZU. 
v o n  h u n d e r t  bezah lt.

10 . D ie  A l l g e m e i n e  V e r s o r g u n g s a n s t a l t  t r a t  m i t  dem  
E n d e  des J a h r e s  1893 in  d a s  60. J a h r  ih re s  B e s ta n d e s  u n d  
schloß zugleich die ersten d re iß ig  J a h r e  ih re s  L e b e n s v e r ­
s i c h e r u n g s b e t r i e b e s  a b * ) ,  j n  diesem  d re iß ig sten  B e t r ie b s ­
ja h r e  w u rd e  die h u n d e rtta u se n d s te  P o lic e  gezeichnet u n d  d a s  d ritte  
fjun fcert M il l io n e n  M a r k  des V e rs ich e ru n g sb e stan d es  v o lle n d e t; 
in  diesem  J a h r e  h a t  auch  zu m  ersten M a l  die P r ä m ie n e in n a h m e  
zehn M il l io n e n  M a r k  u n d  m e h r  b e tra g e n .

D a s  v erz in slich  an g e leg te  V e rm ö g e n  der A n s ta l t  b e tru g  a m  
E n d e  des B e r ic h ts ja h r e s  8 1 585901  211. 9 P f .  gegen 77 27 0 1 6 0  211. 
58 P f .  a m  E n d e  des J a h r e s  1892 ; es h a t  a lso  eine V e rm ö g e n s ­
v e rm e h ru n g  u m  7 5 1 5 110 211. 71 P f .  s ta ttg e fu n d e n . D e r  V e r ­
sicherungsbestand  w a r  7 5376  V ersicherungen  v o n  6 7835  P e rs o n e n  
ü b e r 5 10 529 660 211. K a p i t a l ; d a  derselbe E n d e  I 892 7 1 1 1 0

*) S ie  w urde  im  J a h r e  ;8 3 5  von einem  überw iegend  a u s  B e a m te n  
bestehenden K re is  von M ä n n e rn  in s  Leben geru fen . D ie N a m e n  der B e ­
g rü n d er, von denen  m eh r a ls  e iner dauernd  in  die Geschichte des badischen 
H eim a tlan d es  eingezeichnet ish sin d : M in is te ria lra t I .  B .  Bekk (später S ta a ts»  
r a t  und  M in is te ria l - P rä sid en t), M in is te r ia lra t B e g e r , M in is teria lrev iso r 
D eb a ttis , Professor H o lg in au u  (später evangelischer P rä la t ) ,  G b e rre c h n u n g sra t 
K crle r, B a n k ie r  K usel, G e h . A rchivar M oue , G e h . R e fe re n d ä r  R e g e n a u e r  
(später F in a n z m in is te r), A m ortisationskassedirektor Scholl, Z ah lm e is te r S te in , 
M inisterialassessor F re ih e rr  v. S ten g e l (später w irklicher G e h . R a t  und  ITtini- 
ste ria l-P räs id en t), M inisterialassessor V o g elm ann  (später S ta a t s r a t  und  M ini»  
s te ria l-P räs id en t) , D o m ä n e n ra t k v illia rd  und  G b ere in n eh m er Z ip p e rlin . 
v e rg l . N eunundfün fz igster Rechenschaftsbericht der A llg e m e in e n .v e r so rg u n g s - . 
A nsta lt im  G roßherzog tum  B a d e n  zu K a r ls ru h e . F ü r  d a s  J a h r  ; 8 g2 .
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Versicherungen von 6^ 563 Personen über 295 894 804s 217. be­
tragen hatte, so ist ein reiner Zuw achs von 3966 Versicherungen 
von 3^70  Personen über (6  4(34( 856 217. zu verzeichnen.

(2 . Der V e r e i n s b a n k  K a r l s r u h e  gehörten am  Schlüsse 
des B erichtsjahres 3 295 M itglieder an (1892: 3 (19). Die 
G uthaben der Genossenschafter beliefen sich aus \ 352 48 I 217. 
(1892: ( 2 9 0 5 5 0  217.). Die Kasseneinnahme betrug 25 799 820 217. 
(1892: 2 ( 5 8 ( 5 0 7  217.), der Reingewinn 75 759 217. ((8 9 2 : 
86 086 217.), der Reservefonds (83 785 217. ((8 9 2 : (77 727 217.); 
als  Dividende wurden 5 1/2 217. von hundert gezahlt ((892 : 6 217.).

(3. U n te r  der F i r m a  „ B a d i s c h e  B o d e n k r e d i t - A n s t a l t "  
w u rd e  im  217ärz eine A ktiengese llschaft in  K a r l s r u h e  in s  Leben 
g e ru fen . D a s  A k tie n k a p ita l w u rd e  a u f  5 0 0 0 0 0 0  217. festgesetzt, 
v o n  denen  zunächst 25 P ro z e n t  e in b ez ah lt w u rd e n .

D u rc h  B e sc h lu ß  des B e z irk s ra te s  w u rd e  im  O k to b e r  des 
B e r ic h ts ja h r e s  a u f  G r u n d  der bezüglichen A rtik e l der G e w e rb e ­
o rd n u n g  u n d  d er V o llz u g sb e s tim m u n g  des g ro ß h e rzo g lich en  M i n i ­
s te r iu m s  d es  I n n e r n  u n te r  A u fh e b u n g  a lle r  b is h e r  erlassenen  
B e s tim m u n g e n  eine 2 7 eu o rd n u n g  der S o n n t a g s r u h e  i m  f s a n »  
d e l s g e w e r b e  e in g e fü h rt.

Bei der A n s t a l t  f ü r  A r b e i t s n a c h w e i s * )  (kfebelstraße 23) 
wurden im  J a h r e  (892 im  ganzen 3 (4(8, im  J a h re  (895 59 7 9  
Gesuche eingeschrieben; von jenen fanden ( (2^ (32,8 °/0) , von 
diesen 3 684( (6( °/0) die gewünschte Berücksichtigung.

Befriedigt w urden :
(8 9 l 1892 (8 9 5

P ro z . P ro z . P ro z .
V on den G esuchen säm tlicher A rb e i tg e b e r ......................... 50 59 9 l
V on  den G esuchen säm tlicher A rb e itn eh m er , . . . 23 23 5(
V on  den G esuchen säm tlicher gew erblichen A rbeitgeber 62 70 92
V on  den G esuchen säm tlicher gew erblichen A rbeitnehm er 27 26 65
V on  den G esuchen der D ienstherrschaften  . . . . . \8 8 l 8(
V on  den G esuchen der w eiblichen D ienstboten . . . V 8 82

D ie  w e ita u s  g rö ß te  Z a h l  d e r E in sc h re ib u n g e n rü h r te v o n
B e w o h n e rn  der S ta d t  K a r l s r u h e  h e r . V o n M 3 a u s w ä r t ig e n

*) v e rg l .  C hron ik  fü r  t a g ;  5 .  q s f.
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Arbeitgebern, von welchen int J a h re  1892 Gesuche einliefen, 
gehörten 121 B aden und 22 dem deutschen Reiche und dem A u s­
lande a n , von {62 ausw ärtigen Arbeitgebern des J a h re s  1895 
waren 175 Badenser und 9 Reichsangehörige bezw. A usländer. 
Gesuche um A rbeit gingen im  J a h r e  1892 aus HO, 1895 aus 
55 badischen V rten  (außer K arlsruhe) und in beiden J a h re n  je 
18 aus außerbadischen V rten  ein.

I m  Spätjahre  1895 wurde in Verbindung m it den badischen 
M ilitärvereinen zum erstenmal der Versuch des unentgeltlichen 
Arbeitsnachweises für die zur Entlassung kommenden Reservisten 
des X IV. Armeekorps gemacht. Der E rfo lg  w ar ein solcher, daß 
m an die Einrichtung zu einer ständigen zu machen beschloß.

Arbeitskontraktbrüche und Arbeitseinstellungen scheinen nach 
dem Bericht der Handelskammer im J a h re  1895 in unserer S tad t 
bis auf einen einzigen F a ll nicht vorgekommen zu sein. I n  diesem 
Falle handelte es sich um den Versuch, im B r a u e r e i g e w e r b e  
einen S t r e i k  hervorzurufen. Der Versuch ist indes m ißlungen.

3.

A us dem V e r e i n s l e b e n  unserer S tad t erwähnen w ir zu­
nächst die Sängerfahrt des M ännergesangvereins „ L i e d e r h a l l e "  
nach Zürich. Dieselbe erfolgte an Pfingsten auf die E in ladung  
des „Sängervereins Harm onie" in Zürich, eines der beim Gesang- 
Wettstreit des vorhergehenden J a h re s  durch einen ersten P re is  
ausgezeichneten Vereine (vgl. Chronik für (892 S . H9)>

A m  9 . J u l i  feierte der „ V e r e i n  e h e m a l i g e r  P r i n z  
K a r l - D r a g o n e r "  das Fest feiner Standartenweihe. Demselben 
wohnte der Protektor des Vereins, P rinz K a r l  von B aden, bei.

Der „Verein zur A bhaltung von Radw ettfahren in K a r ls ­
ruhe" veranstaltete im J u l i  auf der Rennbahn im  Ltadtgarten 
ein großes Radwettfahren, an welchem sich verschiedene ausw ärtige 
M eisterfahrer beteiligten.

5



VI.

Leistungen des Gemeinstnns; Armen- und 
Krankenwesen.

§ v
n der Benützung des s t ä d t i s c h e n  B i e r o r d t s b a d e s  ist 

zum ersten M ale  wieder seit einer Reihe von Ja h re n  eine 
kleine Zunahm e cingetreten. Die Z a h l der genommenen Bäder 
(W annenbäder, russische D am pfbäder, Dampfdouchen) betrug 9 " w ,  
die Z ah l der gelösten Tageskarten für die K urabteilung 2 ^59 . 
Die E innahm en au s dem B ade, einschließlich derjenigen der K ur­
anstalt, beliefen sich auf (3  4(88 M . 50 P f . gegen (2 779 K t. 
65 P f . im  J a h r e  ( 8 9 2 , die Gesamteinnahmen (einschließlich des 
E rlöses aus Fahrnissen u. s. m.) auf sä 577 217. 77 P f . Die 
A usgaben für das B ad  betrugen (6  (56  217. 57 P f . ;  es w ar 
deshalb ein Zuschuß der Stadtkasse an die Kasse des B ades in 
der £)öhe von 2 558 217. 80 P f . erforderlich ^).

J m  S ta d tg a r t e n  w u rd e n  f ü r  (9  505 211 85 P f .  T a g e s ­
k a r te n  u n d  f ü r  (9  759 211 A b o n n e n te n ts k a r te n  gelöst ((892  fü r  
(6  697 2TT. 67 P f .  u n d  f ü r  (8  (4(7 2 1 1 ). F ü r  die B e n ü tz u n g  der 
in  dem selben  au fgeste llten  S esse lw ag e  w u rd e n  2 634( K a r te n  zum  
P re is e  v o n  ( 0  P f .  a u s g e g e b e n ; du rch  dieselbe ist a lso  eine E i n ­
n a h m e  v o n  265 217. 4(0 p f .  erzielt w o rd e n  (gegen  24(6 217. 30 P f .  
im  v o rh e rg e h e n d e n  J a h r e ) .  D ie  G e sa m ts u m m e  der E in t r i t t s ta x e n  
b e tru g  so m it  59 528 217. 25 P f .  D e r  E r l ö s  a u s  der G o n d e lm ie te

*) v e rg l .  auch S c h n e l l e r ,  D ie w irtschaftlichen V erhältnisse der H au p t- 
und  R esidenzstadt K a r ls ru h e  5. 65.
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belief sich auf 5 0 6 4  ZTt. 90 P f . ((8 9 2 : 2 858 ZH. 70 P f.), der 
a u s  der E isbahn  auf 5 5 5  ( ZTt. 40 P f. ( ( 8 9 2 : 4 2 ( (  ZN.), der 
au s  der R adsahrbahn auf 200 ZN. ( ( 8 9 2 : 469 ZN. 76  P f.) 
und der aus dem neuerstellten Netzballspielplatz auf 9 °  ZN.

3 n  das Berichtsjahr fällt die Vollendung des Hochreservoirs 
der städtischen Wasserleitung, des L a u t e r b e r g s ,  im  Stadtgarten.

D as städtische Wasserwerk, welches in den J a h re n  ( 868— 7( 
unter der O berleitung des Baudirektors R . G e r w i g  und der 
speziellen B auleitung des großherzoglichen In g e n ie u rs , späteren 
G b erb au ra ts  <£. G e r s t n e r  erbaut worden w ar, w ar trotz mehr­
facher Erweiterungen in den Ja h re n  (874 bis (877 zu Beginn 
des J a h re s  (887 an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit ange­
langt. Die Z a h l der an die Wasserleitung angeschlossenen G ru n d ­
stücke, welche sich (877 aus ( 550 belaufen hatte, w ar auf 2 400 
gestiegen; auch hatte die inzwischen durchgeführte K analisation der 
S tad t die Anlage von Wasserklosetts und die Einrichtung von 
H ausbädern erleichtert und dadurch den Wasserverbrauch in außer­
ordentlichem ZITaßc gesteigert. A uf A ntrag  des S tad tra ts  und auf 
G rund einer von den: Direktor der G a s -  und Wasserwerke F r. 
R e i c h a r d  ausgearbeiteten Denkschrift beschloß deshalb der B ü r­
gerausschuß im  J u l i  (887 die Erw eiterung der städtischen Wasser­
leitung. Dieselbe erfolgte in den J a h re n  (887 bis (895 und 
bestand in der Verstärkung der W asserfassung, der Vermehrung 
der Maschinenkraft, der Erw eiterung des Rohrnetzes und der A n­
lage eines Hochreservoirs. Der G esam taufw and für die Wasserleitung 
einschließlich der angeführten N euanlagen betrug 2 827 75 ( ZN.

Der W asserversorgung der S tad t dienen nunm ehr (nach dem 
Stande von Ende ZtZai ( 894) die Hauptpum pstation im  R üppurrer- 
w ald südöstlich der S ta d t, durch welche das nötige Wasser dem 
in den mächtigen Aiesschichten des R heinthals fließenden G rund- 
wasferstrom entnommen w ird , das Rohrnetz und das neuerstellte 
Hochreservoir. Die H a u p t p u m p s t a t i o n  enthält die Wasser­
fassung und die M aschinenanlage. Die W a s s e r f a s s u n g  besteht 
au s  einem Sam m elkanal v o n  (99 M eter Länge, (,20  M eter Höhe 
und 0,75 bis 0 ,90 M eter Breite, sowie aus 4 B runnen von ver­
schiedener G röße. I n  der M a s c h i n e n a n l a g e  sind 4 P u m p -

5 *
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M asch inen  v o rh a n d e n * ) .  D a s  in  dem  W a f f e r tu r m  befindliche 
R e se rv o ir  v o n  9 9  % b m . I n h a l t  ist n ich t m e h r  im  B e tr ie b  u n d  
d ien t n u r  a l s  R eserv e  bei e tw a  n o tw e n d ig  w e rd en d e r v o lls tä n d ig e r 
A u ß erd ienstse tzung  des h o c h rc s e rv o ir s .  D a s  R o h r n e t z  h a tte  
E n d e  M a i  s 8 9 4  eine L än g e  v o n  6 2 9 4 1  M e te r ,  sein kubischer 
I n h a l t  b e tru g  s330 A b m . D ie  S tr a ß e n r o h r s t r ä n g e  h a b e n  v e r­
schiedene L ich tw eiten  (zwischen 60 u n d  400 M illim e te r ) .  A n  d a s  
R o h rn e tz  angeschlossen sind 524 F e u e r h a h n e n , 5 lau fen d e  ö ffen t­
liche B r u n n e n  m it  {2 A u s f lu ß ro h r e n  u n d  43 öffentliche V e n ti l­
b ru n n e n  , so w ie  s 3  öffentliche P is s o i r s  u n d  A b o r ta n la g e n .  D ie  
« Ia h t  der angeschlossenen G rundstücke b e tru g  im  M a i  s894 3220.

D a s  H o c h r e s e r v o i r ,  w elches fü r  die L eis tu n g sfäh ig k e it des 
W a sse rw e rk e s  v o n  d er w esentlichsten B e d e u tu n g  is t ,  lieg t v o n  der 
P u m p s ta t io n  \ s50 M e te r  e n tfe rn t u n d  ist a n  den H a u p tr o h rs t ra n g  
v o n  400  M i l l im e te r  angeschlossen. D ie  W a h rn e h m u n g , d a ß  auch 
m it  reichlich  a u fg ew e n d e ten  M i t te ln  es b i s  jetzt n ich t g e lu n g en  ist, 
f ü r  R e se rv o ire  v o n  seh r b e träch tlich em  I n h a l t  e in  w irk lich  schönes 
T u r m g e b ä u d e  zu e r r ic h te n , g a b  V e ra n la s s u n g  zu r A u s f ü h r u n g  
d es  R e s e rv o ir s  a u f  e in e r künstlichen A u fsc h ü ttu n g , w o d u rc h  zugleich 
eine b e q u e m  zu g än g lich e  A u ss ic h tsh ö h e , du rch  den A u s h u b  zwei 
Z ie rte ich e  geschaffen w u rd e n  u n d  die A n la g e n  des S ta d tg a r te n s  
eine w illk o m m en e  B e re ic h e ru n g  e r fu h re n . Z u r  A n sc h ü ttu n g  konnte 
d e r a u s  re in e in  S a n d  u n d  R ie s  bestehende A u s h u b  a u s  dem  a n ­
liegenden  G e lä n d e  v e rw en d e t w e rd e n . D a s  R e se rv o ir  ist a u s  
S c h m ie d e ise n p la tte n  v o n  8  b i s  2 2  M il l im e te r  S tä rk e  z u sa m m e n ­
gesetzt u n d  besteht a u s  dem  h a lb k u g e lfö rm ig e n  H a u p tre s e rv o ir ,  
w elches noch einen  2,50 M e te r  h o h en , cy lind rischen  A u fsa tz  t r ä g t ,  
u n d  dem  c y lin d e rsö rm ig e n  I n n e n r e s e r v o i r ,  w elches b es tim m t ist, 
die Decke zu t ra g e n  u n d  bei R e in ig u n g  oder R e p a r a tu r  des H a u p t-  
re s e rv o irs  a l s  h i l f r e s e rv o ir  zu d ienen . A m  B o d e n  ist d a s  R e s e r ­
v o ir  in  eine a u s  A ie s  u n d  A s p h a l t  bestehende M a s s e  e ingebette t 
w o rd e n ,  w ä h re n d  die ü b r ig e n  ä u ß e re n  W ä n d e  in  a n g e w ä rm te m

*) L in e  g en au e  B eschreibung dieser A n la g e n , w ie ü b e rh a u p t des ge< 
sam ten  städtischen W asserw erkes findet m a n  in  der S c h r if t : D ie G a s -  und 
W asserw erke der R esidenzstadt K a r ls ru h e . F ü r  die T e iln e h m e r a n  der 3 4 . 
J a h re s v e rsa m m lu n g  des deutschen V ere in s von G a s -  u n d  W asserfachm ännern  
bearbeite t. K a r ls ru h e  ( 8 9 4 .
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Zustande mit einer dicken Asphaltmasse bedeckt wurden. U m  den 
Druck der Anschüttung auf die Seitenwand aufzuheben, wurde das 
Reservoir mit einem ZITantel von magerem Aalkbeton umgeben. 
Die Abdeckung besteht aus einer Monierdecke, welche zum Schutze 
gegen Temperatureinflüsse m it einer angepflanzten Erdschichte über­
schüttet ist. Durch diese E inbettung und Überdeckung des Reser­
voirs wurde erreicht, daß selbst bei der sehr lange andauernden 
heißen W itterung des J a h re s  1895 die Tem peraturerhöhung des 
Wassers im  Reservoir einen G rad  Celsius nicht überstieg.

Die W asser-Zu- und Ableitung wird durch zwei schmied­
eiserne Rohrleitungen von je 500 M illim eter Lichtweite bewirkt. 
A m  Fuße der Zuleitungen ist eine selbstthätige Absperrvorrichtung 
angebracht, welche bei einer durch einen H auptrohrbruch hervor­
gerufenen plötzlichen Druckverminderung in den Hauptleitungen 
dieselben abschließt, so daß sich das Reservoir nicht entleeren kann.

Die Hauptabmessungen des Reservoirs sind folgende: 
Durchmesser des Hauptreservoirs . . . . .  2 f  M eter
Durchmesser des H ilfsreservoirs. . . . . .  \  u
Höhe der Gberkante des Reservoirs über T erra in  56 „
I n h a l t  des H a u p t r e s e r v o i r s   5 055 A bm .
I n h a l t  des H i l f s r e s e r v o i r s   1 6 5  „
Gewicht der Reservoirkonstruktion . . . .  Iß 1* 1115K ilogr.
Z u r  Aufschüttung verwendete E rd m asse . . . 260 000 A bm .

Die Baukosten betrugen ohne die Kosten der E rw erbung des 
Geländes rund ^05 000 M .

Der Reservoirbau wurde nach dem Entw ürfe und unter der 
B auleitung des Direktors F r . R e i c h a r d ,  bezüglich der E rd ­
bauten, sowie der Eisenkonstruktion durch August A l ö n n e  in 
Dortm und in den Ja h re n  1889 bis 1895 ausgeführt. Der G e­
danke, eine Erdanschüttung zur Aufnahm e des Reservoirs zu ver­
wenden, rührt von (Oberbürgermeister L a u t e r  her.

Nach Vollendung des B au es erhielt der Hügel eine gärt­
nerisch-landschaftliche A usstattung. A n den A bhängen wurden 
B äum e, Sträucher und Rasen eingepflanzt und unm ittelbar unter 
der Um fassungsmauer durch den Stadtgartenverw alter R i e s  eine 
Pflanzung von Alpenpflanzen angelegt; auch wurden künstliche 
Felsen an verschiedenen Punkten angebracht. A uf der P la ttfo rm
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d es  H ü g e ls  w u rd e  in  der G e s ta lt  e iner künstlichen  R u in e  ein A u s ­
s ic h ts tu rm  e r r ic h te t, zu w elchem  verschiedene N )ege h in a u f fü h re n ;  
eine zw eite künstliche R u in e  schmückt den H ü g e l in  h a lb e r  H öhe.

Durch Beschluß des S tad trates wurde, wie schon früher er­
w ähnt worden ist (Chronik für s8ß2 5 .  s7), zu C hren des ver­
storbenen Oberbürgermeisters L a u t e r  und zur E rinnerung an 
dessen Verdienste um  die Erw eiterung und Verschönerung des 
S tadtgartens überhaupt und insbesondere auch um die Aufführung 
des Hügels dem letzteren dev N am e „Lauterberg" beigelegt.

Über die topographischen Verhältnisse des Lauterbergs mögen 
zum Schluffe einige Bemerkungen folgen, welche w ir einem von 
Professor D r. PH. p l a t z  im  „Naturwissenschaftlichen verein" 
gehaltenen V ortrage entnehmen. Nach demselben liegt der M itte l­
punkt des Hügels 390 M eter südlich des d -  Breitegrades, welcher 
den Stadtgartensee ungefähr in der M itte  durchschneidet, 5 ^ 7 5  
M eter südlich und ^ 2 \ 7  M eter westlich von der M annheim er 
Sternw arte, dem A usgangspunkt der badischen Landesvermessung. 
Der Hügel ist 58 M eter hoch; die M eereshöhe der P la ttfo rm  be­
träg t f5H M ete r; der T u rm  hat eine Höhe von 6 M etern. Von 
dem letzteren überblickt m an einen Umkreis von 25,7 Kilometer 
R ad ius auf der E bene, Berge natürlich noch in größerer E n t­
fernung. Z u r  Bestimmung der Himmelsrichtungen dient am  
besten der T urm berg bei Durlach, welcher fast genau östlich liegt; 
die Entfernung bis zu demselben beträgt 6,s Kilometer. Der 
K irchturm  von Ettlingen (Entfernung 9 ,87 Kilometer) liegt \ 2  
G rad  32 ' östlich der Südrichtung. Der Schloßturm  zu K arlsruhe 
(Entfernung f,932 Kilometer) liegt 5 G rad  sO' östlich, die evan­
gelische Kirche (Entfernung s,333 Kilometer) 8 G rad  <f0' östlich 
und die katholische Stadtkirche (Entfernung s,36H Kilometer) 
7 G rad  55 ' westlich von der Nordrichtung.

F ü r  die sehr beträchtlichen W a s s e r b e d ü r f n i s s e  d e s  
S t a d t g a r t e n s  wurde im  Z ahre  f 893 noch eine besondere 
Pum pstation errichtet, welche ih r Wasser teils au s  einem Brunnen, 
teils aus dem großen See am  Fuße des Lauterbergs entnimmt. 
Durch den Z ufluß  des wärmeren Wassers des Sees wird für die 
Gießzwecke geeigneteres Wasser gewonnen. Diese Anlage wird nur
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bei dem größeren W asserverbrauch in den Som m erm onaten in 
Betrieb gesetzt, für die übrigen ZTionate wird der B edarf des 
S tadtgartens durch die fjauptpum pftation gedeckt.

Der V e r e i n  z u r  B e l o h n u n g  t r e u e r  D i e n s t b o t e n  
zählte im B erichtsjahre 557 M itglieder und befaß ein Vermögen 
von 22 283 M . 38 P f. ( \8 9 2 : 22 088 ZTt. 53 P f .* ) . B ei der 
Preisverteilung im  M a i , welcher die Großherzogin beiwohnte, 
wurde an einen Dienstboten das silbervergoldete Kreuz für eine 
mehr a ls  vierzigjährige Dienstzeit und an zwei das silberne Kreuz 
für eine Dienstzeit von mehr a ls  fünfundzwanzig J a h re n  verliehen. 
Außerdem erhielten 77 Dienstboten Belobigungen und Belohnungen.

Bei der A l l g e m e i n e n  V o l k s b i b l i o t h e k  des K arlsruher 
M ännerhilfsvereins find im  J a h re  1895 5 \5  Besucher neu zu­
gegangen. 3 m ganzen wurden 25 960 B ände an \ 729 Personen 
ausgeliehen. Der Vermögensstand betrug am  5 V Dezember 1895 
2 2 ^ 7  M . 50 P f. Unter den E innahm en P  572 M . 25 Pf.) 
befanden sich wiederum 500 M . von der Stadtgemeinde K a rls ­
ruhe, welche auch wieder den Büchersaal m it Heizung und B e­
leuchtung unentgeltlich überließ.

Bedeutend waren auch in diesem J a h re  wieder die zu Gunsten 
öffentlicher W ohlthätigkeitsanstalten u. s. w. gemachten Schenkungen.

F ü r die Einw ohner des durch einen B ran d  fast vollständig 
zerstörten Dorfes K l e n g e n  in der B a a r  wurden auf einen A uf­
ruf des S tad tra ts  hin in der S tad t 8 197 M . 49 P f- gesammelt. 
Die „Liederhalle K arlsruhe" veranstaltete außerdem unter M it ­
wirkung der Kapelle des Leibgrenadierregiments zum Besten der 
Brandbeschädigten ein Wohlthätigkeitskonzert in der Festhalle.

A us den M itteln  einer der S tad t zu diesem Zwecke zugefalle­
nen testamentarischen Schenkung der Rentnerin Philippine G r o ß ­
h o l z  im  Betrage von 10 000 M . wurde auf dem Festplatze 
gegenüber dem V ierordtsbad eine W ä r m e -  u n d  S p e i s e  st u b e  
für Arbeiter errichtet, die täglich von 7 U hr morgens b is 7 U hr 
abends geöffnet und während der kalten Jahreszeit geheizt ist.

*) N i c h t  21 8 0 0  in., w ie in  der C hron ik  fü r  *892  5 .  53 angegeben ist.
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2 . Mrmenrvesen.
Der s t ä d t i s c he  A u f w a n d  für die A r m e n p f l e g e  betrug 

im  J a h re  (893  (84( 262 21t. oder 7,07 Prozent des gesamten 
städtischen Aufwandes.

F ü r Enthebung von Neujahrsbesuchen und von Absendung 
von K arten wurden 2 237 21t. in den lDohlthätigkeitssonds bezahlt.

Der l v o h l t h ä t i g k e i t s f o n d s  wird gebildet aus den G eld­
beträgen, welche die Gemeindebehörde erhält, um sie zugunsten von 
hilfsbedürftigen nach Ermessen zu verwenden, und deren sofortige 
V erausgabung nicht erforderlich ist oder nicht gewünscht wird. 
A m  Schlüsse des B erichtsjahres betrug der Fonds 4(9353 2TL 
Die Zinsen desselben und nötigenfalls auch Teile des K apitals 
werden zu W ohlthätigkeitshandlungen außerhalb des Kreises der 
gesetzlichen Armenpflege verwendet*).

Von dem städtischen A rm enrat wurden ingesamt 2 3^3 P e r­
sonen unterstützt, 85 mehr a ls  im  vorhergehenden Ja h re .

Von der Gemeindebehörde wurden im  J a h re  (895 38 örtliche 
Stiftungen m it einem Gesam tkapital von 872 08s 21t. verwaltet. 
D avon dienten der Krankenpflege 2 Stiftungen mit einem K apital 
von 565 269 21t., dem A r m e n w e s e n  8 Stiftungen mit einem 
K ap ita l von (86  4(79 21t., dem Schulwesen 25 Stiftungen mit 
einem K apita l von 252 969 21t. und sonstigen Zwecken 3 S tif­
tungen m it einem K ap ita l von 67 364s 21t.

Die Z a h l der s t ädt i schen A r m e n k i n d e r ,  welche in Fam ilien 
(nicht in Anstalten) untergebracht waren und gemeinsam durch 
den städtischen A rm enrat und Dam en des badischen Frauenvereins 
beaufsichtigt wurden, betrug ( 9( .  Die Z ah l der auf dem Lande 
in Fam ilien untergebrachten hiesigen Armenkinder betrug (05.

I n  der von der Abteilung II. des badischen Frauenvereins 
(für Kinderpflege) unterhaltenen „ K r i p p e "  wurden im  Durchschnitt 
täglich 32 Kinder, insgesamt (20  Kinder verpflegt; die Z ah l der

*) V ergl. S c h n e t z l e r ,  D ie w irtschaftlichen V erhältn isse der B aupt»  und 
R esidenzstadt K a r ls ru h e  5 .  66.
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Verpflegungstage belief sich auf 8 514. Neu aufgenommen wurden 
63 Kinder. Der A ufw and für die K rippe betrug im  ganzen 
5  025 2TT.

Von der Abteilung IV. des badischen Frauenvereins (für 
Armenpflege und Wohlthätigkeit) hat der S o p h i e n - F r a u e n -  
v er  e i n im  ganzen 7 527 Gaben an Geld, Effen, Kohlen u. f. w. 
an 317 Personen m it 752 Fam ilienangehörigen verabreicht.

Von dem E l i s a b e t h e n v e r e i n  wurden 2 457 Portionen 
Essen, sowie \ \2 6  einzelne G aben an G eld , Kleidungsstücken, 
Kohlen, Wein u. s. w. an arm e Kranke verabreicht. A ls  Wöch­
nerinnen wurden 179 Frauen m it Speisekörben und teilweise auch 
m it besserer Kost unterstützt und 106 durch Krankenpflegerinnen 
gepflegt.

Die beiden V o l k s k ü c h e n  haben zusammen 189 881 P o rtio ­
nen verabreicht. Die Volksküchen sind allmählich au s der Suppen­
anstalt hervorgegangen, welche im  J a h r e  1830 von der S tad t 
K arlsruhe und dem Sosienfrauenverein zu Zwecken der Arm en- 
fürsorge gegründet worden w ar. Der Charakter der A rm enanstalt 
tritt seit 1878 immer mehr zurück. I n  diesem J a h r e  wurde 
begonnen, nicht nur Suppe abzugeben, sondern volle M ittagskost 
für einen K im m  mittlerer A rbeitsanstrengung (M aurer, Z im m er­
m ann u. dergl.). Die zweite Volksküche in der Ritterstraße wurde 
1884 eröffnet. Seit 1886 wird in der einen Volksküche (im Luisen­
haus) auch Abendkost verabreicht.

A n der Ko c h s c h u l e  des badischen Frauenvereins wurden 
5 Unterrichtskurse von je 73 Tagen abgehalten. Die Z a h l der 
Teilnehmerinnen an den einzelnen Kursen betrug 15 bis 17, an 
allen zusammen 68. Von diesen gehörten 31 K arlsruhe a n , 33 
dem übrigen Baden, 4 anderen deutschen S taaten . 24 Teilnehm er­
innen hatten zugleich W ohnung in der A nstalt, für 14 zahlte die 
S tadt K arlsruhe das Schulgeld im  Betrage von je 40 M .

A b e n d k u r s e  für Fabrik- und sonstige A r b e i t e r i n n e n  
wurden von der Kochschule 12 abgehalten.

Die K l e i n k i n d e r b e w a h r a n s t a l t  hatte im  J a h r e  1893 
427 Kinder in pflege, von denen 104 im  Anstaltsgebäude in der
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Erbprinzenstraße (N r. (2), 93 in dem der Sophienstraße (N r. 52) 
und 230 im  Luisenhaus untergebracht waren.

Die A l e i n k i n d e r b e w a h r a n  st a l t e n  in der Sophienstraße 
N r. (7  und in der Steinstraße N r. 29 waren durchschnittlich von 
70 bis 80, bezw. 90 b is (00  Kindern besucht.

Die K a r l - F r i e d r i c h - ,  L e o p o l d -  u n d  S o p h i e n s t i f ­
t u n g  (pfründnerhaus) zählte am  Ende des J a h re s  (893 39 
Pfründner erster Klasse und 56 Pfründner zweiter Klaffe. Die 
E innahm en bestanden au s 65 903 ZTt. 94 P f . laufenden E in ­
nahm en und 239 956 ZH. 49 P f- Grundstockseinnahmen (Schen­
kungen und Vermächtnissen*), Einkaufsgeldern u. f. w .); sie be­
trugen zusammen 305 860 M . ^3 P f . ;  ihnen standen (08 300 ZN. 
96 P f . A usgaben gegenüber.

Der V e r e i n  g e g e n  H a u s »  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat im 
Berichtsjahre 7187 Personen unterstützt, ( (0 (  Personen weniger 
a ls  im  vorhergehenden ^jahre. Abgewiesen wurden wegen fehlen­
der oder m angelhafter Legitimation 194 Personen gegen \ 97 im  
J a h re  vorher.

A uf die einzelnen ZNonate verteilten sich die Unterstützten 
wie folgt:

J a n u a r  752 Personen J u l i  547 Personen
F ebruar 70 ( „ August 583 „
ZUärz 573 „ September 522 „
A pril 358 „ Oktober 591 „
ZKai 5 (5  „ November 658 „
J u n i  587 „ Dezember 800 „
Der fjeim at nach w aren ( 926 aus Preußen, ( 203 aus Baden, 

(0 5 9  au s W ürttem berg , ( (85 au s B ay ern , 663 aus Lachsen, 
39 ( au s  Ö sterreich-U ngarn, 262 au s der Schweiz und ^98 aus 
verschiedenen anderen Ländern.

Der Beschäftigung nach w aren 296 Schuhmacher, 355 Bäcker, 
352 Schreiner, 3^9 Schneider, 736 Schlosser; die übrigen gehörten 
den verschiedensten anderen Gewerben an.

*) U n te r  den Schenkungen  und  V erm ächtnissen befindet sich d as (Erb- 
V erm ächtnis des F ra n z  Jo se f  S t e i n m ü l l e r  im  B e tra g  von 238  355  ITt.

59 Pf.
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Unter den Unterstützten w ar wiederum das jüngere Lebens­
alter (16— 25 Ja h re )  überwiegend vertreten; ältere Leute kamen 
seltener vor.

Wegen Mittellosigkeit und Krankheit erhielten \ {6 Personen 
Unterstützung durch G ew ährung von Eisenbahnfahrkarten.

Die Z a h l der M itglieder des Vereins betrug am  Schluffe 
des J a h re s  3^7 gegen 5 ^  am  Schluffe des J a h re s  1892.

Die H e r b e r g e  z u r  H e i m a t  gewährte vom  f. Novem ber 1892 
bis zum gleichen Tage des J a h re s  (893  f7 f^5  Personen Unter­
kunst ; 1517 Personen übernachteten in dem m it der Herberge ver­
bundenen G asthaus und 290 Personen wohnten a ls  Pensionäre 
längere Zeit daselbst. A n 8 027 Personen wurde Mittagessen zum 
Preise von <f0 P f., an 7 708 solches zu 50 P f . verabreicht. Die 
gesamten E innahm en der Anstalt betrugen 151 195 M . 29 Ps., 
die A usgaben 150 55s M . 3s P s . D as Reinvermögen betrug 
am  \ .  November I 893 39 128 M . 61 ps.* )

Der (katholische) M ä n n e r - V i n c e n t i u s - V e r e i n  S t .  
S t e p h a n  zählte im  Berichtsjahre 59 aktive M itg lieder, welche 
statutengemäß die Pfleglinge des Vereins persönlich zu besuchen 
und sich Einblick in deren Lage, Bedürftigkeit und Würdigkeit zu 
verschaffen haben, und 569 passive M itglieder oder W ohlthäter, 
welche regelmäßig monatliche, jährliche, halbjährliche oder viertel­
jährliche Beiträge zahlen. Die Gesamteinnahmen des Vereins 
beliefen sich auf 4 328 M . 10 P f . ,  die G esam tausgaben auf 
3 372 M . 16 P f . In sg esam t wurden 155 Fam ilien m it 553 
Köpfen durch verschiedene G aben (Brod, Fleisch, W ein, Zuschüsse 
für die W ohnungsm iete, Auslösung von Pfändern, Erziehungs­
beiträge u. f. w.) unterstützt.

3. Krankrnwesen.
I m  s t ä d t i s c h e n  K r a n k e n h a u s  wurden ^ 037 Kranke 

verpflegt (1892: ^ 025); die Z a h l der Verpflegungstage belief sich 
auf 73 058 (1892: 70 316).

*) Die erhöhten Posten in Einnahme und Ausgabe sind verursacht 
durch Neuaufnahme von Kapitalien und Rückbezahlung solcher im Berichts­
jahre.
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A m  ersten e in es  jeden  M o n a t s  w a r  der K ra n k en s tan d  
fo lg e n d e r :

Z a h l  der K ran k en  Z a h l  der K ranken
f . J a n u a r  . . 191 1. J u l i  . . . *86
V F ebruar . . 234 1. August . 184
*. M ä rz  . . - 2*7 1. September . *86
V A pril . . . 192 1. Oktober . . *76

M a i . . . 198 V November - 159
V J u n i  . . . 205 V Dezember . . 223
D e r  höchste K ra n k e n s ta n d  w a r  in  den einzelnen M o n a te n  

f o lg e n d e r :
Z ahl der Kranken Zahl der Kranken

2*. J a n u a r . . 269 *4- J u l i  . . . 226
2 . F ebruar . . 25* **. August . . 191
2 . M ärz  . . . 252 2 . September 189

28. A pril . . . 204 *8. Oktober . . 191
**. M a i  . . . 2*2 50. November 223
1. J u n i  . . . 205 *3. Dezember . . 253
Der niederste Krankenstand w ar folgender:

Zahl der Kranken Zahl der Kranken
2 . J a n u a r . . *90 4 . J u l i  . . . 179

28. F ebruar . . 2*7 *4 . August . . *75
2 0 . M ärz  . . . 1?9 *2 . September *65

4- A pril . . . *74 2 9 . Oktober . . 154
2 . M a i . . . *88 *. November 159

14- J u n i  . . . *72 27. D ezem ber. . 193

I n  der städtischen a m b u l a t o r i s c h e n  K l i n i k  belief sich 
die Z a h l der Leistungen der Stadtärzte auf 5 8  7 9 5 ,  die des Heil­
gehilfen auf l 5  5 0 0 ,  macht zusammen 5 4  0 9 5  (gegen 49514  im 
J a h r e  1892).

I n  beiden Abteilungen (der Augenabteilung und der gynä­
kologischen Abteilung) des L u d w i g - I V i l h e l m - K r a n k e n -  
h e i m s  wurden 847 Personen verpflegt, in dem in dem Kranken­
heim untergebrachten Wöchnerinnenasyl * 2 8 .  Die Z ah l der Ver­
pflegungstage betrug im  Krankenheim *5 7 2 2 ,  im  Wöchnerinnen­
asyl *549 (zusammen also *7  0 7 s ) ;  * 2 9 8 s Verpflegungstage ent­



— 77 —

fielen auf Erwachsene, f 090 auf Kinder. Privatpflege wurde an  
288 Personen in 4 702 Pflegetagen geleistet.

Die e v a n g e l i s c h e  D i a k o n i s s e n  a n  st a l t  zählte am  s. Sep­
tember 1893 P O  Diakonissen, 56 Probeschwestern und 8 V or­
probeschwestern. 3 n den Krankenhäusern und den Spitälern  der 
S tad t und auf den Stationen wurden ^ 265 Kranke an  ^6  7^3. 
Tagen verpflegt, p r iv a t-  und Armenpflege wurde an 5 806 P e r­
sonen geleistet. Die ZKarthaherberge beherbergte f 2 f 8 Dienst­
mädchen ; 4 8 O4 Herrschaften suchten Dienstmädchen, 5 P O  Dienst­
mädchen Stellen; 2 8ßO Dienstmädchen erhielten Stellen. I n  der 
ZKarthaschule waren am  l. September 28 Schülerinnen. I m  
ZTtarthaheim wohnten 9 Pensionärinnen; 9 Dam en nahm en in 
demselben vorübergehend A ufenthalt.

Die E innahm en betrugen insgesamt P 7 2 f O  ZK. f2 P f ., 
die A usgaben P 6 865 ZK. 6^ P f .

I n  dem S t .  V i n c e n t i u s h a u s  wurden im  J a h r e  f893 
^27 Kranke m it f2 037 Verpflegungstagen verpflegt.

I m  Z D ö c h n e r i n n e n - A s y l  (vergl. (Chronik für I 892 
5 . 59 f.) fanden im  J a h re  f893  im  ganzen 128 F rauen  A uf­
nahme. Die Z a h l der M itglieder des Vereins betrug 25(f; die
Jahresbeiträge derselben beliefen sich auf 2 259 ZK. A n einmaligen
Gaben wurden dem Asyl an Geld f 70f ZK. zugewendet; darunter 
waren 200 ZK. von der Großherzogin und f 000 ZK. von der 
Vorsitzenden des Vereins, der Prinzessin W i l h e l m .  Die G esam t­
einnahmen betrugen 4f04f6 ZK., die G esam tausgaben 5 5 8 7  ZK.; 
das Vermögen des Vereins bezifferte sich auf 5 806 ZK.

ZKit dem Beginn des J a h re s  1893 tra t nach dem Beschluß 
des Bürgerausschusses vom f f .  Oktober I 892 an die Stelle der 
bisherigen reichsgesetzlichen Gemeindekrankenversicherung (Arbeiter­
krankenkasse)*) eine a l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e  und a n  
die Stelle der bisherigen landesgesetzlichen Gemeindekrankenver­
sicherung (Dienstbotenkrankenkasse)**) eine besondere O r t s k r a n ­

*) v e rg l . C hronik  fü r  1887 5 .  6 9 , f ü r  1890  5 .  68.
**) v e rg l . C hronik  fü r  1888  5 .  67.



k e n k a s s e  d e r  D i e n  ft b o t e n .  Diese Änderung mußte getroffen 
werden, weil die Gemeindekrankenversicherung m it den Beiträgen, 
die sie nach dem Gesetze höchstens erheben durfte, den ihr oblie­
genden A ufw and nicht mehr bestreiten konnte. Die Gemeindekasse 
wurde hierdurch erheblich entlastet, indem (893 der A ufw and für 
d as Arbeiterversicherungswesen (ausschließlich der Leistungen, die 
der Stadtgemeinde a ls  A rbeitgebern obliegen) von rund 55 OOO M . 
jährlich au f 8 (((5 ZU. herabsank. (Eine entsprechende Entlastung 
der Einwohnerschaft fand aber nicht statt, da diese nunmehr für 
den nötigen A ufw and durch Beitragsleistungen an die O rtskran- 
kenkaffe aufzukommen hat.

D as  Recht zur E rrichtung von Vrtskrankenkaffen steht nach 
dem Gesetz den Gemeinden zu. Die O  rtskrankenkassen sind aber 
nicht O rgane oder Unternehmungen der Gemeinde, sondern selbst­
ständige juristische Personen, welche durch eigene O rgane, bestehend 
au s Vertretungen der M itglieder und ihrer Arbeitgeber (Vor­
stand und Generalversam m lung), und auf eigene Kosten verwaltet 
werden. M it  den Gemeinden stehen sie in keiner finanziellen B e­
ziehung; insbesondere sind die Gemeinden zu keinerlei Unterstützung 
der Ortskrankenkassen verpflichtet. IDohl aber unterstehen die 
Ortskrankenkassen in den Städten m it über 1(0 000 Einwohnern 
der Aussicht der städtischen Behörde.

Die neu errichteten Ortskrankenkaff en vereinigten sich m it den 
bereits bestehenden behufs gemeinsamer V erw altung zu einem 
Krankenkassenverband. Diesem wurden die R äum e der am bula­
torischen Klinik und der städtischen Krankenversicherung im  R a t­
haus unentgeltlich zur M itbenützung überlassen unter der B e­
dingung, daß die Kassen für ihre hier wohnenden M itglieder die 
Stadtärzte ausschließlich a ls  Kassenärzte bestellten und ihre Kassen 
und Rechnungsgeschäste den Beam ten der städtischen Krankenver­
sicherung gegen Ersatz eines entsprechenden T eils der Dienstbezüge 
der letzteren an  die Stadtkasse übertrugen.

A m  Schluffe des B erichtsjahres bestanden in der S tad t 5 
O r t s k r a n k e n k a s s e n  (die allgemeine Ortskrankenkasse und die 
Vrtskrankenkaffen der Dienstboten, der Bäcker, der H andlungs­
gehilfen und der Metzger und W urstler), eine I n n u n g s k r a n ­
k e n k a s s e  (der Baugewerke - In n u n g )  und (9  B e t r i e b s -



( F a b r i k - )  K r a n k e n k a s s e n .  Die durchschnittliche Z a h l der 
Versicherten betrug bei den Grtskrankenkassen (4 0 0 ( ,  bei der 
allgemeinen Grtskrankenkasse im besonderen 6 449 und bei der 
Grtskrankenkasse der Dienstboten 5 75 V B ei der Innungskranken­
kasse waren im  Durchschnitt ( 222 und bei den Betriebskranken­
kassen zusammen im  Durchschnitt 5 9 6 8  Personen während des 
J a h re s  versichert. Die Z a h l der Erkrankten belief sich bei den 
Grtskrankenkassen auf 53,7 Prozent der Versicherten, bei der 
Innungskrankenkasse auf 54 Prozent und bei den Betriebskassen 
aus 57,4 Prozent.

Gleichfalls am  V J a n u a r  (895 tra t an Stelle des „ G r ts -  
statuts vom (8 . September (884 über die V erw altung des K ra n ­
kenversicherungswesens" ein neues „ G r t s s t a t u t  ü b e r  d i e  V e r ­
w a l t u n g  d e s  A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g s w e s e n s "  in K raft. 
Nach demselben sind sämtliche dem S tad tra t beziehungsweise dem 
Bürgermeister bezüglich der K ranken-, In v a lid itä ts -  und A lters­
versicherung, sowie der Unfallversicherung zustehenden Rechte und 
obliegenden Pflichten einer Kommission von 7 M itgliedern, bezie­
hungsweise deren Vorsitzendem übertragen. Diese Kommission führt 
den N am en „ S t ä d t i s c h e  A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g s k o m m i s ­
s i o n " .

Endlich bedingten die mit dem (. J a n u a r  (895  in K raft 
getretene Novelle zum Krankenversicherungsgesetz und das badische 
Ausführungsgesetz vom 7. J u l i  (892 eine Änderung des G r ts -  
statuts über die Krankenversicherungspflicht, indem letztere auch 
auf die Handlungsgehilfen und -Lehrlinge sowie auf die im  Dienste 
der Stadtgemeinde beschäftigten Personen m it Lohn oder G ehalt 
bis zu 2 000 21t. erstreckt wurde.



Versammlungen, Festlichkeiten, Ausstellungen 
und Sehenswürdigkeiten.

m  25. A pril fanden in unserer S tad t die 9 . G e n e r a l -  
v e r s a  m t n l u n g  d e s  V e r b a n d e s  d e r  l a n d w i r t ­

s c h a f t l i c h e n  ‘K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n  B a d e n s  und der 
\ 0 . A b g e o r d n e t e n t a g '  d e s  V e r b a n d e s  d e r  b a d i s c h e n  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  K o n s u m v e r e i n e  statt.

V om  27. bis 29 . M a i  hielt der D e u t s c h e  F r e i d e n k e r ­
b u n d  in unserer S tad t seine e l f t e  H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. 
B ei der öffentlichen V ersam m lung im  großen Saale der Festhalle 
am  28. M a i  traten a ls  Redner auf Professor D r. Ludwig 
B ü c h n e r  aus D arm stadt, D r. R ü d t  aus Heidelberg, der sozial­
demokratische Landtagsabgeordnete, D r. E w ald  H a u f e  aus M eran  
und E rnst K r a u ß  aus S tu ttgart.

A m  Zs. M a i  fand im  Hotel zum weißen B ären die erste 
Landesversam m lung der „k i r ch l i ch  l i b e r a l e n  V e r e i n i g u n g "  
B adens statt. V orträge hielten Professor D. B a s s e r m a n n  aus 
Heidelberg über die Stellung der Vereinigung zur hl. Schrift und 
Senatsprästdent D r. K . v. S t ö f s  e r  in K arlsruhe über die A uf­
gaben der weltlichen M itglieder in der Kirchengemeinde.

I n  G egenw art der Großherzogin fand am  f9- J u n i  im 
großen R athaussaale  die L a n d e s v e r s a m m l u n g  des B a d i ­
schen F r a u e n v e r e i n s  statt. I m  Anschluß an die Bericht­
erstattung über die einzelnen Zweige des Vereins wurde die Frage
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„W as kann zur Heranbildung der weiblichen Ju g en d  durch die 
Frauenvereine gethan w erden?" behandelt, wobei (Dberschulrat 
G . W a l l r a f f  den einleitenden V ortrag  hielt. M it  der Ver- 
sam m lung w ar eine Ausstellung von Arbeiten au s den verschie­
denen Anstalten des Vereins im Kuppelbau des Grangeriegebäudes 
verbunden.

Unter dem Protektorat des Großherzogs wurde in den Tagen 
vom {2. bis August in unserer S tad t der 8. K o n g r e ß  d e r  
A l l g e m e i n e n  R a d f a h r e r - U n i o n  abgehalten. Derselbe 
wurde eröffnet am  Abend des \2. durch ein Begrüßungsbankett 
im  Kolosseum, bei welchem Bürgermeister S ie  g r i f f  die R ad ­
fahrer im  N am en der S tad t willkommen hieß. Die Kongreß­
beratungen fanden an den V orm ittagen der beiden folgenden T age 
statt. Der Nachmittag des zweiten T ages brachte einen großen 
Fest- und Preiskorso durch die S traßen der S tad t nach der Renn­
bahn im  Stadtgartcn. A n demselben beteiligten sich \352  R ad ­
fahrer; in der Stadt anwesend waren über (700  R adfahrer. F ü r  
den Korso waren acht preise ausgeworfen. A n denselben schloß 
sich ein internationales W ettfahren a n , an welchem eine größere 
Anzahl Meisterfahrer teil n ah m ; im  ganzen w aren für dasselbe 
(2 (  Nennungen erfolgt. Den Schluß des ersten Festtages bildete 
abends ein Festball und die Preisverteilung in der Festhalle. A m  
folgenden Tage fand a ls  Abschluß des Kongresses abends in der 
Festhalle ein Kunstwettfahren statt.

A m  (5 . August hielt der B a d i s c h e  L a n d e s v e r e i n  f ü r  
i n n e r e  M i s s i o n  (Badischer Zweig der südwestdeutschcn K on­
ferenz) eine außerordentliche H auptversam m lung im  großen S aale  
des evangelischen Vereinshauses ab.

A m  7. Oktober tagte die J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e s  
V e r e i n s  d e u t s c h e r  B a n k e n  in unserer S tadt, am  (6 . des 
gleichen M o n a ts  d e r  A u s s c h u ß  d e s  m i t t e l b a d i s c h e n  G a u ­
v e r b a n d e s  de r  G e w e r b e v e r e i n e ,  am  f f .  und \2.  N ovem ­
ber die 2 5. W a n d e r v e r s a m m l u n g  d e r  s ü d w e  st d e u t s c h e n  
I r r e n ä r z t e  und am  \ \ .  des letzteren M o n a ts  die G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g  d e s  V e r e i n s  b a d i s c h e r  T i e r ä r z t e .

6
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2.
Der G e b u r t s t a g  d e s  K a i s e r s  und derjenige des G r o  ß- 

h e r z o g  s  wurden im  Berichtsjahre in der hergebrachten festlichen 
Weise begangen.

Die Wiederkehr des T ages, an welchem vor 5 0  f a h re n  Papst 
L eo  X III . Bischof geworden w ar (1 9 . F ebruar ( 8 ^ 3 ) ,  wurde 
von den Katholiken der S tad t festlich gefeiert. A m  Abend des 
\8.  F eb ruar fand in dem reich geschmückten großen S aale der 
Festhalle eine Borfeier statt, welcher über 3 5 0 0  Personen an­
wohnten, Nach einem einleitenden Gesänge des katholischen 
Kirchenchores (Tu es Petrus von A . S e i f f e r t )  begrüßte Dekan 
3 -  B e n z  die V ersam m lung. Die Festrede hielt Professor 
D r. S c h ä d l e r  aus L andau; nach derselben wurde ein Glück­
wunschtelegramm an Papst Leo abgesandt. A m  folgenden T ag , 
einem S o n n tag , wurde m orgens von sieben bis halb acht Uhr 
das 3ubiläum sfest m it allen Glocken der katholischen Kirchen ein« 
geläu tet; nach dem feierlichen Geläute blies die Kapelle des 
Artillerieregiments vom T urm e der katholischen Stadtkirche einen 
C horal. Um  halb zehn U hr begann der Hauptgottesdienst mit 
Festpredigt und levitiertem Hochamt vor dem ausgesetzten Aller­
heiligsten. Bei diesem Gottesdienst ließen sich der Großherzog 
durch Gberstkammerherr Freiherr P .  von G  c m m i n g e  11 und die 
Großherzogin durch Gbersthosmeister Freiherr W . von C d e l s -  
h e i m  vertreten. Beide Vertreter wurden beim Haupteingang der 
Kirche durch Dekan B e n z  unter V orantragen des Prozessions­
kreuzes abgeholt und am  Schlüsse des Gottesdienstes ebenso wieder 
zurückbegleitet*).

A m  2ch September wurde das vom „Deutschen Radsahrer- 
bim d" gestiftete „ D r a i s d e n ? m a l "  auf der Kriegstraße zwischen

*) Der Großherzog hatte an L e o  XIII. aus Anlaß seines Bischofs, 
jubiläums ein Glückwunschschreiben gerichtet und demselben in dankbarer 
Würdigung der Liberalität, mit welcher der Papst die reichen Schätze der 
vatikanischen Bibliothek und des Archivs allen Gelehrten zugänglich gemacht 
hat, eine Sam m lung älterer und neuerer Druckwerke Über das Großherzog, 
tum Baden zugleich mit einem wissenschaftlich bearbeiteten, in lateinischer 
Sprache abgefaßten Katalog derselben überreichen lassen.
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Karlfriedrichstraße und Lammstraße feierlich enthüllt*). E in - 
geleitet wurde die Feier durch einen von der Artilleriekapelle ge­
spielten Chorcil, w orauf der Gesangverein „C oncord ia" einen 
C hor vortrug. C s  sprachen sodann nam ens des Festausschusses 
D r. 3 -  C a t h i a u ,  a ls Präsident des Denkmalausschusses der 
Ehrenpräsident des Radfahrerbundes A . p i n d e b u r g  au sM ag d e - 
burg und endlich der Bundespräsident D r. V o g e l  aus Königs- 
berg. Letzterer verlas die Schenkungsurkunde und übergab das 
Denkmal der S tad t K arlsruhe als E igentum . Oberbürgermeister 
Sc h n e t z l e r  übernahm das Denkmal nam ens der S tad t m it einer 
Ansprache. D arauf wurden von den Vertretern verschiedener ein­
heimischen und ausw ärtigen Radfahrervereine Kränze am  Denkmal 
niedergelegt. Den Schluß der Feier bildeten ein M ännerchor, ein 
M usikvortrag und ein von D r. V o g e l  ausgebrachtes „A ll pe il"  
auf den Deutschen Radsahrerbund.

D as Denkmal ist von dem B ildhauer Theodor P a s  in 
München ausgeführt. Aus einem breiten Fundam ent erhebt sich 
ein schlanker Sockel au s  schwedischem G ra n it , der in Bronzeguß 
die Büste von D r a i s  trägt. A m  Fuße des Sockels liegt ein 
Lorbeerkranz in G ußarbeit. Die Vorderseite des Sockels träg t den 
Nam en „Freiherr C arl von D ra is" , die Rückseite die W idm ung 
„Dem Begründer des R adfahrsports in dankbarer Verehrung ge­
widmet" und darunter das W appen des Deutschen R adfahrer­
bunds.

I m  Anschluß an die Enthüllungsfeier wurde nachmittags 
ein Preiskorso durch die S traß en  der S tad t veranstaltet. Abends 
versammelten sich die R adfahrer m it ihren Dam en und den ge­
ladenen Gästen in der Festhalle zu einem Bankett, bei welchem der 
Gesangverein „C oncordia" mitwirkte. W ährend des Banketts 
wurde ein Festspiel von K . p i n d e b u r g  „B ieycletta", ein C yflus 
lebender Bilder mit verbindendem Texte, aufgeführt. A n das­
selbe schloß sich die Verteilung der Preise an diejenigen Vereine 
an, welche beim Korso ausgezeichnet worden waren.

*) v g l .  C hronik fü r  x 892  5 .  4 s.

6 *
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3.
A ls E rinnerung an Kaiser W i l h e l m  I. wurde auf dessen 

Todestag, den 9- M ärz , eine Ausstellung von „ E r i n n e r u n g s ­
b l a t t e r n "  aus dem Besitze des Großherzogs und der G ro ß ­
herzogin in der Kunsthalle veranstaltet. Die E rinnerungsblätter 
bestanden aus etwa zwanzig großen Photographien nach der 
N a tu r oder nach älteren bildlichen Darstellungen, welche geschicht­
lich denkwürdige Ereignisse aus dem Leben des verewigten M o ­
narchen von seiner ersten Jugendzeit an bis zu seinem T ode, 
sowie die P o r trä ts  den: Kaiser nahestehender Persönlichkeiten dar­
stellten.

I m  S e p te m b e r  v e r a n la ß te  die „ A b te ilu n g  K a r l s r u h e  der 
deutschen K o lo n ia lg e se llsc h a f t"  eine A u s s t e l l u n g  v o n  E r z e u g ­
n i s s e n  o f t  a f r i k a n i s c h e r  V ö l k e r  st ä  m  m  e, welche der A f r ik a ­
re isende K a p i t ä n  S p r i n g  a u s  seinen R eisen  g e sa m m e lt h a tte .

Gleichfalls im September fand in der Ausstellungshalle die 
G e f l ü g e l a u s s t e l l u n g  des „Badischen Vereins für Geflügel­
zucht K arlsruhe" statt.

Z u m  G eburtstag  der Großherzogin, ihrer hohen Protektorin, 
veranstaltete, wie alljährlich, die Kuns t s t i c ke r e i s c hu l e  des  
B a d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s  am  6. Dezember eine Ausstellung 
ihrer Arbeiten m it V erkaufsbazar.

I n  den Tagen vom sO. bis \2.  Dezember veranstaltete der 
„Verein von Vogelsreunden" in den oberen Räum en der Landes­
gewerbehalle seine dritte A u s s t e l l u n g  v o n  i n-  u n d  a u s l ä n ­
d i s c h e n  S i n g -  u n d  Z i e r v ö g e l n .



VIII.ch

Verkehrswesen.
ber den p o f t -  u n d  T e l e g r a p h e n v e r k c h r  von K a rls ­
ruhe im  J a h re  %8g5 liegen folgende Angaben v o r: 

Briefsendungen (Briefe, Postkarten, Drucksachen, W aren­
proben) :

packete ohne Wertangabe:

Briefe und packete mit W ertangabe:

Wert derselben:

Nachnahmesendungen:

Wert derselben:

Postaufträge:

Betrag der angekommenen Postaufträge:
Postanweisungen:

Betrag derselben:

Telegram m e:
"t inländische: 

a j  ausländische: 
an (inländische und ausländische):

ab 7 *78 00 2 St.
an 6 43 3  28 4 „
ab 36 6  799 n

an 4 70  87 0 ,,
ab 42  759 ,,
an 75 363 „
ab 60  0 1 9  t 0 9 m.
an **7 532  3 3 * „
ab 50  388 St.
an 4 * 308

ab 36 5  7 4 2 m.
an 3 7 8  222 „

ab 26  698 St.
an 2* 3 9 4 „

* 85 2  725 m.
ab 2 8 6  2 8 0  St.
an 34 5  983 „
ab *7 (2 3  5 5 ( m
an 22 977 9 68 „

V
S 0 0 00 St.

30  255 „

00 „

Vergleicht m an diese Verkehrsziffern m it denjenigen des vor­
hergehenden Ja h re s , so ergiebt sich für die meisten derselben wie­
derum eine zum Teil beträchtliche Zunahm e. Zurückgegangen sind
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nur die Z a h l der hier aufgegebenen packete ohne und mit Wert- 
angabe und der W ert der letzteren, sowie der W ert der eingegan- 
genen Wertsendungen (von 203582  ^05 M . auf ( (  7 532 33 ( ZU.), 
während die Z ah l der letzteren gestiegen ist (von 66 322 auf 
75 363 5 t . ) ; zurückgegangen sind ferner der W ert der hier ein­
gegangenen Postaufträge und die Z a h l der angekommencn Tele­
gram m e.

Don dem U m fang des W e i h n a c h t s -  u n d  N e u j a h r s ­
v e r k e h r s  bei den Postäm tern ,der S tobt geben folgende Zahlen 
ein B ild. Z n  der Zeit vom ( 6 . bis 24(. Dezember wurden 20 078 
packetsendungen eingeliefert. Ferner gingen in der Zeit vom ly . , 
bis 25. des gleichen M o n a ts  20 4(4(7 Stück zur Bestellung e in ; 
außerdem trafen in dieser Zeit 57 869 Stück zur Umladung und 
Weitersendung hier ein. Z m  ganzen wurden täglich (0 5 6 (  packete 
behandelt. Bei der Bew ältigung des Packereiverkehrs waren 58 
Beam te und ty? Unterbeamte thätig gegen 2 <f Beam te und 36 
Unterbeamte unter gewöhnlichen Derhältnifsen.

Dont 27. Dezember m ittags bis 5 f. Dezember abends w ur­
den 3^9 486 Freimarken und Postkarten verkauft, und zwar 
f62  4Z9 Freimarken zu 3 P f., 57 289 zu 5 P f., 70 34(5 zu (0  P f. 
und 24 875 Postkarten. A n Briefsendungen gingen in der Zeit 
vorn 5 ( . Dezember m ittags bis 2 . J a n u a r  m ittags zur Bestellung 
durch die B riefträger (also ohne die zur Abholung gelangten) 
259 900 Stück ein, darunter 53 <(00 Stadtbriefsendungen. D as mit 
der Bearbeitung der Briefsendungen betraute Personal, für ge­
wöhnlich au s 27 Beam ten und 74( Unterbeamten bestehend, wurde 
für die Zeit vom 30. Dezember bis zur Abwicklung des N eujahr- 
briefverkehrs auf zusammen 220 Köpfe verstärkt.

Don Derbesserungcn in den T e l e g r a p h e n e i n r i c h t u n g e n  
unserer S tad t erwähnen w ir die Einrichtung einer öffentlichen 
Fernsprechstelle im  Telegraphengebäude, die E inführung des Fern- 
sprechbetricbs zwischen D urlach, Ettlingen und K arlsruhe einer­
seits und F rankfurt a. ZU., M annheim  und Pforzheim anderer­
seits, endlich die Erw eiterung der Stadtfernsprechanlage um 4(0 
Sprechstellen (Ende (8 9 5 : 265 Teilnehmer).
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Der E i s e n b a h n v e r k e h r  auf den beiden hiesigen Stationen 
)lhauptbahnhof und M ühlburgerthor) betrug \893  s ^ 6  565 Per® 
sonenfahrkarten gegen s [57 7^8 im  J a h re  \892 .

Dieselben verteilten sich auf die einzelnen M onate  in folgen­
der Meise:

J a n u a r  . . 66 88 s Stück.
F ebruar . . 60 63 s „
M ärz  . . . . 8 s 0 9 ? „
A pril . . . . 9 9 2 2 7  *
M a i . . . . s07 758 „
J u n i  . . . . \2o  875 „
J u l i  . . . s s6 366 „
August . . . 139659 „
September . \ 06 754 „
Oktober . . . 9 9 8 2 9  „
November . ? 4 6 s 3  „

D ezem ber. . 74 655 „

F ü r fünf M onate ( J a n u a r ,  M ä rz , J u n i ,  September und 
Oktober) ist eine Steigerung des Verkehrs gegen die entsprechenden 
M onate des J a h re s  \8<)2 zu verzeichnen, für die anderen sieben 
eine Abnahme. Die geringste Frequenz weist wie im  J a h re  s892 
der Februar auf ,  die höchste ebenfalls wie im  J a h r e  s892 der 
August.

3 m  Pfingstverkehr (20. bis 22. M ai) wurden 20 698 F a h r­
karten und Fahrscheine ausgcgebcn und dafür 34 483 M . ein­
genommen (l8 9 2  — s6. bis \8 .  M a i — \2  7 8 \ Fahrkarten 
im  Betrage von 28056  M .).

Tiere wurden im Berichtsjahre 6 283 befördert ( \ 8 9 2 : 
4 5(9), an Gepäck 3 76s 395 K ilogram m  (s892 : 3 235 905 K ilo­
gram m ), an G ütern insgesamt 377 287 Tonnen ( s8 9 2 : 352 77s 
Tonnen).

Die Einnahm en aus dem gesamten Personen- und G üterver­
kehr beliefen sich auf 4 596 948 M . ( s8 9 2 : 4 05 \ 803 M .).

Die Fahrgeldeinnahme der V e r e i n i g t e n  K a r l s r u h e  r -  
M ü h l b u r g e r -  u n d  D u r l a c h e r  p f e r d e -  u n d  D a m p f -



b a h n g e s e l l s c h a s t  betrug im J a h re  (895 23 6 0 7 3  2TL 
(0  p f .  f f 8 9 2 : 223 596 ZH. 4(0 P f .) , die Gesamtzahl der beför­
derten Personen 2 5 (8  720. D as  Betriebsm aterial der Gesellschaft 
bestand Ende 3(895 aus H6 P ferden , 5 Straßenbahnlokomotiven 
und einem W agenpark von 52 Fahrzeugen. Ständig beschäftigt 
w aren im  Betriebe 65 Personen.



IX. 

Übersicht über die Wittermrgsverhältnisie *).

A. Ziffernmäßige Darstellung der wichtigsten klimatischen Elemente.

Luftdruck Lufttemperatur in C°.

( 8 9 3 .
in

ITlo-
nats-

niittel.

mm.

Ab.
weich-
ung.

rNonats-

mittel.

Ab­
weich­
ung.

Höchste 

C°. | Dat.

Nied

C».

rigste.

D at. i f I f

Januar . . 752,9 - 1 , 8 — 5,1 - 5 , 9 7,8 30 - 2 2 ,0 19 27 30
Februar . . 748,1 — 4,0 5,2 +  2,6 13,5 15 -  6,5 6 — 5 1
März . . . 754,8 +  5,1 7,3 +  1,7 19,0 13 -  1,8 4 — 18 —

April . . . 753,2 +  5,9 12,4 +  1,8 25,5 26 -  2  Ai 14 15 2 3 —

M ai . . . 751,4 + 1 ,3 14,6 +  0,1 27,0 23 0,5 6 5 — -

Ju n i . . . 750,5 - 0 , 2 18,9 0 31,5 19 4,5 2 12 — —

J u li . . . 749,4 - 1 , 6 19,8 0 31,5 4 11,0 24 16 — —

A ugust. . . 752,7 +  2,1 19,5 +  0,4 33,0 18 .19 6,0 30 15 — —

September 749,5 —  2,2 14,7 - 0 , 9 28,3 16 3,5 26 2 -- —

Oktober . . 751,1 0,0 11,1 +  0,7 24,5 9 1,0 20.21.28 — — —

November 750,1 — 1,0 4,0 - 1 , 0 13,0 4 -  3,6 8 — 12 —

Dezem ber. . 755,4 3,6 1,1 — 0,4 12,5 13 -1 0 ,5 31 — 21 4

Jahr . . . 751,6 +  0,6 10,2 — 0,1 33,0 18. 19 
VIII.

- 2 2 ,0 1 9 .1. 52 86 25

*) Die Zusammenstellung dieser Übersicht verdanken wir, wie diejenigen 
in den früheren Jahrgängen, dem hiesigen Lentralbureau für Meteorologie 
und Hydrographie.
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( 8 9 5 :

Ab
cke>

olute
chtig-
eit

Ab.
weich-
ung.

Relative
Feuchtigkeit

1 Ab. 
0/  weich, 

j ung.

Bc
ki

°/o

wöl-
mg

A b­
weich­
ung.

Nie 
m ei
(fite

dcrsch 
ge it
r auf 
G röß­
te in 

24 
S tun­
den.

lags-
mm
qm)

Datum .

A
0

II
g s

nzah
läge

I

1 de 
mit

I

r

1
Januar . 2.8 - 1 , 4 78 —  6 66 +  6 40,0 7,7 23 15 6 11
Februar . 5,1 +  0,5 75 — 6 78 +  9 74,8 13,4 2 19 19 3 ----

März . . 4,7 - 0 , 5 63 — 12 39 - 2 3 19,6 6,2 1 9 8 2 —

April . . 4,9 - 1 , 6 49 — 21 17 —40 — — — — — — —

M ai . . 7,9 - 0 , 5 63 — 6 66 + 1 3 27,4 7,7 30 10 10 — 6
J u n i . . 9,4 - 1 , 4 61 — 10 46 — 9 46,8 9,3 5 12 12 — 8
J u li  . . 11,4 - 0 , 7 68 — 4 67 + 1 5 78,1 18,1 16 16 16 — 4
A ugust. . 10,9 - 0 , 9 65 — 9 39 — 9 28,7 20,3 4 7 7 — 2
September 9,1 - 1 , 4 73 — 5 58 + 1 1 60,0 19,6 17 12 12 — 3
(Oktober 8,4 +  0,6 83 0 71 +  8 97,3 18,3 6 18 18 •— —

Novem ber. 5,2 - 0 , 7 82 — 2 80 +  6 59,8 20,2 2 12 12 — —

Dezem ber. 4,3 - 0 , 1 82 —  5 66 — 7 41,2 7,7 11 14 12 5 —

Jahr . . 7,0 - 0 , 7 70 — 7 58 — 2 573,7 20,3 4.VIII 144 132 24 23

Letzter Frost . 
Erster Frost . 
Letzter Schnee 
Erster Schnee

15. April,
7. November, 

20. März,
20. November,

Längste Regenzeit: 30. September — 
einschl. 7. (Oktober (8 Tage jeden 
Tag Regen).

Trockenzeiten: 19. März — 3. Mai 
(4 5 Tage); 6.— 21. August (15 Tage).

B ei der Rubrik Abweichung bedeutet -j- zu große, — zu kleine Werte 
gegenüber den durchschnittlichen; die zum vergleich herangezogenen Mittel­
werte des Luftdruckes beziehen sich auf den Zeitraum (8 7 6 — ( 8 9 0 , jene der 
Lufttemperatur auf (779— (868, jene der Luftfeuchtigkeit und der Bewölkung 
auf ( 8 t ( — (8-(9 , ( 8 6 9 — ( 8 8 0 . E in vergleich der Niederschlagsvcrhältniffe mit 
den vorhandenen Mittelwerten ist unterlassen, weil letztere unzuverlässig sind.

Sommertage sind Tage, an welchen die Lufttemperatur mindestens 
25 C .° erreicht hat, Frosttage sind Tage, an welchen das Thermometer unter 
den Gefrierpunkt gefunken ist, und Wintertage sind T a g e , an welchen be­
ständig Frost geherrscht hat.

B. Sch ilderung d rs W itterung«V erlaufs.

Der J a n u a r  gehört zu den kältesten M onaten dieses J a h r ­
hunderts, indem tiefere Tem peraturm ittel nur im J a n u a r  (830, 
im  J a n u a r  (8 3 8 , sowie im  Dezember (879 verzeichnet worden 
sind. W enn nicht das letzte Drittel verhältnism äßig w arm  gewesen
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wäre, so hätte der W ärm em angel wohl die gleiche pöhe erreicht, 
wie in dem erwähnten denkwürdigen Dezember, welcher die nied­
rigste Durchschnittstemperatur im  lausenden Ja h rh u n d e rt aufzu­
weisen h a t ; das Thermometer ist aber einmal —  in der Nacht vom 
s8. auf den sst- — eben so tief gesunken, wie dam als. 3 n öen 
beiden ersten kalten Dritteln des M o n a ts  wehten meist nordöstliche 
Winde und das Wetter w ar meist trüb m it leichten Schneefällen; 
nur am  5. bis 7. w ar es heiter. Um  den 9- w ar es vorüber­
gehend etw as wärm er, dann aber erfolgte ein rascher T em peratur­
rückgang p strenge Kälte tra t jedoch erst ein, a ls  es am  sö. au f­
klarte. D as letzte Drittel des M o n a ts  w ar trüb m it Regen- und 
Schneefällen und dabei verhältnism äßig mild. B is  zum 24> w ar 
der Boden beständig mit Schnee bedeckt.

Der F e b r u a r  w ar mit A usnahm e weniger Tage ziemlich 
m ild , dabei vorwiegend trüb und reich an Niederschlägen und 
heftigen W inden. Strengerer Frost herrschte nu r in den Tagen 
vom 5.— 7. Besonders stürmisch w ar es am  2 . ,  3. und am  8 . 
bis \2.

Der N t ä r z  w ar im  ganzen ein sehr angenehmer F rü h lin g s­
m onat, denn die Bewölkung w ar sehr gering, Niederschläge w aren 
selten und am  Tage w ar es schon recht w a rm ; zudem ist die 
Pflanzenwelt ungewöhnlich früh erwacht. Gegen Ende des M o ­
nats haben sogar schon fast alle Steinobstsorten geblüht und die 
meisten S äu m e  waren belaubt. D as Thermometer ist zw ar noch 
häufig unter den Gefrierpunkt gesunken, doch wurden tiefere K älte­
grade, wie sie im  M ärz  sonst noch häufig Vorkommen, nicht mehr 
erreicht. Die ersten 8 Tage waren meist trüb, mild und regnerisch, 
dann folgte bis zum f5. vorwiegend heiteres W etter. Die T em ­
peraturen stiegen bei vollem Sonnenschein rasch bis zum f5. an, 
um dann unter dem Einfluß nordöstlicher Winde schnell wieder 
zu fallen; die M itteltem peraturen sanken innerhalb zweier T age 
um volle s s °. P o n t 20 . an wurde es wieder w arm  und der 
k)immcl blieb bis zum M onatsschluß fast wolkenlos.

D e r A p r i l  h a t  ein  v ö llig  u n g e w o h n te s  W it te r u n g s b i ld  ge­
b o ten  , denn  er ist ohne jeden  m e ß b a re n  N ie d e rsc h la g  geb lieb en  
u n d  fast beständ ig  h a t  h e ite res  w a r m e s  W e tte r  geh e rrsch t. S o  
la n g e  A u fze ich n u n g en  ü b e r  W itte ru n g s e le m e n te  a u s  K a r l s r u h e
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vorliegen —  seit dein Ende des vorigen Jah rh u n d erts  —  ist eine 
derartige Trockenheit, welche noch dazu seit den: 20. M ärz  an­
hielt, nicht vorgekommen; besonders schädliche Wirkungen hatte 
sie für die Landwirtschaft.

Auch der M a i  w ar zu trocken, wenn auch nicht in dem 
M a ß e  wie sein Vorgänger. Nach einer Dürre von ^5 Tagen 
stellte sich der erste Regen am  5. e in , jedoch fielen, wie auch im 
ganzen übrigen M o n a t, nur ganz geringe M engen, so daß eine 
wohlthätige W irkung aus die Pflanzenwelt nicht eintreten konnte. 
Der A nfang w ar kühl und ani 6. kamen im  fre ien  Nachtfrost 
und Reisbildung vor. Vom 9-— 25. w ar cs bei meist heiterem 
oder doch nur schwach bewölktem Fim m el w a rm , der Rest des 
M o n a ts  w ar bei nordöstlichen W inden empfindlich kühl.

Der J u n i  brachte zwar etwas mehr Regen a ls  der M a i, 
aber ebenfalls in ganz ungenügenden M engen. Gewitter waren 
zw ar sehr häufig, doch hatten sie nur wenige oder nur kurz an ­
dauernde Regenfälle im  Gefolge. Die kühle W itterung, welche zu 
E nde des M a i  eingetreten w a r , setzte sich auch noch bis in die 
erste Woche des J u n i  fo rt, vom 7. an wurde es aber rasch 
w ärm er und es konnten bald sommerlich hohe Thermometerstände 
beobachtet werden. Die T age vom 22 .— 26. waren bewölkt und 
verhältnism äßig kühl.

Der J u l i  w ar vorwiegend trüb bei norm aler M itteltempe­
ra tu r ;  Niederschläge sind zwar ziemlich häufig gewesen; doch sind 
auch in diesem M o n a t ergiebigere Dauerregen nicht gefallen, so 
daß  eine tiefer gehende Durchfeuchtung des stark ausgetrockneten 
Erdbodens nicht eintreten konnte. Der M o n a t begann mit hei­
terem, heißem Wetter. Die Tem peraturen stiegen bis zum 5. an, 
und gingen dann langsam  zurück; in den Tagen vom sä .— sß. 
w a r  es sogar recht kühl. W ährend es bis dahin nur ganz wenig 
geregnet hatte, wurden die Regenfälle vom  9- an häufiger und bis 
zum M onatsschluß waren nu r noch wenige T age trocken. Voin 
l9- an wurde cs rasch w ärm er, aber schon am  25. erfolgte ein 
aberm aliges Linken der Tem peraturen und die letzten 5 Tage 
w aren empfindlich kühl.

Der A u g u s t  w ar wieder überaus trocken und bei durchweg 
geringer Bewölkung sehr w arm . Fast s/4 der ganzen Regenmenge



— 95 —

ist an einem Tage — dem H. — in etwa 2 Stunden gefallen. 
Die ersten 6 Tage waren noch trüb und kühl, dann aber tra t 
heitere W itterung e in ; bis zum j3 . w ar es dabei noch m äßig  
w a rm , dann aber stiegen die Tem peraturen rasch zu sehr hohen 
Ständen an. Die T age vom \7. bis 2 \ .  w aren die heißesten des 
ganzen Som m ers. Nordwestliche Winde verursachten in den näch­
sten Tagen Abkühlung.

Der S e p t e m b e r  w ar zu kühl und zu trüb. Die im  Ganzen 
etwas zu großen Regenmengen waren nicht gleichmäßig über den 
M o n a t verteilt; in der ersten Hälfte fiel nur wenig Niederschlag 
und die Tage von: 9-— 15. waren sogar ganz trocken, während 
die zweite Hälfte ausgesprochen regnerisch w ar. K la re , w arm e 
Tage, wie sie für den September charakteristisch sind, waren selten. 
Die Tem peraturen zeigten starke Schwankungen. Der A nfang des 
M o n a ts  w ar kühl, dann folgte meist w arm es W etter und am  
•17. wurden für die Jahreszeit ungewöhnlich hohe Therm om eter- 
stände abgelesen; darnach wurde es aberm als recht kühl und der 
Schluß des M o n a ts  w ar endlich w ärm er a ls  der A nfang.

Der ( Ok t o b e r  w ar fast durchweg mild, trüb  und sehr reg­
nerisch.

Der N o v e m b e r  w ar ebenfalls fast beständig trüb und be­
sonders in der zweiten Hälfte reich an Niederschlägen und an 
Nebeln. Die Tem peraturen schwankten zwischen ziemlich weiten 
Grenzen. Die ersten 6 T age w aren noch m ild , dann stellte sich 
Frostwetter ein, das bis zum (3 . anhielt. Nachdem es bis zum 
19. wieder w ärm er gewesen w a r , tra t ein aberm aliges, jedoch 
minder schroffes Sinken der Tem peraturen ein. Vom  23. an 
herrschte wieder meist mildes Wetter.

Der D e z e m b e r  w ar stark bewölkt and reich an  Nebeln, 
aber arm  an Niederschlägen. Die Tem peraturen bewegten sich 
zwischen ziemlich weiten Grenzen. B is  zum 9 . herrschte Frost, 
der zuweilen recht streng au ftra t; am  folgenden T a g  stellte sich 
ein völliger Umschlag zu w arm em , regnerischem und vielfach stür­
mischem Wetter e in , das bis etwa zum 1^. anhielt. Darnach 
wurde es aberm als rasch kälter; schon am  2 0 . tra t aber wieder 
wärmeres Wetter m it leichten Regen- und Schneefällen ein. Gegen.
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Ende des M o n a ts  nahm en die Tem peraturen neuerdings ab und 
in den letzten drei T agen herrschte strenger Frost.

I m  J a h r  J895 hat sich zum erstenmal wieder ein W ärm e- 
überschuß ergeben, nachdem die letzten 6 J a h re  sämtlich zu kalt 
gewesen sind; ausschlaggebend w ar das überaus w arm e F rühjahr. 
Trotz des fast regenlosen Frühlings und des trockenen Som m ers 
w ar das B erichtsjahr kein außergewöhnlich niederschlagsarmes, 
da Herbst und W inter ergiebige Regenfälle brachten; immerhin 
hat sich ein A usfa ll von etwa 20 % der durchschnittlich zu er­
wartenden Niederschlagsmengen ergeben.
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X.

Bevölkerungsvorgänge > Sterblichkeit, Toten­
schau. Vegräbnisioesen.

ic Anzahl der Geburten betrug im  J a h re  (895 2 (90 , die 
der Todesfälle ( 587.

W as die Todesursachen anbetrifft, so starben während des 
J a h re s  259 Personen an Lungenschwindsucht und (75  an akuten 
Erkrankungen der A tm ungsorgane ( ( 8 9 2 : 2 (5  und (55). Eine 
bedeutende Steigerung hat die Sterblichkeit infolge von M asern  
und Röteln und infolge von Diphtherie und K roup erfahren (2<( 
und 65 Fälle gegen 5 und H( im  J a h r e  ( 892) ; auch die Z ah l 
der Todesfälle infolge von akuten Darmkrankheiten w ar eine 
größere als im  J a h re  zuvor ((8 9 5 : (96  Fälle- ( 8 9 2 : (52).

Über weitere Einzelheiten vergleiche m an Beilage IV.

Totenschau.
A us der Totenschau des J a h re s  (892 haben w ir den am  

2 . Februar erfolgten Tod Ludwig E i c h r o d t s  (geb. (827) nach­
zutragen, „eines der liebenswürdigsten Vertreter der humoristischen 
Lyrik, dessen M use zugleich die eigenartigste A usprägung des 
fchwäbifch-alemannifchen Volkscharakters bezeichnet". E r  stammte 
von jenem Friedrich A ndreas Eichrodt a b , welcher um s J a h r  
(720 von S tu ttgart nach K arlsruhe übersiedelte und a ls  gesuchter 
Arzt bald einen ausgebreiteten W irkungskreis sich verschaffte, und 
w ar der Sohn des ( 8 ^  verstorbenen badischen Ministerpräsidenten
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Ludwig Eichrodt. (£. ist streng genommen kein K arls ru h e r; 
er ist weder in K arlsruhe geboren, noch hat er längere Zeit 
seines Lebens in der S tad t zugebracht. IPcnn w ir trotzdem 
seiner hier gedenken, so geschieht dies wegen jener köstlichen S am m ­
lung von Gedichten, der er den T itel „Rheinschwäbisch"*) beilegte 
und in welcher er die a l t k a r l s r u h e r  (mittelbadische) S p r a c h -  
we i s e  m it E rfo lg  in die Dialektdichtung einführte**).

A m  22. J a n u a r  s8g5 schied hochbetagt Hoskapellmeister a. D. 
Vincenz L a c h n e r  au s  dem Leben. E in  jüngerer Bruder von 
Franz und Ig n a z  Lachner, w ar er am  sg. J u l i  s 8 \s  in dem 
bayerischen Städtchen R ain  bei D onauw ört geboren. s835 wurde 
er Vizekapellmeister am  kk. Hosoperntheater in W ien, s838 a ls  
Nachfolger seines B ruders Franz Kapellmeister am  großherzog­
lichen Hoftheater in M annheim . I n  dieser Stellung wirkte er 
bis zum J a h r e   ̂875, in welchem er auf sein Ansuchen in Ruhe­
stand versetzt wurde. B ald  darauf siedelte er nach K arlsruhe 
über. E ine Schilderung seiner bedeutenden Verdienste a ls  Musik­
dirigent, wie a ls  Komponist (wir erinnern nur an seine Kom po­
sitionen S chesfel'scher Dichtungen) liegt außerhalb des R ahm ens 
unserer (Chronik, f) A n dem Musikleben unserer S tad t hat er bis 
zuletzt lebhaften und erfolgreichen Anteil genommen.

M itte  F ebruar starb im  A lter von 73 Ja h re n  Bürgermeister 
a. D . D r .  August G ü n t h e r .  s8 sg  geboren widmete er sich dem 
Studium  der Philologie und ließ sich später in K arlsruhe nieder. 
J865 tra t er in den Gemeinderat ein, 3 J a h re  später wurde er 
zum zweiten Bürgermeister gewählt. Seine Respiziate wurden die 
bürgerliche Rechtspflege und das S tandesam t. I m  M a i  ̂884h 
tra t er aus Gesundheitsrücksichten von seinem Amte zurück.

A m  27. M ärz  starb in Pest der General der Kavallerie 
Freiherr Leopold von E  d e l s h e i m  - G  y u I a i. E r  w ar am  
sO. M a i  \8 26  in K arlsruhe a ls  Sohn des badischen K am m er­
herrn W ilhelm von Edelsheim  geboren. f6  J a h r e  alt tra t er 
in die österreichische Armee ein. I n  den Kriegen der vierziger

*) Erschienen Karlsruhe (868, in zweiter Auflage (873.

**) vergl. A. Ls o l de r ,  Ludwig Eichrodt. A l e m a n n i a  XX., 5 . (— S. 

f )  v g l. v. w e e c h , Badische Biograxhieen 2, ( ff.
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und fünfziger J a h re  fand er wiederholt Gelegenheit sich in her­
vorragendem M aß e  auszuzeichnen, ebenso in dem Feldzug des 
J a h re s  f 866. A ls General - Kavallerieinspektor (\8 6 9 — 1874;) 
wurde er der Reorganisator der kk. Kavallerie. Don (87H bis 
zu seiner Zuruhesetzung im  J a h r e  \886  w ar er Landeskomman- 
dierender in U ngarn. Seinen Doppelnamen führte er seit seiner 
Adoptierung durch den österreichischen Feldzeugmeister G rafen Franz 
G yulai im  J a h re  ( 866.

(Einen schweren Derlust hatte die technische Hochschule irrr 
Berichtsjahre zu beklagen. A m  5. A pril schied Geh. R a t W ilhelm 
L ü b k e ,  der weit über die Grenzen Deutschlands h inaus rühm ­
lichst bekannte Kunsthistoriker, aus dem Leben. 1826 in D ort­
mund geboren hatte er ein Alter von 67 J a h re n  erreicht. Unserer 
S tad t gehörte er seit dem J a h r e  (885 a n , in welchem er a ls  
Professor der Kunstgeschichte an der technischen Hochschule und a ls  
Direktor der großherzoglichen G allerte von S tu ttgart berufen w or­
den w ar. Eine Darstellung seines Lebens hat er selbst zwei J a h re  
vor seinem Tode in seinen „Lebenserinnerungen"*) gegeben, die 
freilich nur bis 1866, dem J a h re  seiner Übersiedelung von Zürich 
nach S tu ttgart, reichen.

Am  9 . A pril schied im  zweiundachzigsten Lebensjahre F rei­
frau Auguste Luise L aura von H a r d e n b e r g ,  geb. Frciin von 
Gemmingen-Guttenberg aus dem Leben. 1828 bis ( 8 4 ( w ar sie 
vermählt m it Freiherr Z oh. F r. E . von Hardenberg in M ei­
ningen, nach dessen frühem Tode sie nach K arlsruhe übersiedelte. 
1865 wurde sie Präsidentin der Abteilung IV  des badischen F rauen­
vereins (für Armenpflege und Wohlthätigkeit). Z n  dieser E igen­
schaft hat sie auf dem Gebiete der freiwilligen A rm en- und 
Krankenpflege eine langjährige aufopfernde Thätigkeit entfaltet. 
Besonders hervorragend w aren ihre Leistungen während der 
Kriegsjahre (866 und (870/7 ( bei der pflege der Kranken und 
Derwundeten in den Lazaretten und bei der Fürsorge für die im  
Felde stehenden Truppen. A uf A nordnung der Großherzogin fand 
in der Kapelle des Ludw ig-W ilhelm -K rankenheim s vor dem 
Sarge der Entschlafenen eine Trauerfeier statt, welcher der G roß-

*) Berlin ( 89V
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Herzog und die G roßherzogin, sowie die Prinzessin ZDilhclm bei­
wohnten.

I n  der zweiten Hälfte des J u l i  starb 64 J a h re  alt P r iv a t­
m ann W ilhelm I N o r s t a d t .  Ende der fünfziger J a h re  hatte er 
das hiesige G asw erk geleitet; später w ar er a ls  Gemeinderat, 
Bezirksrat, M itglied der Handelskammer, Vorstand des Gewerbe­
vereins, sowie a ls  Vorstandsmitglied des Pfründnerhauses und des 
W aisenhauses lange J a h re  im  öffentlichen Interesse thätig gewesen. 
s867 bis h 878 gehörte er a ls  Vertreter seiner Vaterstadt Lahr 
dem badischen Landtag und J(874 bis f878 a ls  Abgeordneter für 
den 6. badischen W ahlkreis dem deutschen Reichstag an.

Gleichfalls in der zweiten Hälfte des J u l i  starb int Alter 
von 68 J a h re n  Geh. O berfinanzrat Felix M a u r e r .  W ährend 
des deutsch-französischen Krieges w ar derselbe in hervorragender 
Weise bei der Leitung der freiwilligen Krankenpflege beteiligt 
gewesen.

A m  50. August verschied im  79 . Lebensjahre Geh. Hofrat 
D r. E duard  M e y e r ,  in früheren J a h re n  ein gesuchter Arzt un­
serer S tadt.

A m  4- September starb O berbau ra t und Professor Heinrich 
L a n g .  E r  w ar am  20. Dezember \824 in Neckargemünd ge­
boren. Nach m ehrjährigem  Besuche der polytechnischen Schule 
in K arlsruhe wurde er /8 5 0  Hilfslehrer an der m it derselben 
verbundenen Bauschule. f855 wurde er Professor, s868 B au ra t 
und h878 O b e rb a u ra t; im  A pril f880  übernahm  er die Leitung 
der Bauschule. D reim al wurde er von seinen- Kollegen an der 
technischen Hochschule zum Direktor der letzteren gewählt ( \ 870/7 \, 
l 878/79 und s895/94). Neben seiner Thätigkeit a ls  akademischer 
Lehrer versah er noch in früheren J a h re n  das A m t eines Ge­
werbeschulrats, das eines O rtsschulrats und feit f868 den Dienst 
a ls  außerordentliches M itglied der großherzoglichen Baudirektion. 
Seine Verdienste um das städtische Gemeinwesen wurden durch 
seine W ahl zum Stadtverordneten gewürdigt, ein A m t, das er seit 
J a h re n  bekleidete und dessen erste Annahm e m it den Anfängen 
des Aufblühens unserer S tad t innig verknüpft ist. Zahlreiche 
B auten  im  badischen Lande und vor allem auch in unserer Stadt 
legen Zeugnis ab von seinem baukünstlcrischen Schaffen und
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Können. Seine hauptsächlichste Thäügkeit entfaltete er auf dem 
Gebiete des Schulbauwesens. 3 n K arlsruhe sind nach feinen 
P länen und teilweise auch unter seiner Leitung die Z entra ltu rn ­
halle, das Realgym nasium , die Realschule, die beiden Seminare, 
die höhere Töchterschule in der Sophienstraße, das Schulhaus in 
der Schützenstraße u. a. aufgeführt. Auch verschiedene p r iv a t-  
Häuser hat er in der S tad t gebaut.

T in  um  das Musikleben unserer S tad t besonders verdienter 
M a n n  schied am  8. September in der Person des großherzog­
lichen Hofkapellmeisters a. D. W ilhelm K a l l i w o d a  aus dem 
Leben.  ̂827 als Sohn des fürstlich fürstenbergischen Hofkapell­
meisters 3 -  A). K alliw oda geboren erhielt er feine A usbildung 
auf dem Konservatorium in Leipzig, zur Zeit a ls dort M endels­
sohn wirkte, f 8^8 wurde er Musikdirektor an der hiesigen katho­
lischen Kirche, f85^ tra t er in der gleichen (Eigenschaft an das 
großherzogliche Hoftheater über. Diesem gehörte er, zuletzt a ls Hof- 
kapellmeister, bis zu seiner Zuruhesetzung im  Z ahre  1875 an. A ls 
Komponist und Musiklehrer erfreute sich K . zeitlebens eines großen 
Ansehens; auch w ar er der G ründer des philharmonischen Vereins.

A m  15. September starb der Vorstand des Hofforst- und 
Zagdam tes Hofjägermeister Adolf von K l e i s e r .

M itte  Mktober starb M a le r  P a u l  B o r g m a n n .  (Er w ar 
1851 in Berlin geboren und w ar, nachdem er dort und in W ei­
m ar sowie durch einen einjährigen A ufenthalt in Ztalien und 
Südfrankreich fein reiches Talent ausgebildet hatte, nach K a rls ­
ruhe gekommen. Hier gründete er ein Atelier für D am en , aus 
dessen bescheidenen Anfängen sich im Z ahre 1886 die M alerinnen­
schule entwickelte, welche, vor allem nach der Übernahme des 
Protektorats über dieselbe durch die Großherzogin, rasch aufblühte. 
B . gehörte der Anstatt bis zu feinem Tode a n ;  die letzten fünf 
Z ahre w ar er ihr Vorstand.

A m  18. (Oktober starb der Stadtverordnete K a rl S c h m i d t .  
\8 {7  geboren hatte er die Seifensiederei erlernt und dieses Gewerbe 
über dreißig 3 a fyrc betrieben. Nach Aufgabe feines Geschäftes 
widmete er den ganzen Rest feines Lebens, über zweiundzwanzig 
3<chrc, der Armenpflege. A ls A rm enrat des badischen F rauen­
vereins und der städtischen Armenpflege hat er sich insbesondere

7*
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u m  die A rm e n k in d e rp fleg e  du rch  a u fo p fe ru n g sv o l le  T h ä tig k e it  b e­
deu tende V erd ienste  e rw o rb e n  *).

Den dritten schweren Verlust erlitt die Technische Hochschule 
im  Berichtsjahr durch den am  27. Oktober erfolgten Tod des 
Geh. R a ts  D r. F ranz G r a s h o f .  (826 in Düsseldorf geboren, 
wirkte er seit (863 a ls  Professor und Vorstand der M aschinenbau- 
schule und der mechanisch-technischen Schule an der hiesigen Hoch­
schule. E r  w ar gleich hervorragend wie a ls Denker, so als Lehrer 
und O rgan isato r.

I m  Dezember starben der Geh. H ofrat Adolf A r m b r u s t e r ,  
M itglied des großherzoglichen Oberschulrats, (geb. (82^) und der 
Direktor des Realgym nasium s K arl K a p p e s  (geb. (825).

I n  den letzten Tagen des Dezember starb, 66 J a h re  alt, 
Geh. H ofrat D r. A dolf K n o p , ebenfalls eine der vorzüglichen 
Lehrkräfte der Technischen Hochschule. Seit (866 w ar er Professor 
der M ineralogie und Geologie an dieser Anstalt, seit (878 außer­
dem Vorstand des großherzoglichen N aturalienkabinets.

Vegräbniswesen.
M i t  dem  ( ;  O k to b e r  (8ß3 t r a t  eine neue B e g r ä b n i s o r d ­

n u n g  f ü r  die S ta d t  a l s  O r t s s t a t u t  in  K r a f t  (g e n eh m ig t v o m  
B ü rg e r a u s s c h u ß  a m  ( ( .  O k to b e r  (8 9 2 ) .  D ie  w ichtigste B e s tim ­
m u n g  derselben  ist, d a ß  die Leichen a llg e m e in  in n e rh a lb  36 S tu n ­
den m itte ls  L e ic h en w ag e n s  a u f  dem  kürzesten W e g e  in  die Leichen­
h a lle  a u f  d em  F r ie d h o f  zu v e rb r in g e n  u n d  v o n  dieser a u s  zu 
bee rd ig en  sind . F ü r  den S ta d t te i l  M ü h lb u r g  b lieben  zunächst noch 
die a l te n  V e rh ä ltn isse  (B e e rd ig u n g  v o m  S te rb e h a u s  a u s )  bestehen, 
b i s  die g e p la n te  L eichenhalle a u f  dem  M ü h lb u r g e r  F r ie d h o f  e r­
rich te t sein  w ird . D ie  is rae litisch e  G e m e in d e  e rk lä rte  sich bereit, 
a u s  ih re m  n eu  zu e rö ffnenden  F r ie d h o f  (b e im  städtischen F rie d h o f)  
eine L eichenhalle  zu e rb a u e n  u n d  b i s  zu deren  E r r ic h tu n g  die 
Leichen je w e ils  in n e rh a lb  d e r g e n a n n te n  F r is t  in  einen R a u m  
d es  is rae litisch en  K ra n k e n h a u se s  a m  O sten d e  der S ta d t  zu v e r­
b r in g e n .

*) vergl. Chronik für 5 . 62.
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XI.

Vorträge.

\ ö.

|m  folgenden geben w ir ein Verzeichnis der im  J a h re  (893 
in K arlsruhe gehaltenen V o rträg e , soweit uns dieselben 

bekannt geworden sind. (Es sind im  ganzen ( (0  V orträge ((8 9 2 : 
{22). ^6 von den Vortragenden w aren aus K arlsruhe.

Januar U - Hofrat Dr. H. M e i d i n g e r :  „Neuigkeiten der Ausstel­
lung der großh. Landesgewerbehalle" (Gewerbeverein). 
Baurat A. M e i n  b r e n n  er:  „Frühromanische Bautech­
nik im Kloster Limburg" (Altertumsverein).
Professor M eich  e i t  aus Pforzheim: „Devrients Gustav 
Adolf" (Evangelischer Bund). 

tS. Professor D . H a m m e s :  „Die deutschen Landsknechte" 
(Arbeiterbildungsverein). 

t6. Konferenzrabbiner Dr. A. S c h w a r z :  „Saadia Gaon" 
(Verein für jüdische Geschichte und Litteratur). 

ts . Professor K. Fr. M ü l l e r :  „Maria Stuart" (Kaufmän­
nischer Verein Karlsruhe).

22 . Professor Dr. L. B ü c h n e r  aus Darmstadt: „Natur­
wissenschaftliche und religiöse Weltanschauung" (Freie 
Gemeinde).

so. Geh. Hofrat Dr. I .  Ne s t l e r :  „Das Heizen und das 
Heizmaterial" (Arbeiterbildungsuerein).

Februar Professor Dr. Ed. He y c f  aus Heidelberg: „Die Entsteh­
ung des modernen Nationalgefühles" (Kaufmännischer 
Verein Karlsruhe).
Hauptlehret A. K n e u  cf er: „Reise durch die Dstalpen, 
den Karst, Istrien, Dalmatien und Ungarn mit Rücksicht 
auf die Vegetation dieser Gegenden" (Gartenbauverein 
Karlsruhe).

V
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Februar 2 . Generalsekretär p a tz sc h k e  aus B erlin : „Die Mitarbeit 
der Frauen im Kampfe gegen die Unsittlichkeit" (Evan­
gelisches Vereinshaus).

„ 3. „Die schwebenden Tagesfragen und unsere Stellung zu
denselben" (Freisinniger Verein).

„ ». Dr. B a e d e k e r :  „Christus das Lamm Gottes" (Öffent­
licher Vortrag im Saale der Eintracht).

„ 3. v r .  B a e d e k e r :  „Die Erlösung" (Öffentlicher Vortrag
im Saale der Eintracht).

„ 5. Professor K r i e g  aus Kaiserslautern: „Das Privateigen­
tum und seine sozialen Aufgaben nach biblischer A n­
schauung" (IV. Abonnements-Vortrag im Evangelischen 
Vereinshaus).

„ 6. vr. B a e d e k e r :  „Christus der Hohepriester" (Öffent­
licher Vortrag im Saale  der Eintracht).

„ 6. Lehramtspraktikant Fr. Fi s c h e r :  „Familie und Gesell­
schaft der Australier" (Arbeiterbildungsverein).

„ 6. Rabbiner Dr. L. C r  e i t e l :  „L. B örne, H. Heine und
das Judentum" (Verein für jüdische Geschichte und 

Litteratur).
„ 7. vr. B a e d e k e r :  „Christus der kommende König" (Ö f­

fentlicher Vortrag im Saale der Eintracht).
„ 8. Fabrikant L. S c h m i n k t :  „Über den Besuch zweier

großer industrieller Etablissements in Köln und die Ver­
handlungen der zweiten Hauptversammlung des Verban­
des deutscher Gewerbevereine daselbst" (Gewerbeverein).

„ to. Landwirtschaftsinspektor K. B a c h : „winterschnitt der
MbstbLume" (Gartenbauverein Karlsruhe).

„ t 2 . E. L e p p  aus Pforzheim: „Die religiös-sittliche W elt­
anschauung in W agners Ring der Nibelungen" (Karls­
ruher Protestantenverein).

„ Professor Dr. S c h o t t e l i u s  aus Freiburg: „Die G e­
schichte vom Staube" Museumsgesellschaft).

„ (9 . S ta d tp fa r re r  S c h m i t t h e n n e r :  „D an te  und die g ö tt­
liche K om ödie" (V. A b o n n em en ts -V o rtrag  im  L v an g e l. 
V e re in sh a u s) .

„ 2 0 . Fräulein Philippine B r a n d ,  Hoffchaufpielerin in Stutt­
gart: „W ahrheit, dramatische Dichtung von P . Heyse" 
(Rezitation) (Museumsgesellschaft).

„ 26. Professor Dr. A. B ö h t l i n g k :  „Gliver Cromwell"
(Karlsruher Protestantenverein).

„ 27. Professor Dr. Fr. B a u m g a r t e n  aus Gffenburg: „Die
neuesten Entdeckungen auf der Burg von Athen" (M u­
seumsgesellschaft).
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März v  Stadtpfarrer w .  B r ü c k n e r :  „Ambrosius Bleurer"
(Frauen- und Iungfrauenverein zur Gustav-Adolf-Stift- 
ung).

„ i. Seminardirektor F. L eutz: „Goethe als Botaniker"
(Gartenbauverein Karlsruhe).

„ ». I .  v. w i l d e  n r a d t :  „L. M . v a c a n o , Leben und
Merke" (Ausschuß für das vacano-Denkmal).

„ 5. Divisionspfarrer Dr. Ut e n  t o n  aus Rastatt: „Charak­
teristik 3 -  K. Lavatcrs auf Grund der Briefe Goethes" 
(VI. Abonnements-Vortrag im Evangelischen Vereins- 
haus).

„ 6 . profeffor Dr. E. K l e b s :  „Gesundheitslehre im Allgemei­
nen" (Badischer Frauenverein).

„ n .  Professor Dr. w .  B u sch  aus Leipzig: „Königin Elisa­
beth von England" (Museumsgesellschaft).

„ u -  Bankdirektor E. Eckhard aus M annheim: „Die Stellung 
der nationalliberalen partei in Baden zu den übrigen 
Parteien und zur Regierung" (Nationallib. Verein).

„ U- Geh. fjofrat Professor Dr. M e y e r  aus kfeidelberg:
„Die Militärvorlage" (Nationalliberaler Verein).

„ 13. profeffor Dr. w .  B e y s c h l a g  aus fjatle: „Das deut­
sche Reich und das vatikanische Konzil" (Evang. Bund).

„ (3. profeffor Dr. E. K l e b s :  „Über Bakterien und deren
Einwirkung ans den menschlichen Organism us" (Badi­
scher Frauenverein).

„ 13. profeffor K. F. M ü l l e r :  „Der russische Feldzug von
1812" (Arbeiterbildungsverein).

„ i-i. pfarrer K n e i p p  aus w örishofen: „Naturheilmethode" 
(Großer Festhallesaal).

„ 15. E. M a u e r h o f ,  Kunstkritiker und Litterarhistoriker aus
Berlin: „Das Mcsen des Tragischen in alter und neuer 
Zeit" (Foyer des Kostheaters).

„ 15. Vereinsgeistlicher N a u m a n  n aus Frankfurt a. M .:
„M as heißt christlich-sozial?" (VII. Abonnements-vortrag 
im Evangelischen vereinshaus).

„ 20. profeffor Dr. A. B ö h t l i n g k :  „Jur Lisenbahnsrage in
Baden" (Eisenbahnreformverein).

„ 20. fjofrat profeffor Dr. G . L e h m a n n :  „Elektrische Klein­
motoren (mit Demonstrationen)" (Arbeiterbildungsverein 
und Gewerbeverein).

„ 20 . profeffor A. S t r a k o s c h  aus M ien : „Rezitation (Scenen
aus J u liu s Läsar von Shakespeare, M aria Stuart von 
Schiller, Belsazcr von kseine, Strandgut von Eopee)" 
(Museumsgesellschaft).
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März 2\ .  Professor Dr. <£. K l e b s :  „Erscheinungen am mensch­
lichen O rganism us in bakteriellen Krankheiten" (Badi­
scher Frauenverein).

„ 22 . Frau B ä c k e r - B e h r e n s ,  großherzoglich badische Esof-
schauspielerin: „Griseldis von Friedrich Balm" (Rezita­
tion) (Kaufmännischer Verein Karlsruhe).

„ 22 . E. M a u e r h o f  aus B erlin: „DieProbleme im Hamlet"
(Foyer des großherzoglichen Esoftheaters).

„ 2 4 . Dr. L i n d t  aus Darmstadt: „Allerlei Projekte" (Frei­
sinniger Verein).

„ 27. Professor Dr. L. K l e b s :  „Im m unität und die natür­
lichen und künstlichen Hilfsmittel zur Abwehr wie zur 
Ejctlung bakterieller Krankheiten" (Bad. Frauenverein).

April v  Dr. Es. M e y e r  aus Leipzig: „Unsere Kolonien in G e­
genwart und Zukunft" (Abteilung Karlsruhe der deut­
schen Kolonialgesellschaft, Badische geographische Gesell­
schaft und Naturwissenschaftlicher Verein).

„ 4 . und t v  Professor Dr. L. K l e b s :  „Über die akuten
Infektionskrankheiten: Cholera asiatica, Typhus und 
Diphtherie" (Badischer Frauen verein).

„ 4 . Senator Es. S c h u l z e  aus Gifhorn: „Der' Niedergang
des Bändels- und gewerblichen Mittelstandes" (Kauf­
männischer Verein Merkur).

„ 6. Dr. Fr. S t u h l m a n n  aus Esamburg: „Die Zwergvölker
Innerafrikas und meine Teilnahme an der letzten Reise
Dr. Lmin Paschas", verbunden mit der Vorführung von
zwei Akkazwerginnen (Deutsche Kolonialgesellschaft, Ab­
teilung Karlsruhe).

„ 12. Esauptlehrer A. K n e u c k c r : „Botanische Exkursion nach
Istrien und Dalmatien" (Gartenbauverein Karlsruhe).

„ \2.  L. M a u e r h  0 f aus Berlin: „Nathan der Eveise ein
Tendenzgedicht?" (Foyer des großh. Esoftheaters).

„ 18 . „Unsere wirtschaftlichen Programmforderungen" (Frei­
sinniger Verein).

„ 19. E. 111 a u  er  H of aus B erlin : „Die Grundidee in Goe­
thes Faust" (Foyer des großherzoglichen Esoftheaters).

„ 22 . Redakteur A. E) e r z o g :  „Das Dichterleben im Ivupper-
thale" (Karlsruher Schriftsteller- und Iournalistcnverein).

„ 27. Dr. G . U ta 113 aus Berlin: Rezitation lyrischer und
epischer Dichtungen aus der Sammlung „ Im  Ivandern 
und Stehenbleiben" von 21. Geiger (Im  großen Rathaus­
saale zu Gunsten des Ludwig Eichrodt-Denkmals in Lahr).

„ 27. E. M a u e r h o f  aus B erlin : „Eseinrich von Kleist" 
(Foyer des großherzoglichen Esoftheaters).
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M a i V und 3 . G .  2 t m b  e r g :  „D re i (E rp erim en ta l-D o riräg e"
(M useum ssaal).

„ so. L . M a u e r h o f  a u s  B e r l in :  „ Ib s e n "  (F o y e r des g roß­
herzoglichen H o fth ea te rs).

„ 27. O berst a. D. R . ( E n g l e r :  „ M a rk g ra f  L udw ig W ilh e lm
von B a d e n "  (M ilitä rv e re in  K a r ls ru h e ) .

„ 3 V Professor D . B a f f e r r n a n n  a u s  H e id e lb e rg : „Unsere
S te llu n g  zu r he iligen  S ch rift"  (v  L an d esv e rsam m lu n g  
der kirchlich-liberalen V ere in ig u n g ).

„ 3 V S en a tsp rä s id e n t D r. K . v. S t ö f f e r :  „D ie 2 lu fgaben
der w eltlichen M itg lied e r in  der K irchengem einde" ( v  L a n ­
desversam m lung  der kirchlich-liberalen V ere in igung).

S ep tem b er 15. und  16 . J a k o b  K o t o n :  „Leiden und S tra p a z e n  w äh ren d  
m einer sü n fu n d zw an z ig jä h rig en  V e rb a n n u n g  in S ib ir ie n "  
(B ra u e re i Schrem pp).

O ktober 2. D r. <£. K i l i a n ,  dram aturg ischer S e k re tä r  am  g ro ß ­
herzoglichen k so ftheater: „D er M ono log  a u f der B ü h n e
und seine Spielw eise" ( I m  F oyer des großherzoglichen 
H o fth ea te rs  zu G u n ste n  der K ran k en  des (Elisabethen- 
V ere ins).

„ H. Dr. C h r. S c h u l t h e i ß ,  M eteoro loge u n d  D ozent an
der technischen Hochschule: „ D a s  W e tte r  und der M ond" 
(G a rte n b a u v e re in  K a r ls ru h e ) .

„ 9 . G .  W . W a g n e r ,  P a s to r  a n  der evangelisch-lutherischen
S t. M a rtin i-G e m e in d e  in  K a p s ta d t:  „Südafrikan ische
V erhältn isse und  d a s  D eutschtum  in  der K apkolon ie" 
(C v an g e l. V ere in sh a u s) .

„ 16 . beginnend behandelte  in  einem  b is  (Ende M ä rz  ( 8 9 4

d auernden  L itte ra tu rk u rs  fü r  D am en  2 ln n a  C t l i n g e r  
von h ie r :  „ B ild e r  a u s  dein [literarischen Leben des (8 . 
und  19 - J a h rh u n d e r ts  (W ie la n d , S o p h ie  Laroche und 
J u l i e  B onde li, Leffings B ez ieh u n g en  zu V o lta ire , H- P -  
S tu rz , L ichtenberg, B ild e r  a u s  der klassischen und  ro m a n ­
tischen (Epoche it. f. w .)" .

„ 16 . L eh ram tsp rak tik an t F r .  F i s c h e r :  „D ie Ü b erlan d b ah n en
2 lm erikas" (A rb e ite rb ild u n g sv ere in ).

„ 2 0 . C h r. W a l l e n f e l s :  „D er T od und seine H erk u n ft"
(Ö ffen tlicher relig iöser V o rtrag ).

„ 2 1 . C . M i l a n  a u s  F ra n k fu r t  a . M , : „R ez ita tio n  von
D ichtungen von C o n rad  F e rd in a n d  M eyer, H einrich S e i­
del und  R udo lf B au m b ach "  (M useum sgesellschaft).

„ 22. P f a r r e r  R e i n i n u t h  a u s  K n ie lin g e n : „ D a s  apostolische
G la u b e n sb e k e n n tn is"  ((Evangelisches V e re in sh a u s) .
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(Oktober 2 2 . P rofessor A . T h  0 m a : „D ie Diakonissensache des evan ­
gelischen B u n d e s  in  B a d e n "  (Evangelischer B u n d ).

„ 2 3 . L eh ram tsp rak tik an t £). L e u tz :  „V ulkan  und  E rdbeben"
(A rbeiterb ildungsvere in ).

„ 2 3 . Schauspieler F r .  N  0 e s t : „R ezita tion  unveröffentlichter
D ichtungen von  E u fe m ia  v. A d le rsse ld -B allestrem , A.
G eig er, £). v ie ro rd t, R . ksaas, I .  v. w ild e n ra d t, A lb erta  
v. F rey d o rf und  kferm ine v ill in g e r"  ( I m  großen R a t ­
h a u ssa a l) .

„ 2 5 . P rofessor A . S t r a k o s c h  a u s  G örlitz : „R ezitation  a u s
G o e th es  „F au st" , kfeines „D o n n a  K la ra " , Schillers „D e­
m e tr iu s"  und P .  L in d a u s  „A uf der Spitze" (K a u fm ä n n i­
scher V erein  K a rls ru h e ) .

„ 2 9 . P f a r r e r  M a y e r  a u s  B u c h en b erg : „ G o tte s  W esen und
W irken" (I. A b o n n em en tsv o rtrag  im  Evangelischen Der» 
e in sh a u s) .

„ 2 9 . P a s to r  M o l l  a u s  L ourcelles (B e lg ie n ) : „D ie L v an g e li-
fa tio n  in  B e lg ie n "  (K a rls ru h e r  Z w eig v ere in  der evang. 
G u s ta v -A d o lf-S tif tu n g ).

„ 3 0 . R e c h tsa n w a lt D r . G . B i n z :  „D ie fü r  d a s  G eschäfts­
leben wichtigsten B estim m ungen  des G ew erbe- und  H a n ­
delsrech ts" (A rb e ite rb ild u n g sv ere in ).

„ 5 0 . beginnend  h ielt Professor D r . A . B ö h t l i n g k  jew eils
M o n ta g  ab en d s  6 V o rträg e  üb er G o e th e : („G o e th es  Le­
ben. G o eth e  a ls  Lyriker. G oethe  a ls  D ram atik er. G oethe  
a ls  E piker. G o e th e s  W elt - und Lebensanschauung. 
G o e th es  R e lig io n ").

„ 3 0 . Professor D r .  G . p a a g  a u s  B e r n :  „G y m nasia lrefo rm
im  K a n to n  B e rn . —  L ate inun te rrich t im  K a r ls ru h e r  
M ädchengym nasium " (V ere in  fü r  S ch u lre fo rm , (O rts­
g ruppe K a rls ru h e ) .

„ 3 V  W aldenserp red iger D r .  ( S r i  H i :  „R eligiöse Z ustän d e  in
I t a l i e n "  (D iakonissenhanskirche).

„ 3 v  D r .  E . K l u g :  „D ie  unsichtbare W elt u n te r  dem elektri­
schen R iesen-M ikroskop" (D em o n stra tio n sv o rtrag  im  großen 
M useu m ssaa le ).

N ovem ber v  D r .  M . A p p e l  a u s  M a n n h e im : „ D a s  jüdische T rad i-
tio n s-  u n d  F orschungsprinzip  historisch beleuchtet" (V er­
ein fü r  jüdische Geschichte u n d  L itte ra tu r).

„ W aldenserp red iger P .  L a l v i e r :  „D ie  E vangelisa tion
I t a l i e n s "  (D iakonissenhauskirche).

„ z. B a u p tle h re r  G . S c h m i t t : .  „ W a s  der v o lksm und  sich
a lle s  von  den P fla n z e n  e rzäh lt"  (G arte n b au v e re in  
K a r ls ru h e ) .
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N ovem ber

Dezember

4 . E h r. W a l l e n f e l s :  „ R ö n n e n  die versto rb en en  fü r  die 
Lebenden beten und  ih n en  nach B e lieb en  erscheinen?" 
(Ö ffen tlicher V o rtrag ).

4 . Professor D r. f j .  33 u l t  H a u p t  a u s  B r e m e n : „R ichard  
W a g n e r  (durch P ro b e n  am  F lü g e l e r lä u te rt)"  (M useum s- 
gefellfchaft).

5 . S ta d tp fa rre r  W . B r ü c k n e r : „D ie P ro te s ta tio n  in  S p ey er 
am  19 . A p ril (5 2 9  und  der W a h rh e itsb e ru s  des P ro te ­
s ta n tism u s"  (K a rls ru h e r  P ro te s tan ten v e re in ).

6 . u . 7. G . D ä h t t e :  Z w e i p o p u lä re  physikalische L rp e r i-  
inen ta l-A bende ( I m  S a a le  der E in trach t).

8 . Professor D r. M o s e r  a u s  B e n sh e im : „S o z ia les E le n d  
im M itte la lte r  und seine B e k äm p fu n g "  (p o p u lä r-w issen ­
schaftlicher V o rtrag  fü r  K atholiken).

(3. Professor D r. E . G o t h e i n  a u s  B o n n : „D er E in flu ß  
der J u d e n  a u f  die K u ltu r  des christlichen S p a n ie n s  im  
M itte la lte r"  (V erein fü r  jüdische Geschichte und  L itte ra tu r).

\5. Professor D r. <£. G o t h e i n  a u s  B o n n : „D ie deutsche 
G eselligkeit im  vorigen  J a h rh u n d e r t"  (K aufm änn ischer 
V erein  K a rls ru h e ).

17 . R ektor L . w .  P e t e r  .a u s  K assel: „Tierschutz" (T ie r-  
schutzverein K a r ls ru h e ) .

19 . S ta d tp fa rre r  G . L a n g i n :  „D ie S e lb stau ssag cn  J e s u  
üb er sich, üb er sein v e rh ä l tn iß  zu G o tt  u n d  zur M ensch­
heit" (K a rls ru h e r  P ro te stan ten v ere in ).

19 . P fa r r e r  R i e h m  a u s  K iese lb ro n n : „D ie G o tth e it  C hristi" , 
(II. A b o n n em en ts -V o rtrag  im  E v an g e l. V e re in sh a u s) .

2 2 . P f a r r e r  W a s s e r m a n n  a u s  M a in z :  „D ie S trik es  in  
der Z u k u n ft"  (Populär-w issenschaftlicher V o rtrag  fü r  
K atholiken).

27. A . F u n k e  a u s  K o m o tau  (B ö h m e n ): „S chatten b ild er 
a u s  Ö sterreich" (Deutscher S ch u lv e re in , (O rtsg ruppe 
K arlsru h e ).

2 9 . G ew erbeschulvorstand D r. I .  T h . L a t h i a u :  „D ie V er­
b indung  der L an d esh au p ts tad t m it dem R h e in "  (B ü rg e r ­
gesellschaft).

2 . R e ichsritte r K . v. v i n  c e n t i  a u s  W ie n : „B aghdL d und 
BLffora, von  einst u n d  jetzt" (M useum sgesellschaft).

3. D r. G . M a n z  a u s  B e r l in :  „ M ä rc h e n , R ä tse l und  
Geschichten fü r  G ro ß  und  K le in  e rzäh lt"  (M u seu m s­
gesellschaft).

4 . R e ch tsan w a lt D r. R . S ü p f l e :  „D ie P flich ten  und  Rechte 
der R e ichsangehörigen" (A rb e ite rb ild u n g sv ere in ).
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D ezem ber H. H ofschauspieler ID. W a s s e r  in a n ,n :  „R ezita tion  von 
p .  p ey so s D ra m a  „Die schwerste P flich t"  (K a u fm ä n n i­
scher H erein  K a rls ru h e ) .

„ 6. G e h . p o f r a t  D r . I .  N e ß l e r :  „ E in flu ß  der Trockenheit
a u f  die p f la n z e n  und deren P roduk t. —  D a s  Ablassen 
der O bst - und  Beereuobstw eine" (G arte n b a u v e re in  
K a rls ru h e ) .

9 . k foftheaterd irektor (D. ß a t i e f e :  „D as  klassische D ra m a  
und  die Schauspielkunst" (K a rls ru h e r  Schriftsteller- und 
Jo u rn a lis te n v e re in ) .

„ (0 . P f a r r e r  H u b  a u s  G b e rg im p e rn : „O rthodoxie und P ie ­
t ism u s  in  ih re r  S te llu n g  zu e in an d er einst und jetzt" 
(K a r ls ru h e r  P ro te stan ten v ere in ).

„ \ v  Professor K . S e i t h : „ D a s  p e r p e tu u m  m o b i le "  (A rbeiter­
b ildungsvere in ).

„ 15. D r. m ed. m. w  0 r I N s c r : „K neipp im  Lichte der W issen­
schaft" (K aufm änn ischer D erein  K arlsru h e ).

,. 50 . F r a u  N a h id a  R e m y  a n s  B e r l in :  „ w a s  ist der T a l­
m u d ? "  (D ere in  fü r  jüdische Geschichte und L itte ra tu r).

1
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B e i la g e  I .

Schülrrzahl der hiesigen Schulen
i m  S c h u l j a h r  1 8 9 2 / 9 3 .* )

I .  S tä d t i s c h e  S c h u l e n :

a. dem V r ts s ta tu t  un terstellte S c h u le n :
V E infache K nabenschule (m it N ü h lb u rg )  . . . t 205
2 . „ M ädchenschule ( „ „ ) . . . \ 297
3 . E rw e ite rte  K n a b e n s c h u l e ................................ ( 5 9 2

4 . „ M ä d c h e n sc h u le ................................  ( 755
5. K n a b e n v o r s c h u le ..............................................................  4 ( 5
6. B ü r g e r s c h u l e ..................................................................... 279
7 . T ö c h te r s c h u le ....................................................................  87 9

7 K 0
8. K naben-F ortb ildungsschule  (m it M ü h lb u rg )

in  (g K l a s s e n .............................................................682
9 . M ädchen-Fortb ildungsschule (m itM ü h lb u rg )

in ( ( K l a s s e n .....................................  433

( U5
(0 . K aufm ännische F ortb ildungsschule (H andelsschule)

in  3 K l a s s e n ....................................................................  (07

Z u sam m en  . . .  8 64 2

b. G e w e r b e s c h u le ..........................................................................  4 25  **)
c. kföhere M ä d c h e n s c h u le ........................................................  5 (8
d. V b e r r e a l s c h u le ..........................................................................  8 ( (
e. R e a lg y m n a s iu m ..........................................................................  454

I I .  S t a a t l i c h e  S c h u l e n :

f. A kadem ie der bildenden K ünste (Kunstschule) . . (39
g. B augew erkeschule . .  .................................................  4 4 0  f )
h. G y m n a s i u m ...............................................................................   582
i. K u n s tg e w e r b e s c h u le   235 f t )

*) Die Zahlen beziehen sich, soweit nicht anders bemerkt ist, auf den S tand am  Schlusse- 
des Schuljahrs.

**) Am Ende des Sommersemesters %893 H62, während des ganzen Ja h re s  52%. 
t )  Bei Beginn des Wintersemesters %892/93, 

t t )  Davon w aren %72 ständige Schüler.
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k. L andw irtschaftliche W i n t e r s c h u l e .....................................  (8
1. L eh rersem in a r I ............................................................................ ( 0 6

m. L ehre rsem in a r I I ....................................   (03
n. L e h r e r i n n e n s e m in a r ..............................................................  86
o. V b s tb a u s c h i r l e .................................................................................  (7 5 * )
p. S em in a rsc h u le n :

S e m in a r  1................................................................................ 2 ( 2
S e m in a r  I I ..............................................................................  (88

q. T u r n l e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t   9 ( **)

I I I .  S c h u le n  d e s  b a d is c h e n  F r a u e n v e r e i n s :

r. F r a u e n a r b e i t s s c h u le .............................................................. 950

s. ksaushaltungsschu le  des F rie d ric h s -S tif te s  . . . .  (8
t. In d u str iek u rse  zu r A u sb ild u n g  von H a n d a rb e its ­

leh re rin n en  :
S o m m e r k u r s ....................................................................  58
W i n t e r k u r s ..........................................................................  35

u. K unstgew erbliches A t e l i e r ...............................................  3(
v. L u is e n s c h u le .......................................... •...................................... 77
w. Schule fü r  K u n s ts tick e re i........................................................ 62

I V .  p r i v a t s c h u l e n :

x. A llgem eine M u f ik b i ld u n g s a n s ta l t .....................................  26(
y. I n s t i tu t  (und  F o rtb ild u n g sk u rsu s)  von  A. F r i e d -

l ä n d e r ................................................................................  8<(
z. K onserv a to riu m  fü r  I N u s i k   396  f

aa. L eh rin stitu t von D r. phil. Ls- A r n o !  d t  . . . . (5
bb. M a l e r in n e n s c h u le ....................................................................  68
cc. N ilitä r-D o rb e re itu n g s a n s ta lt  von A. F  e ch t . . . ( 0 (
dd. O ik toriaschn le................................................................................. 2H5

*) Davon besuchten den Hauptobstbaukurs 44 Schüler, den Mbstbaukurs fü r Lehrer und
Straßenmeister 23 Teilnehmer, den Mb st- und G artenbaukurs für Mädchen und Frauen 45 Teil­
nehm erinnen , den Gbstbaukurs fü r S traßenw arte ^9 Teilnehmer, den Vbstoerwertungskurs 25 
und den wiederholungskurs fü r ehemalige Dstbauschüler ^9-

**) 36 Lehrerinnen und 55 Lehrer in 2 Kursen. M it dem Turnkurs der letzteren w ar ein
Spielkurs verbunden, an dem J7 weitere Lehrer sich beteiligten. Außerdem erhielten in der T u rn ­
lehrerbildungsanstalt ihren Turnunterricht die Schüler des Gymmasiums in J(8 Turnklaffen m it 36 
Turnstunden wöchentlich, die Zöglinge des Lehrerseminars I  in 3 Klassen m it 6 S tunden wöchent­
lich , die Zöglinge des Lehrerinnensem inars in  2 Kl -.ssen m it 2 Turnstunden wöchentlich, Studie­
rende der technischen Hochschule zweimal wöchentlich und die M itglieder des K arlsruher Turnleh­
rervereins gleichfalls zweimal wöchentlich. Auch verschiedene Gesellschaften benützten die Halle der 
Turnlehrerbildungsanstalt zu ihren Turnübungen.

t )  D arunter 29 Hospitanten und 27 Kinder, die in dem Kursus der Methodik des Klavier­
unterrichts — Abteilung fü r praktische Unterrichtsübung — unterwiesen wurden.

j
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V. Die Frequenz der technischen Hochschule im  Studienjahre 
H 892/93 ergiebt sich aus folgender Übersicht:

Wintersemester
1 8 9 2 /9 3 .

Sommersemester
1 8 9 5 .

S tudie­
rende.

tzospi.
tanten.

im
ganzen

Studie­
rende.

kospi-
tanten.

im
ganzen.

Abteilung für Mathematik
und Naturwissenschaften . 18 — 18 19 — 19

Abteilung für Ingenieur-
w e s e n .................................. 70 i 71 75 i 76

Abteilung für Maschinen­
wesen ................................... 361 9 370 341 4 345

Abteilung für Architektur . 68 7 75 70 4 74
Abteilung für (Chemie . . 109 7 116 102 6 108
Abteilung für Forstwesen 39 1 40 27 1 28
Studierende und Hospitanten,

welche sich für keine be­
stimmte Abteilung entschie­
den haben ............................. 4 11 15 — 2 2

H ö r e r .........................................
669 36 705

46
634 18 652

29

751 681

Außerdem nahmen an den Vorlesungen über italienische Malerei des 
l6 . Jahrhunderts 50 Damen teil.



U b e r
über die Ergebnisse der Reichstagsivalzlen in

L

11 S t r a f e n .

1 --
2  o 
w -J?

-  f

Kahl der 
Abstiinmenden

r Kd
i.

ro<u,i.
Stich-

i Albstraße, Lisenbahnstraße, Fabrikstraße, 
Falterstraße, Feldstraße, Grabenstraße, 
ßarbtftraße, Hildastraße, Kleinestraße, 
Lamcystraße, Lindenplatz, Marktstraße, 
Mühlstraße, Rheinstraße (ungerade 
Seite, Haus N r. 57 bis mit Nr. 9 t ; 
gerade Seite, Haus Nr. 22 bis mit 96), 
Rosenstraße, Schwimmschulstraße, S e ­
danstraße ..................................................... 623 523 507

2 Goethestraße, Grenzstraße, Kaiser-Allee, 
Körnerstraße, Rheinstraße (ungerade 
Seite, Haus Nr. t bis mit Nr. 35; 
gerade Seite, Haus Nr. 2 bis mit 20), 
Schillerstraße, Uhlandstraße. . . . 722 615 594

3 Belfortstraße, Lessingstraße, Scheffel­
straße, Viktoriastraße, Westendstraße. 671 572 569

4 Akademiestraße, Bismarckstraße, Fichte­
straße, Iahnstraße, Kunstschulplatz, 
Linkenheimerstraße, Moltkestraße, 
Schirmerstraße, Stephanienstraße, 
W örthstraße................................... .....  . 585 474

■

472

5 Augustastraße, Karlstraße, Klauprecht- 
straße, Leopoldstraße, Seminarstraße 622 531 509

6 Douglasstraße, Friedenstr., Hirschstraße, 
Kurvenstraße, Redtenbacherstraße, 
Rheinbahnstraße, Roonstraße, Schard- 
weg, S ü d e n d s tr a ß e ............................. 618 509 507

7 Beiertheimer A llee , Friedrichsplatz, 
Gartenstraße, Kriegstraße, Ritterstraße 607 498 499

8 Blumenstraße, Herrenstraße, Sophien­
straße ........................................................... 606 497 487

9 Amalienstraße, Bürgerstraße, Erb- 
prinzenstraße, Waldstraße (ungerade 
Seite, Haus Nr. 4t bis mit Nr. 9 5 ; 
gerade Seite, H aus Nr. 36 bis mit 66) 609 507 511
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B e i l a g e  H .

Karlsruhe im Jahre 1893.

S t i m m e n  e r h i e l t e n  i n  der :

Hauptwahl Stich­
wahl Hauxtwahl Stich­

wahl

Rheinau
(nat..üb.)

Schlebach
(foirf.)

Z u­
sammen Rheinau Pflüger

(frtif.)
Geck
(foj.)

Z u ­
sammen

pflüqer
(fn-if.)

140 29 169 186 85 269 354 321

202 27 229 231 117 269 386 363

276 26 302 312 106 164 270 257

340 37 377 379 66 29 95 93

211 40 251 240 108 169 277 267

259 35 294 296 101 113 214 211

301 30 331 335 101 66 167 164

202 46 248 255 101 148 249 231

224 43 267 269 124 116 240 242

6
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L vr,

i l
5<=>

«

S t r a f e n .
| i i l Zahl der 

Abstimmenden

K8
I.

Wahl.

f
f

10 Kaiser-Wilhekm-Passage, Karl-Friedrich 
straße, Schloßbezirk, Schloßplatz, W ald­
straße (ungerade Seite, % m s Nr. ; 
bis mit Nr. 3 9 ; gerade Seite, tjaus  
Nr. 2 bis mit 34 ), Zirkel . . . . 581 475 484

11 Brnnnenstraße, ksebelstraße, Kreuzstraße, 
Markgrafenstraße, Schwancnstraße, 
(Kleine) S p ita lstra ß e ............................. 547 460 448

12 Kaiserstraße (nngeradeSeite),Lammstraße 580 469 472

13 Kaiserstraße (gerade Seite), Zähringer­
straße (gerade S e i t e ) ............................. 598 510 511

14 Adlcrstraßc, Stcinstraße, Zähringer- 
straße (ungerade Seite) . . . ,. . 595 490 492

15 Durlacherstr^rße, Fasanenstraße,Kapellcn- 
straße ........................................................... 593 461 450

16 Bernhardstraße, Degenfeldstraße, Dur 
lacher Allee, Georg • Friedrichstraße, 
Gerwigstraße, Gottesanerstraße, Karl- 
Wilhelmstraße, Lachnerstraße, Lndivig- 
w ilhelinstraße, Gstendstraße, Rint­
heimerstraße , Schlachthausstraße, 
Schulstraße, Waldhornstraße, w o l-  
fartsw eiererstraße................................... 822 685 678

17 Kronenstraße, Rüppurrerstraße(ungerade 
Seite, Ejmis Nr. { bis mit Nr. 35; 
gerade Seite, £)a«s Nr. 2 bis mit so), 
w ie la n d tstra ß e ......................................... 627 535 522

18 Angartenstraße, Dorotheastraße, Lttlin- 
gerstraße, Lfermannstraße, Nebenins- 
straße, Nowacks-Anlage, Rüppnrrer- 
straße (gerade Seite, fjm is Nr. 52 
bis mit Nr. 194), Winterstraße . . 665 548 549

19 Marienstraße, Wilhelmstraße . . . . 661 574 546

20 Bahnhofstraße, Luisenstraße . . . . 681 574 560

21 W e rd er str a ß e ............................................... 575 512 483

22 Schiihenstraßc............................................... 709 611 594

Zusammen . . 13 897 11630 11444
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S t i m m e n  e r h i e l t e n  i n  der :

Hauptwahl Stich­
wahl Hauptwahl Stich­

wahl

Rheinau
tnat.-lib.)

Schlebach
(fonf.)

S u ­
san,nie» Rheinau Pflüger

(freif.)
Geck
(soz-i

Z u ­
sammen

Pflüger
(ftelf.)

276 40 316 341 88 70 158 141

158 31 189 197 106 165 271 261

231 30 261 270 95 111 206 202

250 41 291 292 130 89 219 218

160 49 209 217 139 142 281 275

74 31 105 102 66 290 356 347

273 60 333 334 145 207 352 342

164 40 204 192 122 209 331 329

150 21 171 187 137 239 376 360
l'JO 54 244 229 145 183 328 317

156 34 190 193 159 224 383 365
137 29 166 155 138 208 346 328
146 34 180 183 167 263 430 410

4 520 807 5 327 5 395 2 546 3 743 6 289 6 044

8*
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„  B e i la g e  III.

Übersicht
über die Ergebnisse der Mahlmannerioahlen für den 

badischen Landtag im Jalzre 1893.

1
■e-

e1 Die Stimmen 
verteilen sich auf:

Ft

2

«

S t r a ß e n . w II
S

M

•§'E
'B L

ä

1v 11
II Z Q-

II
1. Albstraße, Falterstraße, Fcld-

straße, Grabenstraße, Isardt 
straße, Aleinestraße, Lamey- 
straße, Lindenplatz, llliitzl« 
straße ................................... 8 195 95 51 8 36

2. Fabrikstraße, Marktstraße, 
R h e in s t r a ß e ....................... 8 213 103 56 16 31

3. Liscnbahnstraße, ksildastraße, 
Körncrstraße, Rosenstraße, 
Schwimnischulstraße, Sc- 
danstraße, Uhlandstraße . 7 236 107 37 19 48

4. Kaiserallee, Goethestraße . 7 188 87 57 9 19

5. Lessingstraße, Schillcrstraße . 8 245 117 45 23 44

6. Schcffelstraße, Grenzstraße, 
B elfo r tstra ß e ....................... 7 242 115 43 17 52

7. Westendstraße, Viktoriastraße 7 179 108 85 10 4

8. Bisinarckstraße, Fichtestraße, 
Jahnstraße, Kunstschnlplatz, 
Linkenheiinerstraße,Moltke 
straße, Schirmerstraße, 5c« 
minarstraße, Wörthstraße . 8 173 100 84 12 1

9. Stephanienstraße, Douglas­
straße ................................... 7 193 97 77 10 4

10. Akade,niestraße, Kaiser W il­
helm-Passage ....................... 7 195 91 61 12 8

11. Leopoldstraße, Sophienstraße 
(gerade Seite, Isans Nr. 36 
bis mit 84) ........................ 8 169 93 59 8 14

12. Is irsch straß e............................. 7 216 122 79 23 14
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= Die Stimmen
L
T 5  5

Ö
ve*

verteilen sich auf:

5

#7

S t r a ß e  it.

|I
-—1 o

II
8
js

II
R

!
1!
i

11 
•n y

vh ^

II
13. K arlstraße................................... 8 255 133 55 17 48

14. Augustastraße, Friedenstraße, 
Klauprechtstraße, Kurven» 
straße, Redtenbächerstraße, 
Rhcinbahnstraße, Roon- 
straße, Schardweg, Süd- 
endstraße ............................. 8 276 159 62 24 46

15. Sophienstraße (gerade Seite, 
Hans Nr. 2 bis mit 5 4 ; 
ungerade Seite ganz) . . 7 192 91 52 12 22

16. Kriegstraße (»»gerade Seile) 
Gartenstraße, Beierl heinier 
A llee ........................................ 8 219 109 69 14 9

17. Kriegstraße (gerade Seite), 
R it te r s tr a ß e ....................... 8 211 97 62 21 9

18. A m a lie n s tr a ß e ........................ 7 194 96 48 20 18

19. Herrenstraße, B lum enstraße. 8 223 114 59 27 19

20. Lrbprinzenstraßc, Friedrichs­
platz, Bürgerstraße . . . 8 184 103 57 33 12

21. W a ld s tr a ß e ............................. 8 230 100 59 21 15

22. Schloßbezirk, Schloßplatz, 
Z i r k e l ................................... 8 240 153 '120 23 7

23. Karl-Friedrichstraße, Hebel­
straße, Kreuzstraße . . . 8 221 109 81 20 6

24. INarkgrafenstraße, (Kleine) 
Spitalstraße,Brunnenstraße

b

7 180 85 37 11 32

25. Schwanenstraße, Steinstraße 8 218 103 41 11 36

26. Adlerstraße . . .  . . 8 198 85 39 23 15

27. Kroncnstraße............................. 8 188 77 37 12 24

28. Kaiserstraße (ungerade Seite, 
Haus Nr. \ bis mit 129) . 8 204 98 57 12 23
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Die Stimmen 

verteilen sich auf:

R

R

S t r a ß e n . m
Jgö

11
s

t©:&
n

!

i s
! 1 
f l

l l

ll
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29. Kaiserstraße (ungerade Seite, 
Isaus Nr. 131 bis mit 249), 
L a n im str a ß e ....................... 8 215 113 92 11 8

30. Kaiserstraße (gerade Seite, 
fsaus Nr. 2 bis mit 50), 
lvaldhornstraße (gerade 
Seite), Kapellenstraße . . 8 278 118 63 15 33

31. Kaiserstraße (gerade Seite, 
ff«»? Nr. 52 bis mit 192) 8 194 100 82 14 3

32. IValdhornstraße (ungerade 
Seite), Schulstraßc, Dur­
lacherstraße (gerade Seite) 8 245 110 45 14 40

33. Dnrlacherstraße (ungerade 
S e i t e ) ................................... 8 217 89 13 5 62

34. Fasanenstraße (ungerade 
Seite), Zähringerstraße (ge­
rade S e ite ) ............................. 8 244 100 47 20 29

35. Fasanenstraße (gerade Seite), 
Zähringerstraße (ungerade 
S e i t e ......................................... 8 191 76 32 8 31

36. Bernhardstraße, Degenfeld- 
straße, Durlacher Allee, 
Georg-Friedrichstraße, (Ser 
wigstraße,Gottesauerstraßc, 
Karl-lvilhelmstraße, Sach 
nerstraße,Ludwig-jvilhelin 
straße, Vstendstraße, Riut- 
heimerstraße, Schlachthaus» 
straße, lvolfartsweierer- 
straße ...................................

1

8 355 151 85 32 24

37. Bahnhofstraße, Rüppurrcr- 
straße (ungerade Seite) 8 231 120 48 32 28

38. Rüppurrerstraße (gerade Seite) 8 249 116 47 34 28
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Die Stimmen  

verteilen sich auf:

P
L
S

S t r a ß e n . Ifl II
S8

f ltO«-

8
1
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i
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!•=
i t
P

39. Augartcnstraße (ungerade 
Seite), Lttlingerstraße, ZTo- 
w a c k a n la g e ....................... 8 227 110 46 8 47

40. Angartenstraße (gerade Seite), 
Dorothcastraße, E)enimim 
straße, Nebeuinsstraße, Mie 
landtstraße, Winterstraße . 8 272 133 24 26 78

41. M lh e lm s tr a ß e ....................... 7 235 142 72 38 24

42. M arienstraße............................. 8 303 146 39 34 59

43. Lnisenstraße (gerade Seite) . 6 180 85 26 16 36

44. Lnisenstraße (ungerade Seite) 6 213 118 37 13 53

45. !l>crdcrstraßc (gerade Seite) 7 227 115 29 27 50

46. Werderstraße (ungerade Seite) 7 228 98 27 17 38

47. Schiihcustraße (gerade Seite, 
Isaus Nr. 2 bis mit 62) . 6 195 114 25 32 48

48. Schüheustraße (ungerade Seite, 
isans Nr. t bis mit 75) . 6 196 92 33 17 25

49. Schützonstraße (gerade Seite, 
l)ans Nr. 6% bis mit 110, 
ungerade Seite, ksausNr. 7 7 
bis mit 93) ....................... 5 190 106 19 8 61

Zusammen . .

1

10 762 5 299 2 600 889 1421



Statistik des Vevölkrrungsvorgangrs 1893.

Lebend­ Tot-

Gestorbene, 
ausschüeß- 
lich Tot­
geborene

T o d e s u r s a c h e n

s
1

Ei
•E

I
1
IIi£ !

3

8|l
I
tI s

Akute Darm* 
krankbeiten.

t
!1

1
s

f&
E

P

geborene.
int

ganzen.

o—l
3a(jr
alt.

Januar . . . . 186 7 113 26 3 9 10 15 1 71 4
Februar . . . . 173 7 101 27 — — 2 2 — 15 12 5 1 60 5

................. 205 — 152 41 3 1 1 — • 1 32 20 10 1 81 3
A p r i l ....................... 167 6 133 26 4 — 4 — — 31 14 9 1 71 —
M a i ....................... 176 5 166 50 7 — 6 i — 25 23 18 1 84 2
J u n i ........................ 175 3 144 58 4 1 — — 1 16 17 33 10 69 3
J u l i ....................... 166 3 162 84 2 — 2 i — 25 8 49 39 73 2
August . . . . 191 5 138 62 — — 6 i — 17 8 32 15 72 2
September . . . 172 7 114 34 — — 8 2 — 22 5 22 6 52 3
Mktober . . . . 183 6 90 26 — 1 3 2 1 7 3 10 1 59 4
November . . . 180 6 104 25 — --- 8 4 — 15 11 5 1 58 3
Dezember . . . 216 10 170 25 1 — 16 4 — 24 37 2 — 86 —

Zusammen . 2 1 9 0 65 1587 484- 24 3 65 17 3 239 173 196 76 836 31




